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Deutſchland unſer Programm
Miniſterpräſident Pg. Hermann Göring in Halle vor 48 000

Halle, 20. März. Unſere Gauſtadt Halle
erlebte geſtern einen unvergleichlichen Jubel
iag. Miniſterpräſident Hermann Göring
traf, wie erwartet, gegen Abend mit einem
ſahrplanmäßigen DeZug in Halle ein und
begab ſich, von der Bevölkerung ſtürmiſch um
jubelt, in die „Goldene Kugel“. Vieltauſend
Renſchen ſtanden auf dem Riebeckplatz und
verlangten immer wieder den Miniſter
präſidenten zu ſehen. Kurz vor 8 Uhr verließ
Hermann Göring mit dem Gauleiter und
einem kleinen Gefolge das Hotel, ſchritt an
den Fronten der SA, der SS, des Arbeits
dienſtes, der HJ, der Politiſchen Leitung vor
bei und begab ſich in das „Stadtſchützenhaus“.
Die Heil- und VBegrüßungsrufe der Zehn
tauſende, die als unüberſehbare Menſchen
menge die Straßen umſäumten, wollten kein
Ende nehmen. Solch froher Jubel mußte dem
Miniſter zu Herzen gehen, er ſpürte, hier bin
ich mitten in meinem geliebten deutſchen Volk.

Hermann Göring spricht
Aufnahmen: „MN8Z“Bvilderdienſt

Gleich nach 8 Ahr betrat der Führer
kreis das „Stadtſchützenhaus“, deſſen Räume

brechend voll waren. Kopf an Kopf drängten
fich die Menſchen. Durch eine ſchmale enge
Gaſſe betrat Hermann Göring den feſtlich ge
ſchmückten Saal, ſchritt unter Jubelrufen zu
der ſeierlich gezierten Bühne, um alsbald zu
ſeiner großen Wahlrede das Wort zu ergreifen,
die durch Lautſprecher in den „Reichshof“, die
„Saalſchloßbrauerei“, den „Hofjäger“, den
„Wintergarten“ und andere große Säle und
auf alle freien Plätze der Stadt übertragen
wurde. Die Stimme Hermann Görings riß
die Gauſtadt Halle in ihren Bann.

Spannung in der Gaustacit
Seit Tagen ſchon war der Beſuch des Pg.

Hermann Göring Stadtgeſpräch. Es brodelte
unter der Oberfläche. Göringkommt, ging
es von Mund zu Mund. Jn den Werkſtätten
und Fabriken, in den Büros und Amtsſtuben
wurden die Volksgenoſſen beneidet, die ſi
rechtzeitig für die Wahlkundgebung Karten be
ſorgt hatten. Tage zuvor ſchon wären ſie aus
verkauft. Fürſorgliche Behörden aber hatten
ein Einſehen. Jn der letzten Nacht bauten die
Nachrichtentrupps der SA auf allen größeren
Plätzen der Stadt Lautſprecher auf.
Als der Morgen des 19. März herauf-

Vmmerte, war alles zum Empfang gerüſtet.
Schon in den frühen Morgenſtunden des Tages

Schwarz von Menſchen.

herrſchte in der „Goldenen Kugel“ ein lebhaftes
Kommen und Gehen. Zahlloſe Menſchen ſtanden
dichtgedrängt vor dem Hoteleingang und auf
dem Riebeckplatz, beobachteten die Vorberei
tungen zum Empfang des Miniſterpräſidenten
und hofften für ihr geduldiges Warten alsbald
noch belohnt zu werden. Die Stadt glich einem
Fahnenmeer, die Straßen, die Plätze, der
Markt, zahlloſe ſtädtiſche und private Bauwerke
waren feſtlich mit Grün geſchmückt. Frohe Er
wartung lag über der ganzen Stadt. Gegen
5 Uhr marſchierten die erſten SA und SS-
Trupps auf. Um 18.30 Uhr war alles zum
Empfang gerüſtet. Jmmer noch wuchſen die
unüberſehbaren Menſchenmengen, die hinter
den dichten Spalieren ſtanden. Ein Wort war

in aller Mund Göringl
Görings Ankönft in Halle

Kurz vor 7 Uhr begab ſich Gauleiter
Jord an mit ſeinem Stab zum Bahnhof. Auf
dem Rudolf Jordan Platz ſtanden SA und
Arbeitsdienſt. Jm Bahnhofstunnel haben die
Offiziere der Fliegertruppe Aufſtellung ge
nommen.

Pünktlich läuft der fahrplanmäßige DZug
um 19.22 Uhr ein. Dicht beſetzt iſt der Bahnhof.

Jn. einem kleinen
freien Raum ſtehen die Führer des Gaues zum
Empfang bereit. Gauleiter Jordan unter
hält ſich mit Generalleutnant Sach s. Der
ſtellvertretende Gauleiter Teſche, Oberpräſi
dent Allrich, Regierungspräſident Som
mer, SA-Brigadeführer Sauke, SSOber-
führer Pflomm, SA-Gruppenführer Poli
zeipräſident Jahn, Oberſtleutnant Erd
mann und Kreisleiter Dohmgoergen
ſtehen zum Empfang bereit. Der Zug läuft
ein. Bewegung geht durch die Menge. Zwei,
drei Güterwagen rollen vorbei, D-Zugwagen,
Speiſewagen, Schlafwagen. Alles iſt bis zum
äußerſten geſpannt. Der letzte Wagen hält.
Ein Sonderwagen. Schon öffnet ſich die Tür.
Zwei, drei Menſchen ſpringen heraus. Nun
iſt ein fröhliches Geſicht da: Hermann
Nenge Heil! Heil! ruft die Menſchen
menge. Nun ſteht der Miniſter mitten unter
den Gauführern. Herzliche Worte der Kame
radſchaft fallen. Frohe, zuverſichtliche Hände
drucke werden getauſcht, dann ſchreitet Her
mann Göring ganz laut und hell ruft eine
Kinderſtimme ſeinen Namen die Bahnhofs
treppe herab.

Achtungl! SS Männer ſtehen wie Stand
bilder dal Das Offizierkorps der Flieger

Ministerpräsident Göring begrüßt nach seiner Ankunft auf dem Hauptbahnhof Halle die
Offiziere der Luftwaffe. Neben Hermann Göring Gauleiter- Jordan

wird freundlich begrüßt. Faſt jedem der ſalu
tierenden Offiziere ſeiner Truppe gibt der
Miniſter die Hand. Und dann, als er die
Front abgeſchritten hat, bleibt er noch einmalſtehen „Es tut mir leid, daß ich nicht heute
vormittag zu. Jhnen kommen konnte, aber ich
komme beſtimmt noch einmal extra zu Jhnen“,
ſo verabſchiedete er ſich von ſeinen Fliegern.

Kurz und ſchnell iſt die Fahrt zur „Gol-denen Kugel“, vor der jetzt die Keßrmacht

im Gewehr ſteht. Der Jubel der Men
ſchen, die Freude der Bevölkerung unſerer
Gauſtadt aber begleitet die Fahrt mit auf
und abwogenden Heilrufen. Kaum iſt der
Miniſter im Hotel, da branden die Rufe im
Chor durch die Straßen: Wir wollen unſeren
Hermann Göring ſehen. Unabläſſig geht es
ſo, indes Hermann Göring mit ſeiner Be
gleitung, Staatsſekretär SS Gruppenführer

Gruß Hermann Görings
an die Volksgenossen im Gou Holle-Merseburg
Miniſterpräſident Parteigenoſſe Hermann Göring übermittelt durch die

Mitteldeutſche National-Zeitung“ allen Volksgenoſſen unſeres
Gaues, in Sonderheit der Einwohnerſchaft der Gauſtadt Halle, folgendes Gruß

wort:
Nachdem ich auf meiner Reiſe durch das befreite Rheinland Zeuge der

geradezu unbeſchreiblichen Begeiſterung unſerer rheiniſchen Volksgenoſſen
war, empfinde ich mit ſtolzer Freude die gleiche Einſatzbereitſchaft
gller Volksgenoſſen im Gau Halle Merſeburg. Gerade dje Stimmung der ſchwer
und hart ſchaffenden Männer dieſes Jnduſtriebezirkes gab mir die Gewiß
heit, daß auch im Herzen Deutſchlands die Gr öße der Stunde erkannt
worden iſt und alle Teile der Bevölkerung mit der gleichen Liebe, Treue und
kämpferiſchen Entſchloſſenheit hinter dem Führer ſtehen. Angeſichts der
vor uns ſtehenden Entſcheidung gibt es nur eine Parole, der wir alle folgen:

Mit Adolf Hitler für Deutſchlands Freiheit und damit für den
Frieden der Welt. gez Hermann Göring

Körner, Miniſterialrat Gritzbach und
Major Conrath, eine kurze Anterredung
hat und ſich von Gauleiter Jordan über die
men politiſchen Ereigniſſe unterrichten
äßt.

Der Ruf und die Hoffnung der gewaltigen
Menſchenmengen auf dem Platz vor dem
Hotel, den Miniſterpräſidenten am Balkon zu
ſehen, ſind vergeblich. Die Ruhepauſe iſt zu
kurz. Schon aber tritt der Miniſter auf den
Platz. Mit langſamen Schritten geht Hermann
Göring über den Platz, ſchreitet an den Spa
lieren entlang und geht ruhigen Schrittes,
immer wieder herzlich grüßend und dankend,
durch die Begeiſterung der Menſchen.

Unſere Gauſtadt Halle hat ſelten ſo bewegte
Stunden erlebt. Selten iſt die Bevölkerung ſo
aus ſich herausgegangen, ſelten ſo zahlreich und
vollzählig mit ſeiner Führung gegangen. Jn
dieſer Stunde konnte jeder ſehen und empfin
den, Volk und Führerſindeins.

Was ſind Flaggen und Fahnenſchmuck gegen
die Zuverſicht und Hoffnungen, gegen die Er
hebung der Herzen

Das Stadtſchützen haus hat viele feſt
liche Tage geſehen, niemals aber war der Saal
ſo feierlich. Das war auch nicht der Schmuck
allein, das war die gläubige Hingabe der Be
völkerung, die dieſe Stunde, in der Hermann
Göring zur Gauſtadt ſprach, himmelhoch hin
aushob über allen Alltagskram und Sorgen-
ſtreit. Hier geht es um eins: um den Sieg
der Nation. Und hier iſt einer der beſten
Kameraden unſeres Führers gekommen, um
für Adolf Hitler zu uns zu ſprechen.

Die Kundgebung hat ihren Anfang ge
nommen. Schnell ſauſt unſer Wagen durch die
Straßen. Die Stadt iſt wie ausgeſtorben. Nicht
ein Verkehrsmittel iſt unterwegs, einige Paſ-
ſanten ſind in den Gaſſen und Straßen. Kopf
an Kopf gedrängt aber ſtehen ſie auf den
Plätzen und lauſchen der Stimme, die nun
überall in der Stadt iſt. Alle Säle ſind ſchon
lange vor Beginn der Kundgebung wegen
Ueberfüllung polizeilich geſchloſſen. Da bleiben
nur die freien Plätze, da aber ſteht atemlos
das Volk und lauſcht ſeinem Hermann

Görina. U. D.
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Das ganze Volk ſteht in Treue zum Führer
Dje Recle des Ministerpräsſclenfen Göring, in der Gausfadt Hoſe

Gauleiter Staatsrat Jordan begrüßte
den Pg. Hermann Göring mit folgenden
Worten „Wiederum iſt das deutſche Volk an
getreten zum heiligen Kampf für Freiheit,
Frieden und Ehre und wiederum ſteht vor
uns der Mann, der immer an erſter
Stelle in dieſem gewaltigen Kampf geſtan
den hat: Hermann Göring. Wir ſind
in dieſem Kampf ſtolz, daß gerade er in dieſer
Stunde zu uns gekommen iſt, in der 48 000
Menſchen in den Verſammlungen auf ſein
Signal zu dieſem Ehrenkampf des
deutſchen Volkes warten.“

Als Gauleiter Jordan nunmehr unter
Jubelſtürmen den Pg. Hermann Göring das
Wort zu ſeinem Appell an dieſen Gau gegeben
hatte und der alte Kämpfer aus der allererſten
Zeit der Bewegung die erſten Worte an die
Tauſenden richtete, da war wohl niemand in
den Sälen, der nicht von der Bedeutung der
Ereigniſſe dieſer Wochen reſtlos erfaßt wurde.

Pg. Göring legte zunächſt die Gründe dar,
die zu dieſem Wahlkampf geführt haben. Er
betonte, daß dieſe Wahl der gewaltigſte Vor
gang ſein würde, mit dem alle die anderen
Wahlen vor und nach der Machtergreifung
nicht zu vergleichen ſind. Selbſt die Wahlen,
die uns an die Macht gebracht haben, ſo rief
Pg. Göring aus, ſind nicht von annähernd ſo
großer Bedeutung wie dieſes Bekenntnis, daß
vor der Welt Stellung nimmt und zeigt, wie
das deutſche Volk hinter die hiſtoriſche
Erſcheinung des 7. März tritt.
Warum Kuncgeböngen

Wir brauchen an ſich dieſe Wahlverſamm
lungen nicht und hätten es auch nicht nötig,
unter uns die Stimme abzugeben, aber es
ſind zwei Dinge, die es notwendig machen, ge
waltige Kundgebungen in dieſen Tagen in
Deutſchland abzuhalten. Es gilt der Welt die
wahre Stimmung des Volkes zu
zeigen und der ganzen Welt Aufklärung zu
geben, damit ſie feſtſtellen kann, wie das Volk

ne rig zu den Entſcheiden des Führers

Lüge und Wahrheit
Widerwillig muß eine ausländiſche

Preſſe feſtſtellen, daß in dieſen Verſamm-
lungen eine Begeiſterung herrſcht, wie ſie ſelbſt
in dieſer erlebnisreichen Zeit niemals in
Deutſchland ſo ſtark in Erſcheinung getreten iſt.
Wie wären ſie froh, dieſe ausländiſchen Zei
tungen, wenn ſich nux Der „leiſeſts Zweifel
ſpüren und rechtfertigen ließe Hat man nicht
verichtet, daß das Rheinland den Einmarſch der
deutſchen Truppen ablehne und eine flaue
Stimmung herrſche? Aber wenige Stunden
ſpäter herrſchte in Wirklichkeit eine unerhörte
Begeiſterung am Rhein, ein einziger Jübel
ſchrei, als das Volk aus dem Munde des
Führers erfuhr, daß das Rheinland nun
mehr frei ſvon Verſailles ſei. Und
darum müſſen wir jetzt der Welt die Stim
mung dieſes Volkes zeigen, damit ſie endlich
die Wandlungen erkennt, die ſich hier voll
zogen haben.

Wir Deutſche neigen dazu, das Schlechte zu
vergeſſen und das Gute zu behalten, und das
iſt recht ſo. Denn ein geſundes Volk bekennt
ſich mit ſeinem Optimismus zu der Zukunft
ſeines Lebens. Trotzdem iſt es notwendig, einen
Rückblick auf das zu werfen, was einſt in
Deutſchland war.

Einst. kraftflose Profeste

Nun ſchildert Pg. Göring die ſchmachvolle
Aera der kraftloſen deutſchen Proteſte und
weiſt daraufhin, daß dieſe ſo lange Papier ſein
mußten, als nichts hinter ihnen ſtand. Und
was war ſchon damals das deutſche Volk?
Ein Haufen von Parteien, Klaſſen und
Ständen, die nicht einmal wußten, was ſie zu
Hauſe wollten, viel weniger noch das, was ſie
nach außen zu tun hatten. Das deutſche Volk
war in eine innere Erſtarrung geraten.
Wohl kann man über gleiche Dinge verſchie
dener Meinung ſein, aber gewiſſe Dinge gibt
es, über die muß ein Volk eine einheitliche
Auffaſſung haben, ſonſt herrſcht ſchließlich die
politiſche Jmpotenz, und das Volk kann nicht
mehr ſeine Rechte ſichern.

Jn zwei Lager waren wir aufgeſpalten, in
Bürgertum und Proletarigat. Auf der
einen Seite erklärte man die Religion zur
Quelle der Moxral. und Ethik, auf der anderen
Seite war ſie Opium für die Dummen. Die
einen ſagten, man muß ſich zum Vaterland
bekennen, die anderen ſchrien, es gäbe kein
Vaterland. So lange ein Volk ſo verſchiedene
Auffaſſungen über Vaterland, Religion, Recht
uſw. hat, ſo lange kann es auch keine großen
Wirkungen nach außen erzielen.

Die Gegner wußten, weshalb ſie über die
deutſchen Proteſte hinweg zur Tagesordnung
übergehen konnten.

Erſt der Kampf der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung hat ſie aufhören laſſen.

Soviel, Kräfte von einer Nation ausgehen, ſo
viel Kräfte werden ſich auch nach außen hin
bemerkbar machen.

Das cleufsche Programm

Es war immer ſo in der deutſchen Ge
ſchichte und dies zeigte uns Hermann
Göring, an lebendigen Beiſpielen daß wir
uns herumſtritten um Dogmen, während die
anderen Völker ſich die Butter vom Brot
nahmen. Jn dem Deutſchland der Schmach
vertrat man zuerſt Jntereſſen. Dies bezeugen

die vielen Programme der vielen Parteien
von einſt. Sie alle, dieſe eigentümlichen Ge
wächſe, ſprachen nur von ihren eigenen Jnter
eſſen, keiner aber ſprach von Deutſchland,
denn ein deutſches Volk gab es gar nicht. Das
war die Zeit, in der eine Hundeſteuer ein
weltanſchaulicher Programmpunkt ſein konnte.
Demgegenüber vertrat die nationalſozialiſtiſche
Bewegung nicht Stände, Klaſſen und Berufe,

ſondern nur Deutſchland, und dies war
das nationalſozialiſtiſche Programm.

Wir fragten zuerſt den Menſchen, ob er ein
Deutſcher ſei, denn wir wußten, daß auch die
einzelnen Berufe, Stände uſw. aufblühen
würkden, wenn die Geſamtheit glücklich iſt.
Die Geſtaltung des politiſchen Schickſals des
Volkes hatte immer das Primat. Dieſen
erſten Programmpunkt der Bewegung haben
wir nach der Machtergreifung eingelöſt,
nachdem wir all denen den Kampf angeſagt
hatten die Deutſchland in Ohnmacht halten
wollten

Ein Volk
Aeber den Trümmern der Parteien ent

ſtand das Volk in ſeiner Einheit.
Lernend aus der Vergangenheit, mußten wir
aber auch erkennen, daß die Kriege unter den
Deutſchen Deutſchland zur Ohnmacht ge
ſtempelt hatten. Jn den Ländern wußte man
nichts von Deutſchland. Darum war ein
zweiter wichtiger Punkt dieſer Erkenntnis,
daß es nicht verſchiedene Länder geben konnte,

wenn wir ein einiges Volk geſchaffen
hatten. Und wir haben das alleinige einige
Volk geſchaffen und die Länder haben keine
Souveränität mehr.

der Soldat iſt
Dieſes iſt heute nicht mehrſſchutzlos,

denn wir haben erkennen können, was es
heißt, wenn das Schwert des Volkes zertrüm
mert iſt, wenn man wehrlos und damit ehrlos
und friedlos wird. Wir haben es ſpüren
müſſen, was es heißt, techniſch, moraliſch und
ſeeliſch abzurüſten.

Der Führer hat zuerſt das deutſche Volk
wieder zu ſtolzen deutſchen Männern ge
macht und dann ihnen die Waffe wieder

gegeben.
Heute iſt das deutſche Volk nicht mehr jedem

Anfall preisgegeben. Dieſe Wehrmuaccht
zeichnet die unbedingte Härte und den Glauben
aus, die ſie beide haben müſſen, wenn ſie das
ausfüllen will, was man von ihr erwartet.
Gerade der Soldat iſt National
ſozialiſt, denn er iſt geboren aus dem
nationalſozialiſtiſchen Siege heraus. Wenn
die braunen VBataillone, wenn die Opfer der
Parteigenoſſen, wenn die Siege des Haken
kreuzes nicht geweſen wären, wäre auch kein
Flugzeug und kein Bataillon entſtanden. Der
Soldat muß Nationalſozialiſt vom Scheitel
bis zur Sohle ſein, denn er ſteht mit be
dingungsloſer Treue hinter dem Führer und
muß wiſſen, was es heißt, die höchſte, letzte
und härteſte Pflichterfüllung, die es gibt, zu
üben. Das iſt ja gerade der Unterſchied zur
bürgerlich- liberalen Welt, daß wir nicht für

Der dritte Erfolg war die unmittelbare
r dieſer grundſäßlichen Einſtellung. Das

arkament lebte nur in der Zahl und in
der Anonymität. Jede Autorität, die nun
einmal notwendig iſt, muß ſich aber von oben
nach unten durchſetzen. Es iſt eine Sünde
gegen das Recht und die göttliche Natur, wenn
Autorität von unten nach oben gehen ſoll.

Dagegen muß die Verantwortung von
unten nach oben gehen, denn die letzte

Verantwortung trägt der Führer vor
ſeinem Volk und vor Gott

Das Parlament vertrat drgegen dieſe beiden
Grundſätze in verkehrter ichtung. Wir
wollten klare Autorität und klare Verant-
wortung. Wo einſt die Feigheit der Zahl
regiert hatte, regiert heute der Wille des
Volkes.

Nach Erfüllung dieſer drei Voraus-
ſetzungen mußte ſich zwangsläufig nach eher
nem Geſetz der Aufbau des Volkes voll
ziehen. Nicht um die Macht zu beſitzen, ſo rief
Parteigenoſſe Göring uns zu, haben wir um
ſie gekämpft, ſondern wir wollten die Macht,
um Deutſchland retten zu können. And
ich glaube, wir haben ſie nicht anders einge
ſetzt als zur Rettung Deutſchlands.

Und was ſehen wir nun? Wo früher das
Sterben der Wirtſchaft. war,
wieder ein Blühen.
die der Hoffnungsloſigkeit preisgegeben wur
den, ſind wieder deutſche Arbeiter mit einer
neuen Zielſetzung geworden. Man hat uns
wieder die Fundamente gegeben, auf denen
allein eine Nation wieder glücklich ſein kann,
die Fundamente von der Ehre und Freiheit,
auf ihnen ſteht das neue Reich.

Nalionalſozialiſt
das eigene ich leben, ſondern uns den Höheren

und Größeren unterordnen mit dem, was wir
ſind und haben. Und ſchließlich gehört zum
Nationalſozialismus auch die herrliche
Kameradſchaft, die den Soldaten aus-
zuzeichnen hat.

Opfer und Einscte
Noch einmal läßt Parteigenoſſe Göring die

Exrinnerung ans die Entſtehung der Begn
wegung aufleben, die Erinnerung an die
Größe des Glaubens, der ſtark genug war,
Deutſchland zu erobern.
ermahnt ex, die tauſenden von Verſammlungs
beſuchern in den Sälen und unter dem freien
Himmel damals in treuer Brüderſchaft zu
ſammengehalten hätten, dann wäre das, was
wix heute vor uns ſehen, nicht geglückt. Der
Nationalſozialismus ſtellt die höchſten An
forderungen an die Opfer und Einſatz
bereitſchaft. Der Begriff des Volkes iſt
alkes. Wenn ich das erkenne, dann bin ich
auch bereit, alles für dieſe Gemeinſchaft zu
geben. Und dieſes deutſche Volk wird leben,
weil wir bereit ſind, uns für dieſes Volk ein
zuſetzen.

Das londoner Urteil
Stärker denn je, ſo ruft uns der Schöpfer

der deutſchen Luftwaffe zu, müßt Jhr Euch

iſt heute
5 Millionen Menſchen,

Wenn wir. nicht, ſo

als Nationalſozialiſten fühlen, gerade fetzt, wo
die Welt wieder gegen Uns ſteht. Jn
London hat man ein groteskes Urteil
gefällt, bei dem zwei ſüdamerikaniſche Staaten
Chile und Equador nicht mit abgeſtimmt
haben, ſicherlich wohl, weil ſie wiſſen, was es
heißt, den Bolſchewismus im eigenen Lande
zu haben. Vielleicht wiſſen ſie auch, daß
Deutſchland mit eiſerner Fauſt den Bolſche
wismus im Jnnern ein ſtarkes Paroli ge
boten hat.

Däs Urteil von London ficht uns nicht an,
es wird keinen geſchichtlichen Beſtand haben.
ſondern ſchon in Jahrzehnten wird man er
kennen, daß es damals Völker gab, die das
Gebot der Stunde nicht kannten und nur ein
Volk in klarer Erkenntnis für alle zu handeln
wußte.

Der Schritt vom 7. März war eine eherne
Notwendigkeit. Das was wir getan haben,
war eine Angelegenheit des deutſchen Volkes
denn in Deutſchland ſpricht nur das deutſche
Volk und nicht das Ausland.

Ehre und freſheit in Frieden
Mit ſcharfen Worten wendet ſich Partei

die Kriegshetzer
die aus dem Blute der Völker ihre ſchmutzi
gen Geſchäfte finanzierten. Wir flehen unſeren

gendſſe Göring gegen

Herrgott zum Frieden an, aber nicht üm
Frieden um jeden Preis, ſondern wer uns
die Ehre und die Freiheit nehmen will der
muß mit uns ringen bis zum letzten Mann
Wir bedrohen kein Volk, kein Reich und keitte
Nation. Wer uns aber zu bedrohen gedent
indem er deutſches Volk und deutſches Lan
anfällt, der muß bedenken, daß hier ein Volk

mit einem Bekenntnis und mit einem Glauben
Wir führen unſere Außenpolitik fürſteht.

Frieden und Verſöhnung, aber auch für Frei
heit und Ehre.

Don dem Föhrer
Und als ſchließlich Hermann Göring vom

Führer ſpricht und ſeinen Kampf in ſeeli
ſcher Größe um die Freiheit Deutſchlands
ſchildert, da wogen die Begeiſterungsſtürme
durch die Säle und Menſchenmaſſen.

Deutſchland muß frei ſein von Verſailles,
das war das Ziel Adolf Hitlers. Und der
Kampf darum muß nun hinübergetragen

werden in das ganze deutſche Volk.

Jn ſeiner Liebe zu ſeinem Führer in ſeine
tauſendfach bewährten Treue zid dem Retter
Deutſchkands appelliert Hermann Görxing in
dieſer Gauſtädte einer ärbeitsveichens Land
ſchaft an 48 000 Menſchen, deſſen zu gedenken

„ZTahnncreme
Große Tuhe 40 ptennig

be
daß das Leben Adolf Hitlers ein einziger
Dienſt am deutſchen Volke geweſen iſt
und daß nunmehr die Stunde da iſt, da jeder
zeigen kann, daß auch er zum Führer
ſt eht, wie dieſer in ſchweren Stunden zu
fedem einzelnen deutſchen Volksgenoſſen ge
ſtanden hat, damit die Welt erkenne, daß es
in Deutſchland nur gibt: Ein Reich ein
Volk, ein Wille und ein Führer

Ribbentrop klagt an
Der londoner Spruch im Geisfe von Versoiſſles

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 20. März. Botſchafter von
Ribbentrop ſprach am Donnerstagvormit-
tag auf der Sitzung des Völkerbunds
rates und hielt unter Darlegung des deut
ſchen Standpunktes eine ſcharfe Anklage-
rede, in der er die Gefährdung Deutſchlands
durch den Sowjetpakt beſonders unter
ſtrich. Vor allem zeichnete Botſchafter von
Ribbentrop die Entſtehungsgeſchichte des Lo
carnopaktes auf und wies im einzelnen ſeine
allmähliche und ſyſtematiſche Durchlöche
rung durch Frankreich nach. Jnsbeſon
dere ſetzte er ſich mit der nachträglichen Ver
änderung ſeines Sinnes auseinander und
betonte, daß Deutſchland dieſer Lage nicht
mehr tatenlos zuſehen konnte.

Trotz der durch das Vorgehen Frankreichs
entſtandenen Lage iſt jedoch Deutſchland, nach
dem es ſeine volle Souveränität wiederherge
ſtellt habe, bereit, hinter die Vergangen-
dito einen Schlußſt rich zu ziehen. Das

iſtoriſche Angebot des Führers bietet hierzu
die Möglichkeit. Eindringlich verwies Bot-
ſchafter von Ribbentrop darauf, daß das Vor
gehen Deutſchlands eine Einheit bilde, das
heißt alſo, daß die Belegung der Rheinland
zone mit deutſchen Friedensgarniſonen un
krennbar von dem Angebot des Führers ſei.

Trotz dieſer eindeutigen Beweisführung,
die wir im Jnnern des Blattes ausführlich
wiedergeben, hielt es der Völkerbundsrat für
angebracht, eine „Verurteilung“ Deutſch
lands auszuſprechen, zu der Botſchafter von
Ribbentrop ſofort eine Erklärung abgab und
im Namen der re Reichsregierung in
aller Form Verwahrung einlegte (auch
dieſe finden unſere Leſer im Jnnern des
Blattes).

Dieſer „Spruch“ des Völkerbundsrates
wurde in Berlin mit großer Ruhe auf
genommen. Wir ſtellen feſt, daß auch bei den
Londoner Verhandlungen der Geiſt von
Verſailles vorherrſchend war, und daß
man in dieſem Geiſte von allen Einfluß und
Druckmöglichkeiten gegenüber den neutralen
Staaten ausgiebigſten Gebrauch gemacht hatte.

An ſich kommt der Entſchließung des
Völkerbundsrates nur formale Bedeutung
zu. Viel wichtiger iſt das Ergebnis der Ver
handlungen der Locarnomächte. Es bleibt
abzuwarten, welche Schlußfolgerungen ſie
ziehen werden

Wie von zuverläſſiger Seite verlautet, be
abſichtigt man, dem Haager Schiedsgericht

die Frage vorzulegen, ob der Sowjetpakt mit
dem Locarnovertrag vereinbar ſei. Eine r
ſtellung hierzu hat bereits in aller Deutlichkeit
Botſchafter von Ribbentrop im Namen Deutſch
lands zum Ausdruck gebracht. Außerdem trEgt
man ſich mit dem Gedanken, für die Dauer der
bevorſtehenden Verhandlungen die Errichtung
einer neutralen Zone vorzuſchlagen.

Wir haben hierzu auf die Rede des
Führers vom 7.. März. zu verweiſen in der
er ſeine Bereitwilligkeit zur Bildung einer
beiderſeitigen „entmilitariſierten Zone
zum Ausdruck brachte, wenn uns von vorn
herein Parität zugeſichert wird. Irgend
eine einſeitige Maßnahme in dieſer Richtung
lehnt die deutſche Nation von vornherein a.

Wie weiter verlautet, ſollen bereits Be
ſprechungen zwiſchen dem franzöſiſchen
und engliſchen Generalſtab über
eine „techniſche Zuſammenarbeit“ erfolgt in.

Zunächſt ſind das franzöſiſche und da
engliſche Kabinett zuſammengetreten Das Er
gebnis der Sitzungen bleibt abzuwarten. Für
uns bleibt immer noch die Zuſicherung der
engliſchen Regierung beſtehen daß man als
bald über die Friedensvorſchläge der
Führers ver handeln wird.

Man muß endlich auf der Gegenſeite ein
ſehen, daß es um die Liquidierung eines
durch den Entſchluß des Führers geſchafſenen
Tatbeſtandes geht. Frankreich glaubt ja ſelgt
nicht mehr an die Revidierung der voll
zogenen Mahnahmen, Für uns ſteht nicht de
Vergangenheit, ſondern die Zukunft
Vordergrund und deshalb haben nach wie ver
die anderen Mächte das Wort, um unter
Beweis zu ſtellen, daß es ihnen mit e
Frieden Europas ernſt iſt. Wir erwarten Ant
wort auf den Appell des Führers!
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Die größte norclamerikanische Hochwasser-Kcftosfrophe

Weißes Haus von Fluken bedroht
Ganze Sfädlfe und Dörfer vom Erdbocdlen verschvunclen Schon öber 100 Totfe

Kabelbericht unseres Sonderkorrespondenten

Up Pittsburg, 20. März. Ein Bericht
erſtatter der im Flügzeug die von der Hoch

men.
großen Geſchäftsgebäude ſtehen bis zu drei

Flammen auf.

waſſerkataſtrophe in Nordamerika betroffenen
Gebiete überflog, berichtet, daß die vom
Allegheny-Gebirge herabſtürzenden Fluten
das untere Potomac-Tal, in dem Waſhin g-
ton liegt, mit einer Kataſtrophe bedrohen.
Er ſah die Amgebung von Pittsburg in

einen einzigen rieſigen Strom verwandelt,
deſſen gelbbraune Waſſermaſſen mit raſender
Geſchwindigkeit dahinbrodelten und es iſt zu
befürchten, daß die Kataſtrophe noch größeren
Umfang annehmen wird. Jn Waſhington
ſind 1500 Notſtandsarbeiter aufgeboten wor
den, die zum Schutz der Regierungsgebäude
aus 80 000 Sandfäcken eine ſechs Meter hohen
Damm bauen. Das Weiße Haus liegt nur
400 Meter von dem Damm entfernt. Teile des
Handels des Arbeits und des Marine
miniſteriums ſind ebenfalls bedroht. Jn
Pittsburg, einem der bedeutendſten Jn
duſtrie- und Bankzentren der Vereinigten
Staaten, haben die Ueberſchwemmungen ge
radezu ein kataſtrophales Ausmaß angenom

Die Warenhäuſer, die Theater und die

Metern unter Waſſer.
Hunderte von Angeſtellten und Laden

beſucher ſind durch die plötzlich hereinbrechen
den Waſſer in den Gebäuden eingeſchloſſen.

Zwei große Kraftſtromwerke haben ihre Be
kriebe einſtellen müſſen. Der geſamte Straßen

bahnverkehr ſteht ſtill. Jm Diſtrikt Pittsburg
haben ſich infolge der Ueberſchwemmungen
Exploſionen ereignet. Zwei Fabriken, eine
Raffinerie und elf Wohnhäuſer ſind durch
Feuer zerſtört worden.

Jn der Stadt Pittsburg unmnſtellten
1000 Mann Nationalgarde das überſchwemmte
Geſchäftsviertel. Privatperſonen werden nicht
eingelaſſen. Die Zeitungsdruckereien und die
beiden größten Warenhäuſer ſtehen bis zum
zweiten Stock unter Waſſer. Das Hochwaſſer
iſt etwas zurückgegangen, wodurch die Lebens
mittelzufuhr ſich gebeſſert hat. Dafür ſtellte
ſich aber Trinkwaſſerknappheit ein.
Der Bürgermeiſter hat für Lebensmittelwucher
ſchwere Strafen angedroht. Jnfolge einer
Benzinexploſion ging ein ganzer Häuſerblock in

Glücklicherweiſe konnte die
Feuerwehr die Brandſtelle erreichen.
Schwere Strafen för Lebensmittel wocher

Die Flüſſe S.u s qu.e-h an. n. ag- und Ch.e
nango ſind ebenfalls über die Ufer getreten
ünd haben das Geſchäftsviertel der Großſtadt
Binghamton im Staate Newhork unter
Waſſer geſetzt. Auch der Hudſon führt Hoch-
waſſer und hat Teile Albanys überſchwemmt.
Der Schaden, den die Ueberſchwemmungen an
u e haben, iſt außerordentlich groß. Allein
ie Ueberſchwemmungsſchäden in Penn
ſylvanten werden auf 35 Millionen

Dollar geſchätzt.

den
Das Kriegsamt hat die kommandieren

Generale von ſechs Armeekorps an-
gewieſen, im Ueberſchwemmungsgebiete zur
Hilfeleiſtung zur Verfügung zu ſtehen. Das
Marineamt hat dem Kommandanten der Ma
rineluftſtation in Lakehurſt die Anweiſung er

teilt, alle Luftſchiffe für Hilfeleiſtungen
bereitzuſtellen.

Präſident Rooſevelt hat ſämtliche
Regierungsſtellen, die Armee, die Marine, das
Schatzamt, die dem Schatzamt unterſtellten Ge
ſundheitsämter und das Rote Kreuz an
gewieſen, eine große Hilfsaktion fürdie Bevölkerung der durch die Ueberſchwem
wmüngskataſtrophe heimgeſuchten Staaten ein

5 Der Präſident hat für die Durchührung dieſer Hilfsaktion einen beſonderen
Ausſchuß eingeſetzt, der unter Vorſitz des
Kriegsminiſters ſteht.

Jnsgeſamt ſind von der Kataſtrophe bis
jezt 15 Staaten in Mitleidenſchaft
gezogen worden. Zehntauſende wurden ob
dachlos. Durch die Lahmlegung des Elektrizi
tätswerkes von Pittsburg iſt die Lichtverſor
gung dieſer Stadt völlig unterbunden. Die
Stadt liegt in völliger Dunkelheit. Die Ein
wohner ſind außerſtande, ihre Häuſer zu ver
laſſen. Die Verſorgung mit Heizmaterial und
Nahrungsmitteln iſt völlig unmöglich. Der
geſamte Eiſenbahn und Autobus
verkehr nach dem Oſten iſt ſtill
gelegt, nur durch einige Flugzeuge kann einVendelverkehr zwiſchen Pittsburg und New
York aufrechterhalten werden.

Nor Schornsfeine ragen aus den Flofen

größten in dem Flußgebiet Potom ac. Wäh-
rend des Mittwoch ſtieg der Potomac um
6 Meter, ſo daß er jetzt einen Waſſerſtand von
12 Metern aufweiſt. Der Fluß führt in ſeinen
reißenden Waſſern zahlreiche Viehleichen,
Häuſertrümmer und ganze Brücken mit. Die
Piloten der zur Hilfeleiſtung entſandten Flug
zeuge berichten, daß in weiten Gebieten von
WeſtMaryland nur noch die Schornſteine und
die Kirchtürme in den Dörfern zu ſehen ſind.
Da die Bahnkörper unterſpült, die Gleiſe und
viele Brücken weggeſchwemmt ſind, iſt der
Eiſenbahnverkehr in Maryland ebenfalls völlig
unterbunden.

Nicht geringere Verheerungen hat das Hoch
waſſer in den Neuengland- Staaten
im Nordoſten von Amerika verurſacht. Die
Fluten des Connecticut haben drei Brücken
weggeriſſen, die in der Nähe des Fluſſes lie
genden Häuſer ſtehen bis zum zweiten Stock
werk unter Waſſer. Die Einwohner mußten ſich
auf die Dächer flüchten. Jn dem unteren Teil
der Stadt Deerfield in Maſſachuſette ſind
ſämtliche Häuſer völlig im Hochwaſſer ver
ſchwunden. Es konnte bisher noch nicht feſt
geſtellt werden, ob alle Einwohner gerettet
worden ſind.

Der unrr der Ueberſchwemmungskata
ſtrophe läßt ſi noch immer nicht überſehen,

Kakholiſcher Prediger

da aus den betroffenen Staaten ſtündlich
neue Verwüſtungen gemeldet wer
den. Die Nachrichtenverbindung mit vielen
Gegenden iſt zudem völlig unterbrochen. Die
Zahl der Toten ſteigt dauernd und beträgt
bisher ſchon über 100.

Die Einwohner auf die Högel geflüchtet
Alle Flüſſe, die aus dem AlleghanyGebirge

kommen und durch Pennſylvanien, Ohio und
WeſtVirginig fließen, führen Hochwaſſer, wie
es in der Geſchichte dieſer Staaten noch nicht
zu verzeichnen war. Nur der Tatſache, daß
noch eine Reihe von Dämmen dem Hochwaſſer
ſtand hält, iſt es zu verdanken, daß die Ein
wohner an manchen Orten auf Hügel und ſon
ſtige Erhöhungen flüchten konnten.

Sämtliche verfügbaren Aerzte, Kranken
ſchweſtern und wärter aus den Kranken
häuſern von Philadelphia und vielen anderen,
von den Fluten nicht betroffenen Städten ver
ſammelten ſich am Donnerstag, um nach den
Ueberſchwemmungsgebieten zu fliegen. Das
Rote Kreuz hat ſich an das amerikaniſche Volk
mit der Bitte gewandt, ſofort mindeſtens
drei Millionen Dollar zu ſtiften, da ſchon jetzt
in 38 000 obdachloſe Familien zu verſorgen
eien.

gegen das Judentum
Jesvifenpafer Bichlmair öber das Thema Christ und Jude

Wien, 20. März. Der bekannte Jeſuiten
pater Bichlmair hielt einen Vortrag über
das Thema „Der Chriſt und der Jude“, wobei
er zunächſt feſtſtellte, daß die Judenfrage durch
aus nicht nur eine religiöſe Frage ſei. Es
ſteht außer Zweifel, daß während der letzten
Jahre chriſtliche Kultur und Tradition viel zu
ſtark unter den Einfluß des jüdiſchen Geiſtes
geraten ſeien.

Dies gelte namentlich für das Gebiet der
Kunſt und Literatur, des Theaters und des
Films, der Tagespreſſe, des Schulweſens und
auch der Wirtſchaft. Die Tatſache bleibe un
leugbar, daß das deutſche Volk durch dieſen
Einfluß einen ungeheuren Schaden
erlitten habe. Es ſei notwendig, ſich zu einer
entſcheidenden Abwehr und Zurück-
drän g.tennten ünächſt müſſe mit einer zahlen
mäßigen Zurückdrängung der Juden aus ein
flußreichen und verantwortungsvollen Stellen
begonnen werden. Die Mittel dazu könnten
verſchieden ſein, etwa durch ein Minderheits

n g. des gerſetzenden Einfluſſes zu be

geſetz. Man werde es auch den einzelnen Ver
einigungen nicht verwehren können, den ſoge
nannten Arierparagraphen in ihre
Statuten aufzunehmen. Pater Bichlmair er
klärte zum Schluß ſeines Vortrages, daß die
Kirche Miſchehen zwiſchen Chriſten und
Juden als unerwünſcht betrachten müſſe. Ohne
Zweifel hätten dem deutſchen Volk große Ge
fahren durch Abſchluß von Miſchehen zwiſchen
Chriſten und Juden gedroht.

Jn letzter Zeit ſind öſterreichiſche Behörden,
wie erinnerlich, vielfach daran gegangen, Ver
eine mit Arierparagraphen aufzulöſen, wobei
ſie die Begründung ausſprachen, daß der
Arierparagraph auf nationalſozfaliſtiſche Geſinnung hin weiſe m

Die Stellungnahme Pater Bichlmairs, der
e Jiſt. kann gewiſſermaßen als eine Kritik an
dieſen Vorgehen aufgefaßt werden, wie denn
überhaupt die antiſemiſtiſche Richtung in
öſterreichiſchen katholiſchen Kreiſen in ſtarkem
Anſteigen begriffen iſt.

Bilderſturm in Spaniens Kirchen
Drahtbericht unseres Korrespondenten

P. Madrid, 20. März. Die Unruhen
in Albacete, in deren Verlaufe zwei Klüb-
häuſer und eine Kirche in Brand geſteckt wur
den, konnten nur langſam unterdrückt werden.

Es gelang der Polizei und der Sturm-
Garde, die mit Gewehren durch die Straßen
der Stadt patroullieren, Ruhe und Ordnung
wieder einigermaßen herzuſtellen, nachdem ſie
mehrere Salven auf die demonſtrierende
Menge abgefeuert hatten. Zwei Perſonen
wurden gefährlich, zwei weitere leicht verletzt.
Jn zwei anderen Kirchen, die während der
Demonſtration geſtürmt wurden, riß die
Menge die Bilder von den Wänden und
ſchleifte alle nur erreichbaren Gegenſtände auf
die Straße, wo ſie ſie in Brand ſteckte.

Kommuniſten greifen Gendarme an

Mißglückter Verſuch der Gefangenenbefreiung

Belgrad, 20. März. Wie amtlich mit
geteilt wird, kam es in dem montenegriniſchen
Dorf Seoce bei der Verhaftung eines kommu
niſtiſchen Studenten, der kürzlich bei der Auf
deckung einer kommuniſtiſchen Organiſation
ſo. Wer war, zu einem blutigen Zuſammen
toß.

Kommuniſten griffen die Gendarmerie

zwei Gendarmen Schußverletzungen und drei
Verletzungen mit ſtumpfen Waffen erhielten.
Jm Krankenhaus von Cetinje iſt nachträglich
noch einer der verletzten kommuniſtiſchen An
greifer geſtorben.

Geiſtesgeſtörke ſtößk ihre vier Kinder

in den Dorfteich

Paderborn, 20. März. Jn einem An
fall geiſtiger Umnachtung ſtieß eine Ein
wohnerin des Dorfes Altengeſeke ihre
vier Kinder im Alter von zwei bis elf Jahren
in den Dorfteich.
Nur dem Unmſtand, daß gerade Leute vor
überkamen und auf die ſchreckliche Tat auf
merkſam wurden, iſt es zu danken, daß die
beiden jüngſten Kinder gerettet
werden konnten. Die Wiederbelebungsverſuche
bei dem Neunjährigen, der ebenfalls geborgen
wurde, blieben ergebnislos. Die Leiche des
älteſten Knaben konnte noch nicht geborgen
werden. Die Frau wurde in eine Heilanſtalt
gebracht.

Schnellzug raſte auf einen Gükerzug

Mailand, 20. März. Der Schnellzug
Trieſt-- Rom fuhr in der Nähe des Bahnhofs
Santa Maria Maddalena bei Ferrara auf
einen Güterzug.

Vier Wagen dieſes Zuges wurden. be
ſchädigt, während die Lokomotive des Schnell
zuges mit den Vorderrädern aus den Gleiſen

der angelehenſten Prediger rin

danzigs Deutſche wählen auf See

Berlin, 20. März. Um den m
deutſchen in Danzig Gelegenheit zu geben, ch
an der Wahl am 29. März zu beteiligen,
ändert der Seedienſt Oſtpreußen ſeinen
Fahrplan.

Das planmäßig am Sonnabend, 28. t
um 18.30 Uhr Swinemünde verlaſſende M
„Preußen“ fährt ſchon am Freitag, 27. Märzvon Swinemünde (18.30 Uhr) nach Zoppol
(28. März: 8.00 Uhr) und Pillau (11.45 Uhr),
kehrt am Sonnabend um 12.30 Uhr von Pillau
nach Zoppot zurück, wo es um 17.00 Uhr ein
trifft, und bleibt dort bis zum Sonntag,
29. März, früh, liegen (Gelegenheit zum See
ausflug Zoppot--Pillau--Zoppot).

Am Sonntag wird dann in der üblichen
Weiſe auf mehreren Promenadenfahr
ten in See das Wahlgeſchäft erledigt. Am
24.00 Uhr verläßt MSs „Preußen“ am Sonntag
Zoppot und geht zurück nach Swinemünde,

Arbeiter der Berliner Betriebe
bei Goebbels zu Gaſt

Berlin, 20. März. Der Reichsminiſter
für Volksaufklärung und Propaganda Dr.
Goebbels hat vor einigen Wochen die
älteſten Arbeiter der Berliner Betriebe zu
einem Empfang im „Rheingold“ für Freitag,
den 20. März, 20 Uhr, eingeladen. Dieſer
Empfang findet trotz der Wahl ſtatt. Es
handelt ſich hierbei um die jeweils älteſten
Betrijebsangehörigen, z. T. Männer, die
50 Jahre und länger im gleichen Betrieb an
ihrem Arbeitsplatz ſtehen. Der Miniſter wird
hierbei ſeine Gäſte zu einem volkstümlichen
Eſſen bitten.

In wenigen Zeilen
Anläßlich des Marxiſtenprozeſſes

wurden in Wien an vielen Punkten der
Stadt Flugblätter ausgeſtreut. Jn den Flug
blättern werden die Sozialiſten zum unbeug-
ſamen Kampf gegen die Regierung auf-
gefordert.

Präſident Rooſevelt hat in einer
Sonderbotſchaft den Kongreß um die Be

Seht die Stimmliſte ein!
Hichert Euer Stimmrecht!

Die Skimmliſten liegen am 21. und
22. März bei den Gemeindebehörden
aus. Ohne Einkragung in die Skimm
liſten kein Wahlrecht!

willigung von 1,5 Milliarden Dollar für
Zwecke der Arbeitsbeſchaffung erſucht.

Als Nachfolger des zum Verteidigungs
miniſter ernannten Sir Thomas Jnskip
iſt der königliche Richter und Anterhaus
abgeordnete Sir Donald Somervell auf
den Poſten des engliſchen Generalſtaats
anwaltes berufen worden. Somervell iſt
mit 46 Jahren eines der jüngſten Kabinetts
mitglieder.

Jn London traten am Mittwoch die
Vollzugsausſchüſſe der internationalen Ge
werkſchaften ſowie der ſozialiſtiſchen Jnter-
nationale zur Erörterung der europäiſchen
Lage zuſammen. Den Vorſitz der beiden
Körperſchaften führten der engliſche Gewerk
ſchaftsführer Sir Walter Citrine und der
Belgier de Brouckere.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſcharr
Dipl.-Kaufmann Erwin Koch; Großreportage: Ulf
Dietrich: Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſenſchaft: Dr.
Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar Schmidt;
Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: Rita-SophieEilers; Kommunalvpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel: Provinz: Kurt
Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Kurt
Mittelmann; ſämtlich in Halle (Sagale); für Ausgabe
Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz: Ausgabe Wetißenfels:
Oskar Kaps, Weißenfels; Ausgabe Naumburg Heinz
Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck,
Merſeburg: Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitter
feld Ausgabe Delitzſch: Otto Pfeil, Delitzſch. Anzeigen-
teil: Alf Heitjan, Halle (Saale)., Geiſtſtraße 47.

Durchſchnittsauflage für den Monat Februar 1936:

Geſamtauflage der „MN3“ über 65 200v

Halle und Umgebung. 47 300davon Bitterfeld Delitzſch Uber 7 680
Merſeburg v 7060Gau- Ausgabe Oſt 1 68400Gau Ausgabe Weſt 6 000Ausgabe Weißenfels Uber 8 000Ausgabe Zt. 7 450Ausgabe Raumburg 450Verlag „Die branne Front“, G. m. b. H., Halle, Geiſtſtr. 47.

Rotattonsdruck: W. Kerſten, Halle, Geiſtſtr. «7.patrouille in der Abſicht an, den Verhafteten ſprang. Mehrere Perſonen trugen leichte Ausgaden Zeitz Weitzenfels und Naumbdurg: ge„Jn Maryland iſt, wie die von dort nur zu befreien. Die Gendarmen gaben darauf Verletzungen davon. Die Eiſenbahnlinie Srugeret, Se Jene urd tage vle nſpärlich einkaufenden Meldungen erkennen Feuer Jn dem Kampf wurden ein Kom- Bologna-- Venedig wurde auf mehr als i r n Nr. c die Gauausgaben
laſſen, die Auswirkung der Kataſtrophe am muniſt getötet und drei verletzt, während zwei Stunden unterbrochen. Vkaltoandaaden, en Anterguegabenz Nr. 60 ihr die

7 e h

Nickel-Chrom
mit Lederband

Echt Silber
800 gestempeh

Gold-Plaque
10 Jahre Garantie

7 bis 45.

[fachmännis ch geprüfte Deutsche und schwelilzer Fabrikate

uunnneeeee ePpräzision
13 40.
15..40.- rer b

Moderne Chrom-
Gehäuse

Gold Plaqus
10 Jahre Garanfe

Echt Gold
585 gestempen

S bis 20.
650 bis 40.

7 i O

VERSANGAG c

Speziclhaus
nd Uhren

Vort
durch großen Umsatz!

e tlhafte Preise
Auswahl mit ca.
Prüfen Sie selbst unsere große

400 Mustern!
Gute u. vorzügliche Qualitätenl

Schriftliche Garantie

Holie c. cl. S.
Gr. Ulrichstr. 63
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8 Paul Kemp
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Der neue spannende Ufa-Film von Scherz und Lust, der Liebe
und des Lachens, der Landschaft und der Lieder

Regie: Georg I—ocoby MusiR: Franz Doelle
In den Hauptrollen:

als Joesi, eine Seele von Mensch mit vlel
Humor

Man wird sich schwerlich eines Flims erinnern, der wle dleser eolne solche
Violfalt wechselnder Eindrücke vermittelt. Heiterzromantisches Volkstrelbeon
Im Pusztadorf, olegantes, gesellschaftliches Milio in Budapest, packendo
Schilderungen vom Rennplatz, üöübermötig lustige Situatlonen um Paul Kemp,
Marika Rökk als charmante Sängerin, im wirbelnden Csardas und im Satteol,

Scherz und Ernst, Humor und Spannung
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ſſa, MNe Fromenade

Sonnteog, 22. März
11.30 Uhr vorm-

Frühworstellung

als Maria von Körrössy, eln Mädel
mit Her und Paprika

als IlonRa von Peredy, ein reieen-
des Budapester Allerweltsmäcdel

als Tibor von Deénes, ein Offleler mit
Schneicd und RitterlichReit
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Im Beiprogramm: Der Ufa-Kulturfilm „Siurm über Hallige-
und die Ufa-Ton- Woche
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Erstaufführung heute

4 Acte Promenade
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Werktags 4.00 6.30 8.15 Uhr
Sonntags 3.10 5.40 8 15 Uhr S
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u Smit Ernst Udet, dem NMeister im
Kunstfluge, Leni Riefenstahl,

Gustav Diessl
Regie und Expeditionsleitung

Dr. Arnold Fanch
Ein Film, den die Welt einst mit
größter Spannung erwartete und

begrüßtel
Eine erhabene Symphonfe vom
Kampfe mutiger Forscher mit der

Natur
Dor orsfo Film auf schvlnmeonden

Eisbergen
Eine spannende Handlung, melster-
hafte Regie, überwältigende Dar-
ſtellung atemraubende Flöglei-
s tungen und herrliche Aufnahmen
aus den Fjorden Grönlands, von
Seinen Eisbergen unch EsRimo-sied-

Zeit St Geld warum Geld einbößene

Die MNZ arbeſtet schon vom fröhen Morgen an

lungen vereinigen sich zu einem
Spitzenwerk deutschen Filmschaffens
Der NMeister im Kunstflug Ernst Udet
übertrifft sich selbst in diesem Film

Die Jugend haft Zufritt!

Prelse der Plätze: RM O. 50 bis 1.50

Kart t

u e Fl.
Abtel-Likör 40 Proz. 3.30
Allasch DoppelRümmel

40 Proz. 3.20
Curacao 40 Proz. 3.20
Karthäuser, bester Ersatz

für Chartreuse 40 Proz.
Glühwürmchen, sehr bel.

Damenlikör 30 Proz.
Cacao, weiß 30 Proz. 3.
Horn-Eiercreme aus gar

frisch aufgeschlagenen

1.65

1.80
1.80

Eiern 20 Pros. 3.60 2.00Schokol. Creme 20 Proz. 3.80 2.10
Horn-Eierweinbr. 20 Proz. 4.00 2.20
Stohnsdorfer Kräuter-
bitter 35 Proz. 3.10 1.75Prünelle 32 Proz. 3.30 1.85

Deutscher Weinbrand-
Verschnitt 38 Proz. 2.35 1.35

JamaiRa Rum Verschnitt
38 Proz. 2.45 1.40

Deutscher Weinbrand, gar.
echt und rein 38 Proz. 2.95 1.65

Nordhäuser Branntwein
32 Proz. 1.85 1.10

Deutscher Weinbr. „Horn“-
Edelmarke 38 Pros. 4.00 2.25
Spezial-Korn von

„klorn“ 52 Proz. 2.00 1.15
Horn Einheitsliköre Vol. Proz.
Abtei, Allasch Kümmel, Kurfürst-
licher Magenlihör, Pfefferminz weiß,

Stonsdorfer ren
g. Fl.i Fl. 250

Sämtl. Preise einschl. Flaschel
Keſnerlei Nachforderung!

Branmwein- ünck likörfabrik,

leipzig
In Halle (Saale):

Merseburger Str. 9, Ruf 36457
Gr. Steinstr. Eche Zinksgarten-

straße 15
Steinweg 55
Große Ulrichstraße 37
Leipziger Straße 65

u

o tut ich a
A Stadtachütz eng

Am 3. April

Rundfunk
Sonnabend, den 21. März 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenſpruch Funkgymnaſtik.
6.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde!
Dazwiſchen 7.00: Nachrichten und 7.30: Mit
teilungen für den Bauer. 8.00: Funkgym-
naſtik. 8.20: Für die Hausfrau: Billig, aber
gut Der Küchenzettel der Woche. 8.30:
Froher Klang zur Arbeitskauſe. 9.15: Jung
mädel ſingen. 9.45: Sendepauſe. 9.50:
Wochenbericht der Mitteldeutſchen Börſe.
10.00: Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm.
10.15 Fahne der Jugend Fahne des Sieges.
10.45: Sendepauſe. 11.30: Zeit, Wetter.
11.45: Bauernfunk. 12.00: Buntes Wochen
ende. Dazwiſchen 13.00 Zeit, Nachrichten und

Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten und Börſe.
14.15: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:

Heute vor Jahren. 15.05: Schallplatten.
15.25: Kinderſtunde. 15.50: Zeit, Wetter

und Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Der frohe
SamstagNachmittag. 18.00: Schallplatten
muſik. 18.25: Unterhaltende Muſik für zwei
Klaviere. 19.00: Gegenwartslexikon.
19.15: Abendliche Elegie. 19.55: Umſchau
am Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10:
Der Lenz iſt da! 22.00: Nachrichten und
Sportfunk. 22.30 bis 24.00: And morgen iſt

G Sonntag! Das frohe Wochenende.

M Werbung
iſt Erfolgs Werbung

sode aus dem
Pompadourx,

Ab heute Freitag l
Der sensatione le

Erfolg
im ganzen Reich.

bompüdour

Eine geschmackvolle, galante Epi-

der mächtigen Ge-
liebten Ludwigs XV.

I der sieghaften Rolle der Madame
Pompadour: 4

Räthe von Hasgy
In den weiteren Hauptrollen:

Willi Eichberger, Leo Slezak,
Ada Tschechowa, Ant, Edthofer

Musik und Regie:

W Sehmicde Genener

Liebesleben der

Viele Anekdoten sind von der
I Jeane Poisset nachmaliger

Marquise de Pompadour
erzählt worden;

S reizendsten u. menschlichsten
schildert der Film! Ihr ga-
lantes Liebesabenteuer mit

I dem Maler Francois Boucher,
hinter welches beinahe Se.
Majestät gekommen Wwäre,
und sie sich in ihrer Zügel-
lösigkeit zu dem Ausspruch
vermaß: Nach mir die Sinttlutt

eine der

J Vortet ein tabelhates Beiprogramm

J J

Pumpe
I Gepäd-

Pedale

Slaue o. graue

Schloſſeranz.

Rindled. 4 50
A. Hofmann

MRN3Z,

Erſatzteile:
Lenker. 1,
Pumpen

halter

Bremſe

kräger

30Ueh
Schutzbleche -,60
Bvlende m. Dyna
moAnſchlußl,

Be
r

1.
4.90

Jacken ab

bl. Fiſchgr.
Cordhofen

eiſenſtark
Arbeitshemd

vollweit
Arbeitsſchuhe

2.49
d. 95

Arbeiter Bekleidung
Leipziger Str. 27

hinterm Leipz. Turm

Verlangt
die

Büro geſucht:
Angebote unter

L 6322 an die
Halle,

Geiſtſtraße 47.

22.

Geöſlnet-

a

Iwng- Halle
n Handvwerk

zeigt Ihnen in der

bösbllenstloh.Ausstell ung

seine Leistungen
bis 25.

Sonntag, den 22. Märe von 14-18 Uhr
Montag, den 23. bis Mittwoch, den
25 März von 10-18 Uhr

r

in den Albrechtsälen, Albrechtstraße

Karten durch Kreishandwerkerschaft
und Tageshasse

Batzeriſche Brauerei
ſucht für ihre
preiswerken Qualikäksbiere

Abnehmer, auch iſt der Vertrieb für Faß
und Flaſchen zu vergeben.

Angeb. unter F. 1049 an Anzeigen
mittler Carl Gößwein vorm. Jntra
Annonc. Expedition Nürnberg-A.

bekannten

Wellenlänge 1571
6.00: Guten Morgen,

Landwirtſchaft.

und 13.00: Glückwünſche.

drei! 15.00: Wetter,
hinweiſe. 15.10: Muſik am
16.00: Der frohe

zum Tanz!

lieber
Glockenſpiel, Morgenruf, Wetterbericht für die

6.10: Fröhliche Morgen
muſik; dazwiſchen 7.00: Nachrichten des Draht-

Samstag-
18.00: Fröhlicher Reigen. 19.00: Bumbum-
trarg der Lenz iſt da! 20.00: Kernſpruch,
anſchl.: Wetterbericht und Kurznachrichten des
Drahtloſen Dienſtes. 20.10: Tauſend muntere
Noten! 22.00: Wetter, Tages und Sport
nachrichten. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher
Seewetterbericht. 28.00 bis 0.55: Wir bitten

Deutſchlandſender

Hörer!

loſen Dienſtes. 8.10: Morgenſtändchen.
9.00: Sperrzeit. 9.40: Kleine Turnſtunde für
die Hausfrau 10.00: Sendepauſe. 10.15
Feierſtunde zum 21. März. 10.45: Fröhlicher
Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seewetter
bericht. 11.30: Mittagsſtändchen. 12.00:
Mittagskonzert; dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen

13.45: Neueſte
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis

Börſe, Programm
Wochenende.
Nachmittag.

Schnell
laſtverkehr

Möbeltransp.,

2 To. BeerWwe., Forſter
ſtraße 12. Ruf
245 09.

Verviel
fältigungen
Schreibſtube

Friedrichſtr. 52,
4. Dr.

Wäſcherei
Hinzdorf, Plät-
terei. Sophien
ſtraße 1.

Strapazier
ſchuhwerk

Größe 40-46
von 4,90 RM.
an. Fußwohl,

Kleider
ſchrank

Wäſcheſchrank,

Waſchtiſch ver
kauft Wilhelm
ſtraße 31 p. r.
Kinderwagen
qut erhalten,
weißer, Röder
berg 19, I.

Kinderwagen
faſt neu, 35 M.,
zu verkaufen
Leſſingſtraße 17,

part. links.

Ekwas zu
verkaufen?

Wortanuzeig

3.96

ſditenteehee
Towariſch
Komödie von J. Dev
Sonnabend, 20 bis gegen 251,

Julius Caeſar
Oper von G. Fr. Händel

Zahlung der 7. Rate für Mittwoch
Stammkarten erbeten.

Die gestrige Premieroe
war ein ganz großer

Erfolg
„Man lacht noch auf
der Heimfahrt in der

Straßenbahn S(Gagte die Presse)

Klrschen n
Nachbar Garten

Die lustigste Komödie um Tante
Adele und die Ente Monika
Adele Saudrock
Karl Valentin

der Meister des Humors, sowle

ist Karistace BotrautPNichter Max Gülstorfe
Die Jugend hat Zutritt h

Gr. Ulrichstr. 51
Es Legchan
nelner Nacht.
J Dieser herrliche Film mit Claus
h dette Colbert und ClarkGable ist anregend wle Sekt,

verleiht Frische wie ein Morgen-
J bad und erfüllt die Besucher mit
bezwingender Lebendigkeit

das hat die gestrige erfolgreiche J
Premiere bewiesen,

Sie müsen diesen
S

Wir spielendes groß. Erfolges wegen

2. Woche
den sensationelisten u.
spannencdsten füm ges

Janresu ins
in dem Miliionenfiimà der Tobis-Europa

c

des Zaren
e

Ein Richard-Elchberg-Film nach
dem berühmten Roman v. Jules
Verne, Splelleit.: Rich. Elchberg

mit

Maria Andergast de
Hiidebrand, Luoferötlich
Theo Lingen Curt Vesper-
mann Allex Golling u. a.

Vorher der Kulturfilm:
Das Pferd im Heer
Fox tönende Wochenschau.
Werkt. 4.00 6.15 8.30 Uhr

Sonntags: 2.30 4.00 6. 15 8.30 Uhr. S

CONTIENTAL.

v
Die preigwerſe
gchreibengde
Addiermaschine

9 60

v. ülfer, Halle.
t. ternrt. 221 o2, 256 16

t i

Kirchnerſtr. 18a in die i

18
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DIE GAVSTADT HALLE 1. Beiblatt, Nr. 79

die Gauſtadtk empfing Pg. Göring
Großer Jubel der Menge auf dem Marktplatz

Im überfüllten Saal des Stadtschützenhauses sprach gestern Pg. Göring. Die Kundgebung

Schnell hatte es ſich herumgeſprochen, daß
im Anſchluß an die Kundgebung (über die wir
im politiſchen Teil berichten) der Miniſter
präſident zum Rathaus fuhr. Und ſo war denn
der Marktplatz der gZielpunkt
jenigen die nicht mehr in die Verſammlungen
Einlaß finden konnten. Es war ein einzig
artiges Bild die Menſchenmenge Kopf an Kopf
edrängt und davor die Pimpfen als erſte Abſperrung, Von Viertelſtunde zu Viertelſtunde

waren ihrer immer mehr, ſo daß ſchließlich
gegen 10 Uhr der ganze Marktplatz eine
wogende Menge war. Ganz Schlaue hatten
das Denkmal erklettert, um ja den Miniſter
präſidenten ſehen zu können. Und aus dieſer
Menſchenmauer leuchtete der Rote Turm im
Scheinwerferlicht. Schließlich kam noch SA
und dann SS, um all die Menſchenmaſſen
halten zu können.

Endlich gegen 10 Uhr kamen die erſten Gäſte
und ſchließlich kündeten laute Heilrufe das
Kommen Görings. Jm Nu gellte es auf: Heil,
Heil, und wieder Heil! Als Pg. Göring mit
dem Gauleiter den Wagen verließ, ſprach er
ſich anerkennend über den ſchönen Schmuck des
Rathauſes aus. Unter dem Jubel der Menge
ging er ins Rathaus, während die Kapelle des
Kreiſes HalleStadt ein Standkonzert ſpielte

Die Begeiſterung mußte den Miniſterpräſi
denten erweichen, der unter nicht endenwollen
dem Jubel auf der Altane erſchien und die
Hallenſer begrüßte. Als ſich der Jubel gelegt
n t Pg. Göring ans Mikrophon und
erklärte

„Jch habe vorhin in der Verſammlung ge
ſagt, was ich Euch zu ſagen hatte. Jetzt kann
ich nur erklären. daß ich froh und glücklich hin.
wieder einmal in dem ſchönen Halle mit dem
herrlichen Marktplatz und Rathaus weilen zu

S

aller der

können. Jch bin glügklich, unter Euch zu ſein,

denn die Hallenſer Nationalſozialiſten waren
immer treue Kämpfer Adolf Hitlers. Meine
lieben Parteigenoſſen, Jhr werdet verſtehen,
daß ich nach dieſer Verſammlung einige Ruhe
nötig habe.

Und die Hallenſer konnten das verſtehen,
noch einmal jubelten ſie Hermann Göring zu
und ließen ihn dann in Ruhe bis zu ſeiner
Abfahrt, bei der ihn auf ſeinem Wege noch
mals lebhafteſte Begeiſterung begleitete.

Aufnahme: „MNZ“-Bilderdienſt
wurde nach anderen Sälen Halles übertragen

Der Beſuch zeigte, welcher Beliebtheit ſich
einer der treueſten Kämpfer Adolf Hitlers er
freut. Sie galt aber auch dem Begründer der
Luftwaffe, dem Halle ja auch ſeine Luftnach
richtenſchule verdankt. Die Begeiſterung des
geſtrigen Abends, an der ſich ganz Halle be
teiligte, zeigte, daß in unſerer Gauſtadt am
29. März Mann für Mann zur Wahlurne
ſchreiten werden, um Adolf Hitler ihre Treue
zu bekunden.

Mit dem blitenden Spaken
Am Sonnkag marſchiert der Arbeitsdienſt

Die Gauſtadt Halle ſteht am Sonntag, dem
22. März, im Zeichen der blitzenden Spaten,
der Waffe des Friedens.

Um 8.30 Uhr treten die Arbeitsmänner auf
dem Roß platz an. Mit einem Propaganda
marſch der Jugend marſchieren die Männer des
Reichsarbeitsdienſtes, begleitet von Hitler
Jugend und Jungvolk, durch die Hindenburg
ſtraße, Riebeckplatz, Leipziger Straße, Adolf-
Hitler-Ring, Univerſitätsring, Große Ulrich
ſtraße, Talamtſtraße zum Hallmarkt, um
dort durch Uebertragung an der Morgenfeier
des Reichsarbeitsdienſtes, in deren Mittel
punkt die Anſprache des Reichsarbeitsführers
Staatsſekretärs Hierl ſteht, teilzunehmen.

Beginn der Feier um 10 Uhr, Ende um 11 Uhr.
Jn Anſchluß an dieſe Feierſtunde werden
nach zwei Standzeichen des Reichs
arbeitsdienſtes, die Kundgebung von
ſeinem Schaffen und Erfolgen geben, auf dem
Marktplatz und Ranniſchen Platz durch den
Führer des Arbeitsgaues 14, Oberſtarbeits-
führer Pg. Simon, enthüllt werden. Ehren-
wachen werden aufmarſchieren und den ganzen
Sonntag über an dieſen Malen deutſcher Ge
ſchichte ſtehen.

Die Volksgenoſſen Halles werden herzlich
zu dieſer Feierſtunde eingeladen. Volksgenoſſen,
zeigt eure Verbundenheit mit dem Reichs
arbeitsdienſt Flaggen heraus!

Ab dick u rund e
r r A. Sum o Form a t

m n r

e e eu u u Mlauär

An die Kraftwagenbeſitzer!
Um den Schwerkriegsbeſchädigten, den Ar

beitsinvaliden, den Alten und körperlich Be
hinderten, die Ausübung ihrer Wahlpflicht zu
erleichtern, iſt wie früher ein Schlepp
dienſt eingerichtet worden.

Jch bitte daher alle Kraftwagenbeſitzer von
Halle, ſoweit ſie nicht durch das NSKK oder
den DDAC erfaßt werden, durch die Tat dem
Führer ihre Einſatzbereitſchaft zu beweiſen
und ihre Wagen für den Wahltag koſtenlos
zur Verfügung zu ſtellen.

Bis Mittwoch, den 25. März 1936, find an
das NSKK, Motorſtandarte 38, Halle (Saale),Artillerieſtraße 49, Fernruf 326 32, zu melden:

1. Namen und Wohnung der Kraftwagen-
beſitzer;

2. Art des Kraftwagensſ(offen od. geſchloſſen);

3. Anzahl der zur Verfügung ſtehenden Plätze.

Halle, den 19. März 1936.
Heil Hitler!

Kreisleitung HalleStadt
Dohmgoergen, Kreisleiter.

Der beſte Zehnfingerſchreiber
Wer iſt Meiſter im Maſchinenſchreiben?
Das Gaugebiet Halle- Merſeburg der Deut

ſchen Stenographenſchaft veranſtaltet am
10. Mai in Halle das reihe das un
1936 im Maſchinenſchreiben, das auch für
Nichtangehörige der Deutſchen Stenographen
ſchaft offen iſt. Der in drei Gruppen für
Anfänger, Praktiker und Meiſterſchreiber
ſtattfindende Wettbewerb bietet jedem Zehn
fingerſchreiber die Möglichkeit, ſeine Leiſtungen
beurkunden zu laſſen und eine der ausgeſetzten
wertvollen Ehrengaben, darunter auch einige
Kleinſchreibmaſchinen, zu erringen. Der öffent
lichen Siegerverkündung wird von maßgeben
den Perſönlichkeiten aus Behörden, Jnduſtrie,
Handel und Gewerbe größte Anteilnahme ent
gegengebracht. Die Spitzenſchreiber haben Ge
legenheit, am Wettbewerb um die Deutſche
Meiſterſchaft im Maſchinenſchreiben, die Pfing
ſten in Bayreuth ausgetragen wird, teil
zunehmen.

Mit dem Wettbewerb iſt eine Aus
ſtellung der neueſten Büromaſchi
nen verbunden. Meldungen zur Teilnahme
ſind umgehend an die nächſte Ortsgruppe der
Deutſchen Stenographenſchaft zu richten.

Wir lindern die Not
Kameradſchaftsabend des 3. Polizeireviers

Schon oft in dieſem Winter hat die Schutz
polizei dieſes oder jenem Reviers einen Kame
radſchaftsabend, verbunden mit einer Beſchen
kung notleidender Volksgenoſſen, veranſtaltet.
Geſtern war es das 3. Polizeirevier, das im
Heim des Schrebergartens „Riebeckſtift“ wieder
Volksgenoſſen zu Gaſt hatte. Aus den Opfern,
die die Beamten immer wieder gebracht hatten,
wurde bedürftigen Menſchen eine Freude be
reitet. Wie herzlich das gedankt wurde, zeigten
die zufriedenen Geſichter. Ein luſtiges Pro
gramm unterhielt viele Stunden recht angeregt
und ein munteres Tänzchen war der Ausklang
des wohlgelungenen Kameradſchaftsabends.

Reviervorſteher, Oberleutnant Thie, hatte
zu Beginn die betreuenden Gäſte herzlich will
kommen geheißen. Jnnerlich verbunden mit den
Beamten des Reviers, ſollten ſie einen recht
gemütlichen Abend verleben. Abſchließend
richtete er an ſie den Appell, am 29. März dem
Führer Dank und Vertrauen zu geben. Auch
Polizeipräſident. SA Gruppenführer Jahn,
Mafor Karraſch, Pöslizeimeiſter Deppe
ſowie der Leiter der Ortsgruppe „Bergmanns-
troſt“, Pg. Wiegel, weilten im Kreiſe dieſer
fröhlichen Gemeinſchaft.

Am Schluß des Abends gingen alle mit
ihren Liebesgaben. Wurſt, Zucker, Butter,
Schokolade und Kaffee, dankerfüllt nach Hauſe.
Sie haben empfunden, was Volksgemeinſchaft
im Dritten Reiche iſt; ſie werden auch ihre
Pflicht erfüllen am 29. März.
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Es geſchah in einer Nacht
Claudetkte Colberk und Clark Gable im CT Große Ulrichſtraße

Der erſte Eindruck: ſo und nicht anders
muß ein Filmluſtſpiel ausſehen, wie es uns
immer vorſchwebt. Keine einzige Witzblatt
figur gibt es darin, keine große Karrikatur,
die zu nur krampfhaftem und ſchadenfrohem
Lachen reizte. Alles ruht auf dem unerſchöpf
lichen Witz des Textbuchverfaſſers, auf dem
überlegenen Können des Regiſſeurs wie ſeiner
techniſchen Mitarbeiter und auf dem lockeren,
graziöſen und ungezwungenen Zuſammenſpiel
der Darſteller

Vieles begibt ſich im Laufe jener verlänger
ten Nacht, die damit anfängt, daß das ver
wöhnte Millionärstöchterchen ihrem Vater
entflieht, um ſich gegen deſſen Willen mit dem
Geliebten ihres Herzens zu vereinen. Und die
damit endet, daß dasſelbe Mädel mit wehen-
dem Brautſchleier eben jenem Geliebten vom
Altar wegläuft, weil ſie in beſagter Nacht ent
deckt hat, was wirklich Liebe iſt. Es iſt keine
alltägliche Liebesgeſchichte, die wir zu ſehen
bekommen. Es iſt nicht das übliche Zucker
waſſer, die Miſchung ſchmeckt nach Sekt, und
die ausgelaſſene Stimmung unter den Zu
ſchauern bewies, daß ſie auch von einem deut
ſchen Publikum, für das ſie urſprünglich gar
nicht beſtimmt war, dankbar und verſtändnis
voll aufgenommen wird.

Schon die Handlung alſo iſt originell ge
nug. Noch reizvoller als das Was jedoch iſt
das Wie dieſes ungewöhnlichen Films. Zum
erſtenmal ſind in einem Film dieſer Art die
alltäglichen Geräuſche, die ſonſt ſo oft ver
geſſenen, mit in die Handlung einbezogen.
Faſt greifbar ſteht die Atmoſphäre vor uns
auf, wenn wir durch die Nacht die Hunde
bellen hören, wenn von der fernen Landſtraße
die Sirenen der Ueberlandomnibuſſe zu dem
Heuſchober hinüberſchallen, wo das unklaſſiſche
Liebespaar nächtigt, wenn man den Regen
wirklich vom Himmel rauſchen und das dumpfe
Grollen der Rotationsmaſchinen in die Räume
der echt amerikaniſchen! Redaktion hin
eindringen hört.

Es wäre noch viel zu ſagen über die liebens
würdige Jronie, die ſich durch den oft er
friſchend frechen Film zieht, über das un
pathetiſche, ſozuſagen aus dem Aermel geſchüt-
telte Spiel der Hauptdarſteller Claudette Col
bert und Clark Gable, auch über die
wohlgelungene Synchroniſterung. Kein Wun
der, daß der Film drei volle Monate lang in
einem Berliner Theater laufen konnte. Wir
wünſchen ihm für Halle den gleichen Erfolg.

D. Sch.

CT Riebeckplatz

Kirſchen in Kachbars Garken
Wer wollte die Energie aufbringen, ernſt

zu bleiben, wenn Adele San d wock ihren ſig
meſiſche Zuchtente „Monika* küßt und am
laufenden Band wie ein grabiſcher Kamel-
treiber flucht. Eine tolle Geſchichte, wenn Karl
Valentin und Lieſel Karſtadt ihre
humorgeladenen Exploſivgeſchoſſe auf eine vor
Freude quietſchende Zuſchauermenge abſchießen.
And das alles wegen Kirſchen in Nachbars
Garten! Solche Volksfilme wollen wir öfters
ſehen, die nichts mit gekünſtelter Film
atmoſphäre zu tun haben, ſondern in jedem
Augenblick das ſind, was wir brauchen; echte
Luſtſpiele.

Heinz Engels ſchrieb das Drehbuch zu
dieſer nach Landluft riechenden Geſchichte, in
der es um das Wohlergehen eines Ziegenbocks,
zweier Enteneier und einer Reihe unſchuldiger

Salatpflanzen geht. Schlicht und einfach die
Handlung, unglaublich groß die Wirkung. Auf
Amwegen gibt es ein happy end und man
weiß plötzlich, daß die ganze Angelegenheit nur
der Rahmen iſt für eine nette Liebesgeſchichte
zweier junger Menſchen.

Adele Sandrock vollbringt luſtſpielend
eine kleine Meiſterleiſtung und Max Güls
torff ſteht ihr nicht viel nach. Die beiden
Münchner Komiker erobern ſich einmal
mehr die Herzen ihrer Anhänger. Rottraut
Richter iſt eine keſſe Jöhre, Theo Schall
ein ſympathiſcher Liebhaber und Jris Allan
ſeine entzückende Partnerin.

Jm Beiprogramm aktuelle Bilder aus
London und der Kulturfilm der Seeſtadt

Berlin. Mi.

Hie ſtießen zuſammen

An der Ecke Kuhnt- und Humboldt-
ſtraße ſtießen geſtern ein Kraftfahrrad und
ein Laſtkraftwagen zuſammen. Der Kraftrad
fahrer wurde am Kopfe leicht verletzt, das
Kraftrad leicht beſchädigt.

Jn der Ludwig-Wucherer- Straße
brach geſtern an einem mit Anhänger fahren
den Laſtkraftwagen das rechte Hinterrad ab.
Der noch einige Meter ſchleifende Laſtwagen
fuhr auf einen haltenden Perſonenkraftwagen
und beſchädigte ihn leicht.

Jn der Merſeburger Straße erfolgte
geſtern ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Motorwagen der Linie 14 und einem Laſtkraft
wagen. Beide Fahrzeuge wurden leicht be
ſchädigt, Perſonen nicht verletzt. Es entſtand
eine Verkehrsſtörung von 20 Minuten.

Geſtern nachmittag ſtießen in der Linden
ſtraße 83 zwei Perſonenkraftwagen zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. Per
ſonen ſind nicht verletzt worden.

Deutſches Recht im Sachſenſpiegel
Ein inkereſſanker Vorkragsabend des Ekkehard

„Der Sachſenſpiegel ein Kind unſerer
mitteldeutſchen Heimat“, über dieſes Thema
ſprach am Mittwochabend im Halliſchen
Geneglogiſchen Abend e. V. der Ekke
hard vor einem großen Zuhörerkreis Rechts
anwalt Dr. Hirſch, der Verfaſſer des gleich
namigen Buches.

Jm alten Lebensraum des Sachſenſpiegels
hat heutige deutſche Einfühlung eine neue,
umweltverbundene Uebertragung geſchaffen.
Der Vortragende hat dieſe neue UAebertragung
rechtlich aufſchlußreich, ſprachlich zuverläſſig,
kulturell vielſeitig, Eicke von Repgow und ſein
Werk aus ihrem Raum und aus ihrer Zeit
würdigend, erläutert und herausgegeben. Jn
überaus feſſelnder Form führte der Redner
jetzt die Zuhörer zurück in das Mittelalter in
eine Zeit voller politiſcher Erregung und
künſtleriſcher Begeiſterung. Gerade aus un
ſerer mitteldeutſchen Heimat gingen große
Männer hinaus in die Welt, die politiſch und
in der Kunſt ſpäter eine große Rolle ſpielten.
Eicke von Repgow war ein Kind ein
facher Eltern, er ſchrieb den Sachſenſpiegel in
der Zeit von 1215- 1235, es war damals eine
gewaltige große Zeit.

Wenn ſich ein Volk wieder auf ſein eige
nes Weſen beſinnt und ſich aus tiefſter Ver
wirrung wieder zurückfindet, ſo greift es nach
den großen Männern der Vergangenheit, durch
die ſich Volkheit am klarſten kund getan hat.
Deutſchland war durch undeuütſches Verfaſ
ſungsrecht in der Stagtsgeſinnung krank ge
worden. An die Stelle des fremden Ver
faſſungsmechanismus hat der Nationalſozialis
mus nach mehrjährigem Kampf eine deutſche
Gefolgſchaftsverfaſſung ſetzen können und da
mit den geſunden Kräften zum Durchbruch
verholfen. Das ſeit Jahrhunderten verſchüttete
deutſche Rechtsempfinden drängte ſich wieder
hervor. Eicke von Repgows Sachſenſpiegel iſt
beſonders geeignet, deutſches Rechtsempfinden
wieder lebendig zu machen. Hierfür iſt ins
beſondere die Aufdeckung der Grundlagen des
im Sachſenſpiegel aufgezeichneten Rechts:
Rechtsſtaat, Treue, Wehrhaftigkeit, Pflicht,
Ehre und Arbeit ſehr wertvoll. Die Treue iſt
das Fundament jedes Rechtsſtaates und jede
Gemeinſchaft muß auf Treue aufgebaut ſein,
das muß Richtungsweiſer ſein für unſer na
tionalſozialiſtiſches Recht. Alle deutſchen Volks
genoſſen ſind zur wechſelſeitigen Treue ver

pflichtet. Vorbedingung für eine volkstümlich
deutſche Rechtsordnung iſt, daß zuerſt die Aus
leger des Rechts das blutgemäße
Rechtsgefühl in ihren eigenen Herzen
wieder beleben. Hier zeigt ſich wieder die
große erzieheriſche Bedeutüng, die der Sachſen
ſpiegel gerade für das gegenwärtige Geſchlecht
hat. Seine einzelnen Beſtimmungen ſind zeit
gebunden und mit den Zuſtänden veraltet,
auf die ſie bezogen waren. Aber die Art, wie
Eicke in knappſter Prägung die Rechtsſätze
formt, die dem natürlichen Sinn für die Ge
rechtigkeit entſprachen, bleibt vorbildlich, ge
rade wenn wir die gleichen Aufgaben für
unſere jetzige Zeit löſen wollen. Hier iſt
volkstümliche Sprache vereint mit begrifflicher
Klarheit, unverbildeter Sinn für Wirklichkeit,
geleitet durch eine Hoheit des Rechtsſinnes,
für welche der Dienſt am Recht Dienſt
Gottes war.

Jn ſeinen weiteren Ausführungen führte
Dr. Hirſch an Hand von zahlreichen Licht
bildern die altrechtlichen Gedanken vor Augen.
Die Bilder ſind zumeiſt der Dresdner Bild
handſchrift, die einſtmals lange Zeit, bis ins
18. Jahrhundert noch, in Sangerhauſen
lag, entnommen. Recht und Kunſt, Rechts
geſchichte und Kunſtgeſchichte, haben hier ein
reiches Feld gemeinſamer Arbeit vor ſich.

Der Redner verbreitete ſich dann noch über
das Erbgeſundheitsrecht, das ſchon im
Mittelalter angewendet wurde, und über die
Sippenfrage. Er betonte, daß ſich noch
viel über den Sachſenſpiegel erzählen ließe.
Jedoch ſoll dies in einer der nächſten Sitzungen
nachgeholt werden. Der Vortrag würde mit
größtem Jntereſſe aufgenommen.

Neue Haushaltpflegerinnen
Jn der Städtiſchen Haushaltungs- und Ge

werbeſchule für Mädchen, Kloſterſtr. 9, fand
unter Vorſitz von Regierungs und Gewerbe
ſchulrat Prof. Dipl.-Jng. Botſch die ſtaat
liche Abſchlußprüfung der ſtädtiſchen Haus
haltpflegerinnen ſtatt. Allen Prüflingen konnte
die ſtaatliche Anerkennung erteilt werden:
H. Böcker, E. Kunze, M. Lilie, M. Schimpf,
G. Schöllner und R. Wilde aus Halle,
K. Bartſch aus Kötſchen, A. Lange und
H. Wollſchläger aus Weißenfels.

Kommk zur Mütterſchule
Die Mütterſchule hat jetzt ein ganz anderes

Geſicht bekommen, weil in zwei Stocwerken
gearbeitet wird und weil es nun ein richtiges
Kinderreich gibt, in dem Mädel und Juünarn
ſpielen können, bauen und kleben und falt

und wo es ſchöne Bücher gibt und Sonne
und Blumen.

Vor Oſtern, am Montag, dem 23. März,
beginnt um 15 Uhr ein Baſtelkurſus, der
drei Wochen lang zweimal wöchentlich läuft
und 2, RM. koſtet. Jn den Stunden vor
Oſtern wird ſicher allerlei Oſterliches entſtehen

und nachher? Da gibts auch eine Menge
ſchöner Dinge zu baſteln.

Ein Kurſus über Erziehung und Be
ſchäftigung der Kinder ſoll auch ſo
bald wie möglich anfangen, und es wäre ſchön,
wenn ſich noch Mütter dazu einfänden.

Jm Süden der Stadt beginnt bald ein
Säuglingpflege- Kurſus für alleFrauen und Mädchen, denen der Weg in die
Leipziger Straße zu weit iſt. Alle anderen
Kurſe fangen auch laufend an, und je mehr
Teilnehmer ſich melden, um ſo mehr Kurſe
können zuſammengeſtellt werden. Anmel
dungen Mütterſchule, Leipziger Str. 17, II,
Fernruf 329 84. Sprechſtunden: Jeden
Vormittag von 10-12 Uhr (außer Sonn
abends), Montag und Donnerstag von 17—19
Uhr, Mittwoch von 15-17 Uhr.

Trauerfeier für Karl Wendt
Am r n nete wurde der Reichs

bahnoberſekretär Karl endt zur letzten
Ruhe beſtattet. Die große Kapelle des Ger
traudenfriedhofes konnte die Trauergemeinde
kaum faſſen. Nicht nur die Sänger aus vielen
halliſchen Vereinen und der Kreisvorſtand
waren erſchienen, ſondern auch aus der nähe
ren Umgebung, ſogar aus Oberheſſen waren

viele Sängerfreunde gekommen, um dem Ver
ſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen. Der
Stamm'ſche Männerchor, deſſen Ehrenvorſitzen
der der Verſtorbene war, ſang einleitend das
Lied „Wie ſie ſo ſanft ruhen“. Paſtor Fritzſche
zeichnete in ſeiner Trauerrede ein Bild auf
von dem ſegensreichen Lebenswerk Karl
Wendts, der nicht nur ein Vorbild treueſter
Pflichterfüllung als Beamter und als Fami
lienvater war, ſondern der ſein Wirken in den
Dienſt des deutſchen Liedes ſtellte
kreisführer Oberſtudiendirektor Pg. Dr.
Becker widmete dem treuen Sangesbruder
Wendt für ſeine unermüdliche Arbeit für das
deutſche Lied warme Worte des Dankes. Jm
Auftrage der oberheſſiſchen Sänger, die mit
dem Verſtorbenen in enger Kameradſchaft ver
bunden waren, legte deren Kreisführer einen
Strauß Jmmergrün am Grabe nieder. Reichs
bahnamtmann Schwarzkopf legte im Namen
der Reichsbahndirektion einen Kranz nieder
mit dem Bekenntnis, daß Karl Wendt ſtets
ein pflichttreuer Beamter und ein hilfs
bereiter und treuer Kamerad war. Den letz
ten Scheidegruß widmete dem Verſtorbenen
der Vorſitzende Leuchte vom Stamm'ſſchen
Männerchor. Als das letzte Lied ſeiner
Sänger „Stumm ſchläft der Sänger“, ver
klungen war, ſenkte ſich der Sarg hinab, die
Fahnen ſenkten ſich ebenfalls zum letzten
Gruß für einen treuen Kamerad.

en

„Blau Veigelein im Lenz“
Ein rühriger Laienſpiel Verleger

Wir freuen uns immer wieder der Mannig-
faltigkeit unſeres deutſchen Kulturlebens. Nicht
nur Staat und Bewegung und nicht nur die
großen, allgemein bekannten kulturellen Ein
richtungen dienen dem geiſtig-ſeeliſchen Leben
des Volkes unzählige unbekannte Kultur-
träger, Einzelmenſchen und Menſchengruppen
ſind es, die dürch ihren Zuſammenſchluß in
den großen Einheiten unſeres Kulturlebens
ihm Farbe, Geſtalt und Leben geben.

Aber neben all dieſen Einzelkräften, die
ſich unter nationalſozialiſtiſche Führung geſtellt
haben und unter ihr an dem Gemeinſchafts
werk des kulturellen Wiederaufbaues arbeiten,
gibt es „Produzenten“ von „Kulturgütern“,
die in alten ausgefahrenen Wegen die ſeeliſche
Verwahrloſung vergangener Jahrzehnte
munter weitertreiben.

Nach der Machtergreifung durch den Na
tionalſozialismus fuhr zum Beiſpiel manchem
ſogenannten Laienſpielverlag ein
Schreck in die Glieder. Was ſollte zum Bei
ſpiel aus ihren „Schlagern“ werden wie Die
reſolute Minna“ oder „Erbtanten auf Bom
ben“? Sie hatten lange Hunderte von ver
ſpießerten Theatervereinen erfolgreich und
gewinnbringend mit ſolchen Erzeugniſſen ver
ſorgt ſollte das nun anders werden?
Sollten Kitſch und Plattheit nicht mehr unge
hindert reiche Zinſen tragen

Der Schreck war leider nicht heilſam. Jm
Gegenteil. Die Produktion geht luſtig
weiter, nur ergängt und erweitert durch die
reichliche Verwendung von Worten und
Themen, die dem Geiſtesgut des National-
ſozialismus entliehen werden.

Vor uns liegt ein Proſpekt des Verlages
Robert Meißner, Leipzig: „Eine Aus
leſe deutſcher Volks und Laienſpiele“. Wirk
lich eine prachtvolle Ausleſe! Sie können alles
haben vom „Wunder der neuen Zeit“ bis zur
„Reſoluten Minna“, immer mit Gebrauchs
anweiſüng: Die „Blau Veigelein im Lenz“
für den BDM, die „Erbtanten auf Bomben“

für die NS-Frauenſchaft. And dann die „Na
tionalen Dichtungen Für dieſes Sachgebiet
beſitzt der Verlag offenbar ſeinen feſt be
amteten Hausdichter.

Hermann Marcellus heißt er.
Aus ſeinen geſammelten Werken finden

wir drei beſonders erwähnenswert: „Die
Fahne hoch Das iſt ein Melodram,
beſeelt und durchdrungen vom Geiſt der SA,
das durch die hohe künſtleriſche Qualität von
Dichtung und Muſik in der erſten Linie zeit
genöſſiſcher deutſcher Vortragswerke dieſer Art
ſteht, wenn wir der Anpreiſung glauben
wollen. „Ganz beſonders geeignet für Horſt
WeſſelGedenkfeiern“!

Ferner „Ein Mädel kommt“. Dies iſt ein
„zeitnahes Volksſpiel“, das von der Liebe des
Bauernſohnes zu dem Landjahrmädel berichtet
und trotz des bekannten Alters der Landjahr
pflichtigen (etwa 15 Jahre) auf happy end
nicht verzichtet Die genaue Jnhalts
beſchreibung müßte man ſchon ſelbſt leſen, ſo
ſchön iſt ſie.

Und ſchließlich: „Die Uebung bei Brum
mersdorf, Militär-Schwank in 1 Aufzug. Aus
der Jnhaltsbeſchreibung: „Alles iſt in Auf
ruhr auf der Jagd nach einer Hoſe für den
Herrn Major der urkomiſche Puffke

Kommentar überflüſſig.
Dieſer wackere Verlag verkündet in einem

Flugblatt: Das Laienſpiel iſt wieder freil“
Er beruft ſich auf eine Verordnung des Reichs
propagandaminiſteriums, die gewiſſe Ein
ſchränkungen des Lajenſpiels erleichtert, und
freut ſich in ſeinem ſchlechten Gewiſſen:

„Die Genehmigung für die Aufführung und
die Beſtätigung von Bühnenleitern muß durch
die untere Verwaltungsbehörde (in der Stadt
durch die Polizei, auf dem Lande durch den
Landrat) erfolgen, falls gegen den Jnhalt der
Stücke oder gegen die Perſon des Aufführen
den bezw. gegen den Bühnenleiter politiſche Be
denken nicht beſtehen. Die Polizeibehörde iſt
nach reichsgeſetzlicher Regelung die einzige
Stelle, die eine Theaterveranſtaltung verbieten
könnte. Nach reichsgeſetzlicher Regelung darf
eine andere Stelle Theateraufführungen nicht
verbieten.“

Wir glauben, daß hier eine ſchlimme
Unterſchätzung der deutſchen Polizei vorliegt.
Wenn die Herren Kitſchverleger glauben, die
Polizei werde zu dumm ſein, um etwa die
politiſche Bedenklichkeit von Militärſchwänken
à la Marcellus und von nationalſozialiſtiſch
friſiertem Rührkitſch zu erkennen, ſo werden
ſie ſich gewiß getäuſcht haben!

Dr. Schüler Oberleiter der Leipziger Bühnen

Der Leipziger Oberbürgermeiſter hat Dr.
Schüler die Oberleitung der Städtiſchen Theater,
die er bisher kommiſſariſch inne hatte,
endgültig übertragen. Für das Alte Theater
iſt Jntendant Paul Smolny aus Gera mit
Wirkung vom 1. Mai an als Schauſpieldirektor
verpflichtet worden.

Kammer Tanzgruppe der Skaakstheaker

Jnnerhalb der Preußiſchen Staatstheater
ſoll der Tanz in Zukunft ſo organiſiert werden,
daß in Berlin das große Ballett gepflegt wird,
während nach einer Anordnung des General
intendanten das bisherige Ballett des Kaſſeler
Staatstheaters als Kammertanzgruppe der
Preußiſchen Staatstheater mit dem Sitz in
Kaſſel eingerichtet wird. Die Leitung dieſer
aus ſechs Tänzern und 14 Tänzerinnen be
ſtehenden Kammertanzgruppe hat Ellen Petz
v. Cleve.

Das vierte Wunſchkonzert des Deutſchland
ſenders findet am Sonntag, dem 22. März, von
15 bis 22 Uhr ſtatt. Die drei erſten Wunſch
konzerte ergaben einen Betrag von 28 500 RM.

Die Leipziger „Jlluſtrierte Jeitung“ (Ver
lag J. J. Weber, Leipzig) bringt in ihrem
neuen Heft neben zahlreichen anderen Bild
berichten eine äußerſt aufſchlußreiche Bild
reportage über Meſched, die heilige Stadt
der Perſer, die zwiſchen den Kräften uralter
Tradition und moderner weſtlicher Ziviliſation
ein merkwürdig zwieſpältiges Daſein führt.
Daneben wird im Jahre der olympiſchen

Spiele ein Aufſatz von Prof. Altrock über „Die
geiſtesgeſchichtlichen Strömungen Deutſchlands
und ihr Einfluß auf die Geſtaltung der
Leibesübungen“ weite Kreiſe intereſſieren.

Ein literariſches Preisausſchreiben für die
Gefolgſchaftsmitglieder der angeſchloſſenen
Werke veranſtaltet die JG Farbeninduſtrie.
Sie ruft die dichteriſch Begabten unter den
Werkskameraden auf, Arbeiten in gebundener
Form, die aus Anlaß großer Feſttage der
Nation ſowie beſonderer Gedenktage der ein
zelnen Werke entſtanden ſind, einzureichen.

Hans Friedrich Blunck ſprach in Amſterdam
auf Einladung der Niederländiſch Deutſchen Ge
ſellſchaft vor etwa 1000 Perſonen. Der Dichter
las unter großem Beifall aus eigenen Werken,
wobei er beſonders bei ſeinen niederdeutſchen
Schöpfungen das Verſtändnis der Zuhörer fand.

Die Haupttagung der Deutſchen Shake
ſpeare- Geſellſchaft findet am 22. und 23. April
in Weimar ſtatt. Jm Mittelpunkt des kultu
rellen Teils der Tagung ſteht ein Vortrag von
Dr. E. L. Stahl (München) über „Shake

ſpeare auf der engliſchen Bühne des 19. und
20. Jahrhunderts“ unter beſonderer Berück
ſichtigung der Shakeſpegre-Aufführungen von
Charkles Kean, dem Sohn des berühmten
Schauſpielers.

Geh. Reg.Rat Prof. Dr. Richard Feſter,
der ſeit 1926 emeritierte Profeſſor für mittlere
und neuere Geſchichte an der Univerſität
Halle, jetzt wohnhaft in München, der vor
einigen Monaten ſeinen 70. Geburtstag feiern
konnte, beging ſein goldenes Doktorjubiläum.

Vom öſterreichiſchen Bundeskanzleramt
unterſagt wurde ein für den 28. März im
Münchener Reſidenztheater angeſettes Gaſtſpiel
des Salzburger Mozarteums mit der Kammer
oper „Die Nachtigal“.

Albert Gorter, der frühere Mainzer Gene
ralmuſikdirektor. iſt in Harrſchnig am en
ſee geſtorben. Er gehörte als junger Kape
meiſter noch zu dem Kreis der unter Nicht
Wagners perſönlicher Leitung in Bayreuth
tätigen KapellmeiſterAſſiſtenten.
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Einbrecherkönige haben ausgeſpielt
Paul Panske wurde zu neuen zehn Jahren Zuchthaus verurkeilt

Er war ſtolz auf ſeinen Titel, den er in den
Kreiſen der Unterwelt führt, der 35jährige,
aus Burg im Kreiſe Jerichow gebürtige Paul

anske und nennt ſich ſelbſt auch den
König der Ein- und Ausbrecher. Wie
die halliſche Kriminalpolizei mitteilte, iſt der
Mann auch wirklich einer der gefährlichſten
Ein und Ausbrecher in Deutſchland gemein
hin. Aeußerſt intelligent, war er geradezu ein
verbrecheriſcher Stratege, der jede Möglichkeit
eines Entkommens aus der Strafhaft blitzſchnell
ergriff und ebenſo ſchnell in die Tat umzuſetzen
verſtand. Bis jetzt ſeinem Treiben ein Ende
geſetzt werden konnte.

n Holle geschnappt

Panske war nach einem wieder einmal ge
glückten Ausbruch aus einer Straf-
anſtalt nach Halle gekommen und hatte hier
eine ganze Reihe Einbrüche verübt. Die hal
liſche Kriminalpolizei ſah in der ſauberen Aus
führung der Einbrüche den Meiſter vom Fach
Dieſe Art Einbrüche konnte nur der bekannte
Panske ausführen. Die Kriminalpolizei wußte
alſo, daß ſich der Verbrecher in Halle aufhielt;
jetzt hieß es, ſein Domizil ausfindig zu machen.
Lange war die Mühe vergeblich. Endlich am
23. September des vergangenen Jahres glückte
die Feſtnahme.

Geſtern ſtand der Mann nun vor der zweiten
halliſchen Strafkammer. Ein kaum mittel-
großer, ſchlanker, dunkelhaariger Mann. Scharf
ne Züge und ein energiſches Kinn.

as ganze Geſicht trägt den unverkennbaren
Stempel großer Jntelligenz. Auch ſein Be
nehmen iſt ruhig, man könnte faſt ſagen, ge
laſſen, er beantwortet die an ihn gerichteten
Fragen genau bei ſeinem vorzüglichen Gedächt
nis, das ihn nur dann im Stich läßt, wenn es
ihm gerade paßt. Als der Vorſitzende ihn ein
mal aufmerkſam macht, er habe doch ſonſt ein
ſo gutes Gedächtnis, ſagt der Angeklagte:
„Ach, ich bin überhaupt nicht auf den Kopf ge
fallen Hin und wieder bei Vernehmung der
anderen Mitangeklagten macht er eine er
klärende Bemerkung oder eine Einwendung,
belaſtet aber keinen der Mitangeklagten, ſon

verſucht im Gegenteil Widerſprüche zu
ären.

Unverbesserlicher Verbrecher

Sein Leben beſteht ſeit 1917 eigentlich nur
noch aus einer Kette von Diebſtählen und
Einbrüchen. Nach den erſten 13 Vorſtrafen,
von denen allein elf wegen Diebſtahls er
folgten, kommt er 1923 zum erſten Mal mit
einem halliſchen Gericht in Berührung und
wird hier wegen Diebſtähls im Rückfäll ver
urteilt. Jn demſelben Jahre erhält er ſeine
erſte Zuchthausſtrafe in Höhe von drei Jahren
wegen des gleichen Verbrechens. 1926 wird
er unter Polizeiaufſicht geſtellt, 1927 erhält er
wegen ſchweren Diebſtahls in 14 Fällen ſechs
Jahre Zuchthaus und wiederum Stellung unter
Polizeiaufſicht, dann nochmals drei Jahre
Zuchthaus, vier Jahre Zuchthaus, wiederum
Polizeiaufſicht, ſechs Jahre Zuchthaus, drei
Jahre Zuchthaus und zuletzt nochmals ſechs
Jahre Zuchthaus. Die letzten Strafen wurden
dann in eine Geſamtſtrafe von 15 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt zuſam
mengezogen. Jm ganzen hat Panske 36 Vor
ſtrafen und iſt bis 1956 in ſtaatliche Obhut
untergebracht. Dazu treten noch die geſtern
gen ihn ausgeſprochenen zehn Jahre Zucht
aus, ſo daß er nach menſchlichem Ermeſſen

kaum wieder gefährlich werden kann, denn als

65jähriger würde er 1966 aus der Strafhaft
entlaſſen werden.
Nur mit der Untferhose

P. hatte in der Strafanſtalt zu Hameln
eine weiter zurückliegende Strafe abzubüßen;
am 24. Auguſt 1935 gelang es ihm, aus
zubrechen, und zwar ging er nur mit der
Unterhoſe bekleidet weg, da man ihn
vorſichtigerweiſe abends ſeine Kleidungsſtücke
weggenommen hatte, um ſein Entweichen zu
erſchweren. So galt es für ihn, ſich Kleidung
zu beſorgen. Er ſtieg in eine Kutſcher-
woh nung ein und nahm eine Jacke und eine
Mütze. Eine Hoſe, das für ihn wichtigſte
Kleidungsſtück, fand er nicht vor. Deshalb
ſtattete er in derſelben Nacht einem
Schrebergarten einen Beſuch ab, ent
wendete einen Damenmantel, ein paar Halb
ſchuhe und einen Hut. Jnzwiſchen war es
heller geworden, er ſuchte ſich ein geeignetes
Verſteck aus und ſchuf ſich aus dem Mantel
eine Hoſe.

„Nochtarbeit“
Während des Tages hielt Panske ſich ver

ſteckt, ſchon die Nacht aber fand ihn bei neuer
Arbeit. Er ging zu einem Verkaufsladen,
entfernte mit kundiger Hand die Schutzgitter
von einem Fenſter, drückte das Fenſter ein
und war bald im Beſitz von 12 RM. Bargeld
und 30 RM. in Briefmarken. Gleich an
ſchließend erbeutete er in einem Lebensmittel-
geſchäft 60 RM. und nahm natürlich Eßwarxen
mit. Seine Abſicht, in derſelben Nacht der
Bahnhofs wirtſchaft einen Beſuch abzuſtatten,
gab er auf, da die zunehmende Helligkeit ihn
zur Vorſicht zwang. Von Hameln wandte
er ſich nach Goslar und hier ſtaffierte er
ſich in einem Bekleidungsgeſchäft erſt einmal
richtig aus: ein Gabardinemantel, ein Loden
mantel, zwei Anzüge, eine Winterlodenjoppe,
zwei Paar Halbſchuhe, vier Herrennacht-
hemden und zwei Einſatzhemden nahm er mit.
Am 1. September 1935 hatte die Apotheke in
JIſenburg ihn als ungebetenen Gaſt. Auch

leertehier drückt er ein Seitenfenſter ein,

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Bergmannstroſt

Sonnabend, 21. März, 20 Uhr, Filmabend
der Ortsgruppe einſchließlich aller Gliederun
gen im „Leuchtturm“. Zur Vorführung ge
langt der Tonfilm „Hermine und die ſieben
Aufrechten“, ſowie ein Wahl-Tonfilm. Karten
ſind bei ſämtlichen Politiſchen Leitern des
Ortsgruppengebietes erhältlich.

Kreisleitung Saalkreis

Nietleben
Antreten aller Formationen und Gliede

rungen der Partei auf dem Jahnplatz zum
Propagandamarſch am Freitag. 20. März, um
18.30 Uhr, am Sonntag, 22. März, um 8.30
Uhr auf dem Jahnplatz zur Propaganda

Folge: 9 Uhr Nietleben, 9.15 Uhr
r in Zſcherben (Dorfplatz), 10.35
Uhr Kundgebung in Nietleben (Jahnplatz),

zunächſt die Ladenkaſſe mit 50 RM. Jnhalt
und erbrach den Geldſchrank, der ſeine 150 RM.
auch hergeben muß. Da die Nacht noch nicht
ſo weit vorgeſchritten war, nutzte er die Zeit
und ging zur Bahnhofs wirtſchaft. Hier verhalf
ihm ein guter Dietrich zu 20 RM. in bar, zu
Wurſtwaren, Zigarren und Zigaretten. Bad
Harzburg beſuchte er ſo nebenbei, erbeutet
auch hier Schuhe und Lebensmittel und kam
am 7. September nach Nordhauſen, wo
ebenfalls ein Einbruch „Früchte“ trug. Jn
derſelben Nacht ſtahl er ein Fahrrad. Auch
Magdeburg ſtattete Panske einen kurzen
Beſuch ab, der ihm aber für mehrere Ein
bruchsdiebſtähle genügte, wegen deren das
Verfahren gegen ihn noch ſchwebt.

Grobeſinbrecher auch in Halle
Von Nordhauſen aber wandte ſich Panske

nach Halle. Als ihn der Vorſitzende fragte:
„Wie kamen Sie gerade auf Halle?“, ant-
wortete P.: „Darüber möchte ich mich nicht
äußern.“ Jedenfalls verlor er auch in Halle
keine Zeit und die geradezu unheimliche Be
triebſamkeit dieſes Großeinbrechers machte ihn
für die paar Wochen ſeiner hieſigen Tätigkeit
zum Schrecken der ganzen Stadt. Am 9. Sept.
verſuchte er vergeblich, in ein Lebens
mittel geſchäft einzubrechen, die ein
tretende Helligkeit zwang ihn zum Aufgeben
ſeines Vorhabens. Die nächſte Nacht aber
ſchon überſtieg er die Mauer bei einer Apo
theke, nahm 40 RM. aus der Kaſſe und
einen Trommelrevolver mit, den er von nun
an in ſeiner Aktentaſche bei ſich führte. Jn
derſelben Nacht unternahm er noch einen Ein
bruch in der Delitzſcher Straße. Er
ſtieg auf das Dach eines Hauſes und gelangte
durch das Oberlichtfenſter in die Geſchäfts
räume. Eine ganze Menge Toiletteſachen und
ein Dutzend Uhren ließ er mitgehen.

„Aber nicht entfernt ſo viel, wie die Leute
angegeben haben“, verſicherte der Angeklagte
bei ſeiner Vernehmung, „denn da hätte ich
ja einen Lieferwagen haben müſſen.“

Am 24. September ſuchte Panske abermals
ein Bekleidungsgeſchäft auf, nahm Kleider,

Bekanntmachung

1155 Uhr in Dölau (Schülplatz), 12.45 Uhr in
Lieskaul (Lokal Kronprinz), 13.35 Uhr in
Schiepzig (Sportplatz), 15.15 Uhr in Lieskau
(Schulplatz).

Deutſche Arbeiksfr on

Fachgruppe Geſundheit: Fachſchaft Techniſche
Aſſiſtentinnen

Der geplante Schulungsabend am 26. März
fällt wegen der Reichstagswahl aus.

Kdg Saalkreis

Ortsgruppe Dölau
Heute, Freitag, 20 Uhr im Gaſthof ZurFriedenseiche“ in Lieskau Vortrag mit Licht

bildern des Kreiswartes Pg. Stollberg über
das Thema: „Von der NSBO zur NS-Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“, Unkoſtenbei
trag 10 Pfg.

Röcke, Jacken, Pullover, ſechs weißſeidene
Bluſen und anderes. Am 27. September er
hält ein Bäckermeiſter den unerwünſchten
Beſuch, der zweite Verſuch in der Nacht miß
glückte aber.

Jn den „Arbeitspauſen“ in Halle ſtattete
Panske auch der Nachbarſchaft ſeine Beſuche ab.

Helfer und Hehler
Zugleich mit Panske, der natürlich die

Hauptperſon der geſtrigen Verhandlung war,
hatten ſich noch 14 Hallenſer, Männer
und Frauen, zum Teil wegen Begünſtigung,
zum Teil wegen Hehlerei zu verantworten.
Denn Panske hätte ja ſeine geſamten Ein
brüche nicht ausführen können, wenn er nicht
irgendwo Unterſchlupf gefunden und beſonders
nicht, wenn er keinen Hehler für ſeine Diebes
beute gehabt hätte. Er kannte hier in Halle
von früher her eine Familie E., bei der er
auch mehrere Wochen, und zwar vom 4. bis
23. September wohnte. Das Ehepaar E. ver

harmlos hinzuſtellen und tat, als ob ſie ihn
bis dahin noch r nicht gekannt hätten.
ſuchte zwar, die Bekanntſchaft mit P. als völlig

Gerechte Strafen
Das Urteil der Strafkammer lautete: Der

Angeklagte Paul Panske wird wegen fort
geſetzten, teils vollendeten, teils verſuchten
ſchweren Diebſtahls in ſtrafſchärfendem Rück
falle zu einer Geſamtſtrafe von 10 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt bei An
rechnung der Unterſuchungshaft verurteilt

Die Eheleute F. E. und M. E. erhielten
wegen Begünſtigung und Hehlerei je ſechs
Monate Gefängnis bei Anrechnung von drei
Monaten Unterſuchungshaft, ihr Sohn O. E.
wegen Hehlerei vier Monate Gefängnis, die
durch die Unterſuchungshaft verbüßt waren,
H. B. wegen Begünſtigung und Hehlerei ſechs
Monate Gefängnis bei Anrechnung von drei
Monaten der Anterſuchungshaft, K. R wegen
Hehlerei ein Jahr Gefängnis bei Anrechnung
der Unterſuchungshaft, ſeine Ehefrau E. H.
wegen desſelben Verbrechens ſechs Wochen Ge
fängnis, verbüßt durch die Anterſuchungshaft.
Und das Ehepaar W. H. und H. H. wegen
Hehlerei an Stelle einer verwirkten Gefäng-
nisſtrafe von zehn Tagen eine Geldſtrafe von

GummiSeuſterleder ne OllMnI-Bleder

50, RM. Sechs Angeklagte wurden wegen
Mangel an Beweiſen freigeſprochen.

Damit iſt ein Volksſchädling größten Aus
maßes unſchädlich gemacht worden, auch ſein
verbrecheriſcher Anhang erhielt ſeine gerechte
Strafe. Das neue Deutſchland kennt bei ſol
chen Burſchen kein Mitleid und keine Gnade
mehr. Es greift durch mit der ganzen Schärfe
des Geſetzes, um die Bevölkerung vor ſolchen
Schädlingen zu ſchützen 3
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Auszeichnungen für Kekker

Der Führer hat mit Erlaß vom 26. Februar
R. a. verliehen

die Rettungsmedaille am Bande:Arbeiter Otto Lange in Oberröblingen,
e n Richard Lan ger in Dresden,
rbeiter Paul Reinhardt in Ober

röblingen;
die Erinnerungsmedaille für

Rettung aus Gefahr Bauarbeiter
Arthur Altmann in Radebeul, Kraftfahrer
Richard Rohkohl in Oberröblingen, Schloſſer
Willy Vondran in Oberröblingen.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn
Ernannt zu außerplanmäßigen techniſchen

ReichsbahnAſſiſtenten: die techn. Reichsbahn
Aſpiranten Bröſe und Feiertag in
Halle; zum Werkführer: Werkführer auf
Probezeit Pfeiffer in Leipzig; zum Werk
führer für Heiz- und Kraftwerke: Hilfswerk
führer Hellenbrucks in Deſſau; zum
Signalwerkführer: Signalwerkführer-Anwär
ter Otto Roſe in Leipzig.

Verſetzt: Techniſcher ReichsbahnJnſpektor
Michaelis von Halle nach Nürnberg, techn.
ReichsbahnAſſiſtent Sterz von Dresden nach
Jena (Bauabteilung der Reichsautobahnen),
außerplanmäßiger techn. Reichsbahn-Aſſiſtent
Wiedau von Halle nach Wittenberg.

In den dauernden Ruheſtand verſetzt: die
techn. ReichsbahnOberinſpektoren Bogler
in Halle und Müller in Senftenberg; techn.
ReichsbahnSekretär Knabe in Halle.

Maſchinenfabrik 5angerhauſen
ſteigerte Auslandsabſaß

Jn ſeinem Bericht über das mit dem
30. September 1935 beendete Geſchäftsjahr
weiſt der Vorſtand darauf hin, daß trotz an
geſtrengter Bemühungen der Umſatz des ab
gelaufenen Jahres nicht ganz die Höhe des
Vorjahres erreichen konnte. Die nachdrück
lichen Bemühungen, Aufträge von behörd
licher Seite zu erhalten, haben zu keinem
Erfolg geführt. Trotz der Exportſchwierig
keiten iſt es der Geſellſchaft gelungen, einen
Auslandsabſatz zu erzielen, der über
der Hälfte des Jnlandsumſatzes liegt. Weder
die im Jnlande noch im Ausland erzielten
Preiſe werden als befriedigend bezeichnet.
Jnsbeſondere wirkt ſich im Ausland immer
ſchärfer die Konkurrenz der Länder aus, in
denen die Währung den betreffenden Firmen
einen erheblichen Vorſprung gibt. Darüber
hinaus benutzen auch die ausländiſchen Firmen,
die große Gewinne aus der allgemeinen Auf

rüſtung ziehen, dieſe Gewinne, um die deutſche
Fachinduſtrie in außergewöhnlicher Weiſe zu
unterbieten und ſie vom Weltmarkt zu
verdrängen.

Die deutſche Zuckerinduſtrie hat im
vergangenen Jahr in gewiſſem Umfange Mo
derniſierungen vorgenommen. Die ausländiſche
Zuckerinduſtrie in den Hauptzuckerländern hält
jedoch infolge der ſchlechten Lage des Welt
zuckermarktes mit dieſen Moderniſierungen
ihrer Anlagen noch zurück. Jn letzter Zeit
ſprechen allerdings verſchiedene Anzeichen da
für, daß für die Zukunft dieſe Zurückhaltung

vereknzelk aufgegehen werden wird. Die Enk
wicklung in der chemiſchen Jnduſtrie läßt er

offen, daß hier die Geſellſchaft in den nächſten
ahren ein erweitertes Arbeitsgebiet finden

wird. Bei 31583 (32 905) RM. Anlageab
ſchreibungen und 12 416 (8404) RM. anderen
Abſchreibungen wird unter Berückſichtigung
von 0,11 Mill. RM. außerordentlichen
Erträgen, von denen 96674 RM. eine nach
trägliche Erhöhung des Fabrikationsgewinnes
des Vorjahres darſtellen, ein Reingewinn
von 62 512 (97 804) RM. ausgewieſen, der ſich
um den Gewinnvortrag auf 86 841 RM. er
höht (i. V. verminderte ſich der Gewinn um
12 141 RM. Verluſtvortrag). Hieraus ſollen,
wie bereits mitgeteilt, wieder 5 v. H. Divi
dende auf 1,2 Mill. RM. Aktienkapital aus
geſchüttet werden.

Alfred KRoſenberg in Eisleben
Größte Kounclgebong die cler Mansfelder Seekreis je erſebfe

Drahtbericht unseres nach Eisleben entsandten Dr. Be.-Schriftleitungsmitgliedes

Eisleben, 20. März. Während ſich die
Gauſtadt Halle zum Empfang Hermann
Görings vorbereitete, rüſtete ſich Eis
leben auf das Kommen des Reichsleiters
Alfred Roſenberg. Denkwürdig iſt für
unſeren Gau Halle- Merſeburg dieſer Tag, an
dem beide Männer ihn beſuchten, um das
ſchaffende Volk zum Einſatz für Deutſchland
aufzurufen.

Es war vorauszuſehen, daß viele Tauſende
Roſenberg in Eisleben hören wollten. Darum
war von der Kreisleitung durch Errichtung
eines gewaltigen Zeltbaues auf der be
rühmten „Eisleber Wieſe“ Vorſorge getroffen
worden. Das Zelt faßte rund 5000 Menſchen
Aber noch immer reichte dieſer Raum nicht
aus: Auch der große Saal des Stadt
ſchützen hauſes von Eisleben, wohin die
Kundgebung durch Lautſprecher übertragen
wurde, war bis auf den letzten Platz gefüllt.

Am Nachmittag kam Gauleiter Jor-
dan nach Eisleben, um ſich perſönlich von
dem Stand der Vorbereitungsarbeiten zu
überzeugen. Seine Fürſorge gehört dem
Mansfelder Land ebenſo wie der Gauſtadt.

Ueber Stadt und Land liegt faſt etwas
ſonntägliches, das machen die vielen Fahnen,
mit denen die Bevölkerung Pg. Roſenberg be
grüßt, das machen die auf den Straßen harren
den Menſchen, die ihn ſehen wollen.

Kurz vor der Einfahrt in Eisleben leſen
wir an einer Scheunenwand die Worte: „Wir
wollen den Frieden und die Ehre unſeres
Vaterlandes.“ Die Schrift iſt verblichen, ſie
ſtammt aus einer früheren Wahl. Das Wort
gilt heute wie damals. Man könnte es als

Leitſatz auch über Roſenbergs heutiger Eis
leber Rede ſtellen.

Durch ein Spalier von SA, die aus der
näheren Umgebung zuſammengezogen worden
war, fuhr der Reichsleiter am Abend zur
„Wieſe“ hinunter, wo ihn in dem feſtlich ge
ſchmückten Zelt die tauſendköpfige Menge mit
langanhaltenden Heilrufen begrüßte. Alfred
Roſenberg ſprach einleitend davon, daß es bei
der bevorſtehenden Wahl wie noch niemals um
das Schickſal aller Deutſchen geht. Die
deutſche Souveränität fordert den einheit
lichen Willen des ganzen Volkes. Heute er
weiſt es ſich, daß unſere Volksgemeinſchaft keine
leere Phraſe iſt. Sie iſt lebendige Wirklichkeit.

Jeder einzelne aber hat es durch den Welt
krieg und ſeine Folgen erfahren, daß die
außenpolitiſchen Probleme tief in das perſön
liche Leben hineingreifen. Darum ſteht auch
keiner mehr den Geſchehniſſen in der deutſchen
Außenpolitik fern und jeder iſt bereit,
Kleinlichkeiten im Perſönlichen in Stunden
großer Entſcheidungen zurückzuſtellen.

Packend gab Pg. Roſenberg dann eine Dar
ſtellung der außenpolitiſchen Entwicklung bis
zur heutigen Lage. Er kam dabei zu der Feſt
ſtellung: Ohne innere Feſtigkeit keine
außenpolitiſche Freiheit und dieſe keine
innere ſoziale Gerechtigkeit.Der Schlußteil der Rede gab eine Be
leuchtung des deutſchen Volkscharakters.
Stürmiſch aufgenomemn wurde wie ſo vieles
andere der Satz: „Wenn wir Deutſchen an
Minderwertigkeitsgefühlen litten, dann wür
den wir nach unſerer Erſtarkung nach Revanche
ſchreien da wir aber ſt ol z und ſelbſtbewußtſind, können wir jetzt der Welt unſere Hand

zum Frieden bieten.“

Ueber den Trümmern der Parkeien

erhob ſich die Kraft des Volkes
Jn einem Jahr der nationalſozialiſtiſchen

Revolution haben wir die Parteien geſtürzt.
Nicht nur ihre Macht gebrochen, nein, wir
haben ſie beſeitigt und ausgelöſcht aus unſerem
deutſchen Volk. Sie alle, die als Trabanten
um die zweite und die dritte Jnternationale
kreiſten, die den bürgerlichen Mittelſtand, die
Intereſſen des Katholizismus, die Aufgaben
eines evangeliſchen Sozialismus, die Ziele der
Finanzokratie vertraten, bis zur jämmerlichen
Repräſentanz unſeres wurzelloſen Jntellek
tualismus, ſie alle ſind weg.
Siegreich hat ſich über den Trümmern

dieſer verſunkenen Welt erhoben die Kraft des
Lebens unſeres Volkes.

Adolf Hitler, 30. Januar 1934

Döllnitz. (Jede Stimme dem Füh
rer.) Bei einem Propagandazug von rund
800 Volksgenoſſen durch das Dorf unter Vor
antritt des Spielmannszuges der Gottfried
Lindner-AG., Ammendorf, welcher der Orts
gruppe zur Verfügung geſtellt worden war,
ſprach Kreisſchulungsleiter Dr. Deparade
zu den bevorſtehenden Wahlen. Einen volks-
tümlichen und volksgemeinſchaftlichen Charak
ter wurde den Veranſtaltungen durch die Mit
wirkung des Männergeſangvereins Conſtantia
verliehen. Döllnitz ſieht dem 29. März hoff
nungsvoll entgegen. Jeder wird dem Führer
ſeine Stimem geben.

Deſſau. (Neuer Brigadeführer.)SAGruppenführer Ko b führte den neuen
Führer der Brigade 39, Oberführer Peter-
ſen, in ſein Amt ein.

Weiter ſchön
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, berichtet am Donnerstagabend:
Vom Balkan bis nach Skandinavien und

zum öſtlichen Frankreich erſtreckte ſich Donners
tag abend das große feſtländiſche Hochdruck
gebiet. Faſt überall in ſeinem Bereich herrſchte
wolkenloſes oder heiteres Wetter. Jn Deutſch
land ſtiegen die Temperaturen bei lang an
haltender Sonneneinſtrahlung bis auf 15 Grad.
Die geringen Luftdruckgegenſätze ließen faſt
überhaupt keine Luftbewegung aufkommen.
Auf dem Brocken betrug die höchſte Tempera-
tur des Tages 8 Grad. Unter dem Einfluß
des nach Oſten weiterrückenden Hochdruck
gebietes haben wir mit fortdauernd ſchönem
und mildem Wetter zu rechnen.

Ausſichten bis Sonnabend abend:
Schwach windig, heiter oder wolkenlos,

weiter leichte Erwärmung.

Fedes Wort koſtet 8 Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 47300), das erſte Wort wird fett gedruckt MNzKleinanzeigen Jn der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über

65200) koſtet jedes Wort einer Kleinanzeige
11 Pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

der Dampfhesselbesſtzer be
sucht, zur Mitnahme eines gut
beurteilten Artikels gesucht.
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Warum guekt Frau Müller
dwurchs Schlüsselloch?

Frau Müller glaubt das einfach nicht mit dem dunklen Ein-
weichwasser. So viel Schmutz kann ja gar nicht in der Wäsche
sein Entweder also muß Burnus etwas enthalten, was das
Einweichwasser dunkel färbt oder Frau Schwarz schüttet
irgendeine schwarze Lösung ins FEinweichwasser. Frau Müller
beobachtet Frau Schwarz durchs Schlässelloch. Sie läßt auch
Burnus vom Chewiker untersuchen. Der löst Burnus einfach
in einem Glas Wasser und zeigt ihr, wie hell das Wasser ist.
Nein die dunkle Färbung beim Einweichwasser kommt nur
daher, daß Burnus eben infolge seiner besonders wirksamen
Drüsenestrakte so viel Schmutz aus der Wäsche herauszieht,
Probieren Sie es selbst. Sie werden dann sehen daß Sie gegen-
aber früher viel Waschzeit sparen und daß Ihre Wäsche wieder
einen ganz neuen Griff bekommt. Burnus, große Dose 49 Pfg.
überall zu haben.

Gutschein t 10 467 An Auguſt Jacobi A.S. Oarmſtadt
Senden Sie mir koſtenlos eine Verſuchs
packung Burnus.

Name
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in bekannt guter

Qualität nur beim

W Fachmann
Walter langer

Samenhandlung
HMarkipatz 2 (Eing. Gr. Märkerstr.)
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20. März 1936

und was sagt das Volk dazu

Kölner Wochenende in einer „Kriſenzeit'
Kabaretts überfüllt 15000 auf Fußballplätzen Und wo blieb die Krise?

Von unserem Sonderberichterstatter Heinz otto

S Be

Miffeſclenfsehe Vafional7eifunq

Man Rann immer noch n gewissen Zeitungen des Auslandes, die

Acht Tage nach dem Einzug deutſcher Trup
pen in die bis dahin entmilitariſierte Zone
beſuchte ich in Köln ein Kabarett. So viel
und ſo herzlich habe ich ſelten lachen hören.
So lacht kein Volk, das nervös iſt,
deſſen Land ſich in einer Kriſe befindet. Kein
Tiſch in dem großen Hauſe, der nicht voll be
ſetzt geweſen wäre, und es war nicht einmal
billig dort. Es kann den Leuten hier alſo auch
wirtſchaftlich nicht ſchlecht gehen.

Viel beſſer als alle Statiſtiken ſprechen die
vollbeſetzten Säle der Vergnügungslokale, der
Theater und Kinos von dem wirtſchaftlichen
Zuſtand, in dem ſich ein Volk befindet. Man

könnte hier ſagen, daß in Deutſchland in
ſchlimmſter Zeit die Vergnügungsſtätten auch

überfüllt geweſen wären. Der Vergleich ſtimmt
nicht ganz. Es waren nur eine ganz be-

ſtinmte Art von Vergnügungspaläſten, von
einem ganz beſtimmten Publikum beſucht. Da-
mals ließ ſich ein raſſefremdes Schiebervolk
von raſenden Negerjungen Urwaldmuſik vor
plärren und ſoff dazu den Sekt aus Kübeln.
Hier dagegen ſaßen biedere Bürger, Hand
werksmeiſter, Kaufmänner und Soldaten mit
ihren Frauen und. Bräuten, die ſich an den
geſunden, manchmal derben Späßen, an dem
ſprühenden Humor freuten. Kein Krampf,
kein nervenbetäubender Klamauk, ſondern
wohlverdiente frohe Stimmung nach dem
Tagewerk.

Am Nachmittag zogen ſie zu Tauſenden
hinaus zu den FußLattplätzen. Am Mittag
war ein SAAufmarſch in Köln. Jn ſonntäg-
lichen Kleidern ſtanden Männer und Frauen

in dichten Reihen auf dem weiten Neumarkt
und ſahen voll Stolz auf die ſtrammen Kerle
der SA, ihre Söhne und Brüder. Hell ſchmet
terten die Fanfaren und Trompeten in den
dieſigen Märzhimmel, Ein Redner der Partei
ſprach und begeiſtert ſtimmte die Maſſe ihm zu.

Wo war die „nervöſe Kriſe “2 Nicht bei
dieſem Voltk, das dem Führer itnmer wieder
dankt für die Befreiung der engſten Heimat
für den ſelbſtverſtändlichen Schutz durch deut
ſche Soldaten, den er dem bedrohten Rhein
wiedergab; die Nervoſität liegt weiter
weſt lich, hinter den Grenzpfählen.

Auf den Fußballplätzen ſtanden ſie ſtunden-
lang in ſportlicher Begeiſterung. Kein Wort

von Politik. Fünfzehntäuſend Menſchen waren
auf den verſchiedenen Sportplätzen der Stadt.

Geht ein Volk, das in „nervöſer Kriſen
ſtimmung“ fiebert, zu Fußballwettſpielen?

Jch ſprach mit meinem Nebenmann auf demFußballplatz. Wir waren ins Geſpräch ge
kommen, nachdem er mir. mit Wucht auf die
Schulter geſchlagen hatte, als die Mannſchaft

sceinbar am besten über die wirklichen Verhältnisse in Deutsch-
tand unterrichtet sind, von einer angeblich „nervösen Krisenustim-
mung in Peutschland, vor allem aber im Westen des Reiches, Jesen.
Wie steht es mit dieser „Krisenstimmunge nun wirRlich aus Was
sagt das Volx dagu Vnser Sonderberickterstatter, war in Köln u
ersälilt, was er eu sehen bekam

ſeiner Freunde einen Torerfolg hatte. Jch
fragte ihn, was er denn ſo von der politiſchen
Lage dächte. Zunächſt ſah er mich groß an
und dann meinte er:

„Dr. Goebbels hat neulich mal geſagt, die
Miniſter ſind bei uns nicht dazu da, dem Volk
Sorgen zu machen, ſondern ſie ihm ab zu
nehmen. Das meine ich auch. Jch habe
ſeit 28 Jahren wieder Arbeit und habe mein
Auskommen. Viel iſt es ja nicht, aber es muß
eben reichen, und ich bin zufrieden. Wenn wir
nach dieſen letzten drei Jahren noch immer
kein Vertrauen zum Führer und ſeinen Mini
ſtern hätten, dann könnten wir uns be
graben laſſen. Zu Anfang war es viel
leicht bei manchen nur die Begeiſterung über
den Mann, der den Mut und die Kraft hatte,
all. die ſchlappen Kerle an den Krippen da
oben zum Teufel jagen. Zugegeben, nach

e

her hat manch einer ich ſelber auch es
ein wenig mit der Angſt bekommen über das
Tempo. Aber auch das verging, jetzt iſt es
längſt nicht mehr nur Begeiſterung, jetzt iſt es
grenzenloſes Vertrauen, das uns mit dem
Führer verbindet.

Jn Bonn, eine halbe Autoſtunde von Köln
entfernt, beſtimmten an dieſem Sonntag die
Soldaten der Wehrmacht den freien Nach
mittag der Jugend, vor allem der weiblichen.
Ueberall ſieht man Gruppen von Zweien und
Dreien mit ihren Mädels ſpazieren gehen.
Die Soldaten tragen noch die Feldbluſen, in
denen ſie vor acht Tagen in ihre neuen Frie
densgarniſonen einrückten. Das ging alles ſo
ſchnell, daß ſie ihre Extraanzüge nicht mit
nehmen konnten. Aber das ſtört die junge
Freundſchaft nicht.

Ein altes Mütterchen neben mir am Fen-
ſter eines kleinen Kaffeehauſes am Markt
ſchaut hinaus auf eine Gruppe von Soldaten,
die dort am Brunnen mit ihren Mädels ſtehen.

„Jetzt iſt es erſt wieder richtig Frieden.
Solange wir unſere Soldaten nicht hier hatten,
war das eigentlich immer noch Krieg Weißt
Du noch, als wir dort drüben am Brunnen
ſtanden, du in deiner ſchmucken blauen Uni
form mit den roten Aermelaufſchlägen?“ Der
alte Herr neben ihr im Knopfloch ein
Ordensbändchen brummelt etwas unver-

2. Beiblatt, Nr. 79

ſtändlich vor ſich hin, aber in ſeinen Augen
glitzert es verdächtig.

Ein Hitlerjunge erzählt mir ſtolz, daß er
allein gewußt habe, was das für Uniformen
waren, als die Soldaten der Flak- Artillerie
in einem Nachbardorf einrückten. Die anderen
hätten alle nur mit offenem Munde dageſtan
den und geſtaunt.

An dieſem Sonntag der „Kriſenzeit“ eröff
nete man die Kölner Frühjahrs-
meſſe. Die belegte Fläche mußte gegenüber
der Frühjahrsmeſſe des Vorjahres um 50 v. H.
und im Vergleich zur vorherigen Herbſtmeſſe
um 30 v. H. erweitert werden. Der Anſturm
der Beſucher zu dieſer Meſſe, die ſich nur aus
Einkäufern und Wiederverkäufern der Artikel
der einzelnen Fabrikationszweige, die auf die
ſer Muſterausſtellung vertreten ſind, zuſam-
menſetzen, war derart, daß ſtundenweiſe ſchon
am erſten Tage wegen Ueberfüllung geſchloſſen
werden mußte. Der Umſatz des erſten Tages,
über den abſchließende Daten noch nicht vor
lagen, war nach Aeußerungen der gefragten
Ausſteller ganz außerordentlich groß.

So ſieht alſo ein Volk aus, das in „nervö
ſer Kriſenſtimmung“ fiebert: Es füllt die
Vergnügungsſtätten, es betreibt begeiſtert

Deutſche Kunſt gilt wieder

Darum deine Stimme

dem Führer am 29. März

Sport und kauft auf einer Muſtermeſſe mehr
denn je.

Jn unmittelbarer Nähe des Doms, in klei
nen Nebenſtraßen, die der Fremde nur unter
Führung eines Ortskundigen findet, ſind jene
kleinen Bierlokale, in denen die ſprichwörtliche
kölſche Gemütlichkeit ihre Heimat hat.
Dort ſaß ich am Abend an einem Skattiſch als
vierter Mann. Noch ehe ich den Mund auf
tun konnte, um mir ein Glas Bier zu beſtellen,
ſtellte der blaubeſchürzte „Köbes“, ſo heißen
die Kellner ganz allgemein in Kölner Bier
lokalen, ſchon ein ſchmales, hohes Glas mit
dem echten kölſchen Bier, an das ſich der
Fremde erſt gewöhnen muß, vor mich hin.

Jn dieſer Skatrunde fand ein braver Hand
werksmeiſter, als unſer Geſpräch auf die Poli-
tik kam, ein prachtvolles Gleichnis über die
politiſche Lage:

„Das iſt alles ſo wie hier beim Skat.
Deutſchland war der vierte Männ, der
beim Spiel der Anderen nur zugucken durfte
und gegen alle Regeln immer das bezahlen
mußte, was die Anderen verloren. Jetzt ſpielt

„„nun Deutſchland mit und zeigt den Anderen
mal, was ein anſtändiger Skat iſt, und ge
winnt dabei. Drei Stunden haben die anderen

e gewonnen, jetzt gewinnt er mal und nun brül-

Aufnahme: Scherl
„Krach im Hinterhaus“ vor den Arbeitern der Reichsautobahn. Man sieht es ihren frohen
Gesichtern an, wie dankbar sie dem Führer dafür sind, daß er auch sie an den Kultur-

gütern des deutschen Volkes teilhaben läßt

len die anderen, daß ſie betrogen würden.“

19. Fortſetzung

Er hatte wenig während der Reiſe an ſie
gedacht, und daß ſie ihn nun als erſte begrüßte,
beſchämte ihn. Er betrachtete lange ihre
Unterſchrift, dann faltete er den Bogen zu
ſammen und ſteckte ihn zu ſich.

Der andere Brief kam aus Hennigsdorf.
Es iſt die Abſage! dachte Georg. Was

dann? Was tue ich, wenn Ahrend mir mit
höflichem Bedauern mitteilt, daß er leider
nicht mehr darauf warten kann, bis meine
Lage ſich beſſert, daß er ſchon einen anderen
Nachfolger gefunden hat?

Jn Jlmenau hatte er ſich ſelber davon über
xugt, daß die kleine Villa dringend einer Auf

friſchung und eines Ausbaues bedurfte, wenn
ſie ihre Beſitzer ernähren ſollte. Der alte
Herr, Ahrends Schwiegervater, hatte es ihm
beweglich vor Augen geführt. Das Haus war
allzu beſcheiden. Sogar Moleſſon, der in
ſeinem gegenwärtigen Zuſtand gewiß keine be

bonderen Anforderungen ſtellte, hatte die
Brauen gerunzelt, als er in ſein Zimmer ge
führt worden war.

Georg riß den Umſchlag auf. Nicht Ahrend
ſelber hatte geſchrieben, ſondern ſeine Frau.
Sie teilte Georg mit, daß ihr Mann heute früh
nach Jlmenau abgereiſt ſei

Alſo ſind wir aneinander vorbeigefahren!
dachte Georg

wir haben lange über unſern ſchwie
rigen Fall beraten“, ſchrieb Frau Ahrend wei
ter, und zu einem rechten Ergebnis ſind wir
trotzdem noch nicht gekommen. Walter möchte
ſie gern hier ſehen, und ich erſt recht. Wir
ſtehen zwiſchen zwei Feuern. Er will verſuchen,
meinen Vater zu bewegen, bis zum nächſten
Jahr mit dem Ausbau zu warten, aber ich

Kleine Heldin Oorothea
Roman von Otto Neufeldt Copyhright 1985 by Verlag Knorr Hirth G m. b. H., München

weiß nicht, wie dieſer Vorſchlag aufgenommen
werden wird. Bitte, kommen Sie zu mir, ſo
bald Sie wieder in Berlin ſind. Vielleicht
kommen wir beide doch noch auf irgendeinen
Ausweg, wenn wir uns gehörige Mühe darum
geben.“

Georg beſchloß, morgen vormittag nach
Hennigsdorf zu fahren und heute abend Doro
ſhea zu überraſchen. Er rief ſie nicht an, ſon
dern fuhr unangemeldet nach Neukölln. Jhre
Schweſtern nahm ihn in Empfang.

„Da ſind Sie ja wieder!“ rief ſie, als ſie
Georg vor der Tür ſtehen ſah. „Wollen Sie zu
Dorotheg?. Die iſt noch bei der Arbeit, ſie
macht Abrechnungen für die Krankenkaſſen
fertig. Gehen Sie nur ruhig zu ihr und jagen
Sie ihr einen Schreck ein! Es wird ein an
genehmer Schreck ſein, denke ich, und ſie wird
Jhnen nicht böſe werden!“

Er ging leiſe zu ihrer Tür, lauſchte, wollte
klopfen und unterließ es, ſondern drückte die
Klinke nieder und trat ein.

Sie ſaß an dem kleinen, gelben Büro-
ſchreibtiſch, der mit Papieren und Kartothek-
karten bedeckt war, hatte große Formulare vor
ſich und ſchrieb. Sie kehrte der Tür den Rücken
zu und wandte ſich auch nicht um.

„Was war denn los?“ fragte ſie, ohne die
Feder abzuſetzen. „Noch ein Patient?“

„Nein“, ſagte Geörg, „ich bin's bloß
Sie fuhr herum, ſprang auf, ſo daß ihr

Stuhl gegen den Schreibmaſchinentiſch flog,
und wurde bleich. Sie öffnete den Mund, und
ihre Lippen zitterten.

„Mein Gott!“ rief Georg. „Seh' ich aus
wie ein Geſpenſt?“

Sie wollte lächeln und konnte nicht. Jhre
Hände ſtrichen über die Bruſt und die Hüften

abwärts. „Georg!“ rief ſie leiſe. „Da biſt Du
wie vom Himmel gefallen wo kommſt

Du her 2Sie konnte ihm endlich entgegengehen und
ihm die Hand hinſtrecken.

Jhre Erſchütterung rührte ihn. Er nahm
ihre Hand und küßte ſie. „Seit einer Stunde
bin ich wieder in Berlin

„Und ſchon bei mir?“
„Ja, weil ich mich entſchuldigen muß wegen

der vergeſſenen Anſichtskarten.“
„Oh, es war ein Scherz, Georg! Natürlich

hatteſt Du unterwegs an andere Dinge zu
denken als an die Karten. Was haſt Du aus
gerichtet? Haſt Du Deinen Vater geſehen?“

„Nein, aber meine Schweſter hab' ich
kennengelernt

„Und ſonſt nichts erreicht?“
„Leider nicht viel.“
„Erzähl mir bitte! Willſt Du Dich nicht

ſetzen? Leg doch Deinen Hut weg! Du ſtehſt
da, als ſeieſt Du auf dem Sprunge und
wollteſt gleich wieder weiter.“

Er wies auf den Schreibtiſch. „Es ſieht
aus, als ſtörte ich Dich!“

„Ach was! Jch möchte jedem um den Hals
fallen, der mich bei dieſen langweiligen Ab-
rechnungen ſtört. Willſt Du was eſſen? Oder
trinken Jch freu' mich ſo, Georg, daß Du
gleich zu mir gekommen biſt. Nach unſerm
kühlen Abſchied hab' ich das nicht erwartet.“

Er lächelte verlegen. „Es war ein böſer
Tag, dieſer letzte in Berlin. Wenn Du in
zwiſchen einen von den Lüdeggers geſehen haſt,
wirſt Du vielleicht wiſſen, was ich meine?“

Sie nickte
„Denken wir alſo nicht mehr daran! Solche

Reiſe, und wenn ſie auch noch ſo kurz iſt, wirkt
immer wie eine Generalreinigung.“

„Und Dein Vater?“
Auch ihre Schweſter kam dazu, als er von

ſeinen Schweizer Erlebniſſen erzählte, und ſie
war eine aufmerkſamere Zuhörerin als Doro-
thea, denn deren Teilnahme glitt merk
würdigerweiſe bald ab. Sie wurde unruhig,
ſie ſtellte keine Zwiſchenfragen mehr, ſo daß
Hilde ſie manchmal befremdet anſah.

Dorotheg ſtand ſchließlich auf. Sie war be
fangen und ein wenig erregt.

„Willſt Du mich bitte einen Augenblick ent
ſchuldigen? Jch habe noch dringend an jemand
zu telefonieren

An Peter Lüdegger! dachte Hilde und
machte ein gleichmütiges Geſicht.

„Aber natürlich, Dorothea! Laß Dich nicht
ſtören!“ ſagte Georg. „Jch ſehe ſchon ſeit einer
Viertelſtunde, daß Du wie auf Kohlen ſitzt.“

Sie verſchwand, Georg blieb mit Hilde
allein, und während er mit ihr ſprach, achtete
er nicht auf das, was Dorothea im Neben
zimmer redete, zumal ihre Schweſter alles tat,
um ſeine Aufmerkſamkeit abzulenken.

Nach wenigen Minuten kam Dorothea
zurück. „Erledigt!“ ſagte ſie, war aber noch
immer ebenſo aufgeregt wie vorhin. „Es tut
mir ſchrecklich leid, Georg, ich habe noch eine
dringende Beſorgung vor Würdeſt Du
vielleicht mitkommen?“

„Eine Beſorgung?“ fragte Hilde.
Dorothea warf ihr einen ſtumm flehenden

Blick zu, den Georg überſah.
„Gerhard hat mich gebeten, aus dem

DentalDepot in der Bülowſtraße etwas für
ihn abzuholen.“

Lüge! dachte Hilde. Er hat ſie um nichts
gebeten, ſondern Peter Lüdegger hat ſich nicht
ausladen laſſen und iſt auf dem Wege hierher.
Sie will eine Begegnung der beiden ver
meiden! Sie fühlte Mitleid mit Dorotheas
Verlegenheit und war ihr nun ſogar noch be
hilflich, Georg aus der Wohnung zu entfernen.

Er erklärte ſich ahnungslos bereit, Dorothea
zu begleiten, da ſie faſt denſelben Weg hatten.

Hilde fand eine Gelegenheit, ihrer Schweſter
zuzuraunen: „Kommt Peter her? Was ſoll
ich ihm ſagen

„Peter? Bewahre! Jch erwarte ihn nicht!“
Hilde ſchwieg verdutzt, aber ſie konnte nicht

weiter fragen, weil Georg auf ſie zukam.
Sie fuhren zuſammen bis zum Nollendorf

platz. Dorothea erkundigte ſich während der
Fahrt eingehend nach den Ausſichten auf die

S



Woher ſtammen die Ribbentrops
Ein altes weſtfäliſchlippiſches Geſchlecht und ſeine Geſchichte

Aus der Feder unſeres Schriftleiters B. Thüm
mel, des Bearbeiters der Lippiſchen Sonderbände
des „Deutſchen Geſchlechterbuches“, in denen auch
die Stammfolge des Geſchlechts Ribbentrop er
ſchienen iſt, veröffentlichen wir heute einen Bei
trag über Herkunft und Stammheimat der Familie
des Botſchafters, der heute, da Pg. von Ribben
trop als deutſcher Vertreter bei den Londoner
Verhandlungen im Mittelpunkt des Jntereſſes ſteht,
ſicherlich alle unſere Leſer intereſſieren wird.

Die Augen aller Deutſchen, die Augen der
r wu Welt ſind nach London gerichtet, wo
n dieſen Tagen Deutſchland zum erſten Male
ſeit dem unglücklichen Ausgange des großen
Krieges wieder als freier, ünabhängiger, ſou
veräner Staat auftreten konnte. Botſchafter
von Ribbentrop iſt der Mann, der vom
Vertrauen des Führers auserſehen worden iſt,
ihn und das Deutſche Reich mit allen Voll
machten zu vertreten. Ribbentrop iſt ſtets vom
Führer mit ſolchen beſonderen Miſſionen be
traut geweſen. Seine Arbeit hat aufs ſtärkſte
dazu beigetragen, das Anſehen des national
ſozialiſtiſchen Deutſchlands im Auslande wie
der herzuſtellen, die Freiheit, die nach innen
geſichert war, auch nach außen herbeizuführen
und zu feſtigen.

Scheint es nicht eine eigenartige Verbin
dung, daß dieſer Mann einem Geſchlechte ent
ſtammt, das in dem kleinen deutſchen Lande
ſeinen Arſprung nahm, in dem im Januar
1933 in heißem erbittertem Wahlkampf die
letzte Entſcheidung fiel, die den Weg zur inne
ren Freiheit frei machte? Dort in Lippe,
wo auf der Grotenbürg über Detmold das
Denkmal Hermanns des Befreiers emporragt,
ſtand auch die Wiege des Geſchlechts, dem Bot
ſchafter von Ribbentrop entſproß. Dort am
Abhange des Vierenberges im Amte Schötmar
lag der Stammhof Ribbentrup. Schon
Ende des 12. Jahrhunderts wird. dieſer Hof in
einem Heberegiſter der Abtei Herford unter
dem Namen Ricbrachtinctorpe, d. h. Siedlung

der Nachkommen des Ricbracht, genannt.
Altem Weſtfalenſtamme iſt ſo der Botſchafter
entſproſſen, deſſen Stammhof aus der Ober
hoheit der Abtei Herford etwa Ende des
14. Jahrhunderts in die der lippiſchen Grafen
überging. Als freie Erbmeier ſaßen die Vor
fahren des Botſchafters auf dieſem Hofe, deſſen
Namen auch er heute noch trägt. Jm Jahre
1547 wird urkundlich ein Heinrich Meyer zu
Ribbentrup genannt, deſſen Enkel wohl wieder
ein Heinrich Meyer zu Ribbentrup war, mit
dem die gerade Stammfolge des Geſchlechts
Ribbentrop beginnt.

Von je hat es im weſtfäliſchlippiſchen Ge
biete die Erbhöfe gegeben, deren Weſen und

Beſtand in neuer Form durch den National
ſoziglismus heute neu begründet worden iſt.

Trutzig und frei haben dieſe weſtfäliſchen und
lippiſchen Bauern ihre Scholle bebaut, ihre
ererbten Rechte und Freiheiten gegen Willkür
der kirchlichen und terxritorialen Mächte mit
Erfolg verteidigend und bewahren.

Heinrich Meyers zu Ribbentrup Sohn
Bartold wurde der Vorfahre des Votſchafters
in direkter Linie. Nicht er allerdings wurde
Nachfolger ſeines Vaters als Erbmeier auf
dem Hofe, ſondern ſein jüngerer Bruder
Franz, den wir 1660 als Meier zu Ribbentrupfinden und deſſen Nachkommen dann weiter auf

dem alten Hofe anſäſſig blieben, bis dieſer im
Jahre 1770 durch Lockerung des alten Weſens
der Erbmeierhöfe zwangsweiſe verkauft wurde
und damit in andere Hände überging Bartold
aber wurde Bürger in der benachbarten alten
Salzſtadt Salzuflen. Sein gleichnamiger Sohn
ſtarb 1671 zu Bückeburg als Amtmann des

dortigen Grafen zur Lippe, ſein Enkel Fried
rich Chriſtian 1735 zu Barntrup in Lippe als
Extervogt und Vogt in der Vogtei Sternberg.
Auch Friedrich Chriſtians älteſter Sohn Anton
Ribbentrop ſtärb 1753 zu Brake als lippiſcher
Beamter, als Amtsrat. Dem Landwirtsberufe
der Väter war er wie ſein Vater treu ge
blieben, beide waren Pächter der Domäne
Schieder in Lippe.

Während einzelne Zweige des Geſchlechts
noch länger in Lippe verblieben, finden wir
den weiteren direkten Vorfahren des VBot-
ſchafters, Friedrich Ribbentrop, das ſiebente
von zwölf Kindern des Amtsrats Anton Rib
bentrop, als Juſtizrat in Königslutter, wo er
1807 ſtarb, vermählt mit einer Tochter aus
dem alten Beamtengeſchlecht der Lambrecht.
Blankenburg am Harz wurde die Heimat
des nächſten in der Reihe, des Kreisgerichts
direktors Heinrich Ribbentrop, deſſen Sohn
Ferdinand Ribbentrop gleichfalls hier im
Jahre 1886 als Oberſtleutnant ſtarb. Er, der
Großvater des Botſchafters, war verheiratet
mit Maria Ribbentrop, die einem anderen
Zweige des Geſchlechts, dem zu Vorsfelde, ent
ſtammte und unter ihren Ahnen die Namen
Lambrecht, Breymann, aber auch das aus dem
weſtfäliſchen Städtchen Borgholzhauſen ſtam
mende Geſchlecht Thorbecke aufweiſt. Der älteſte
Sohn aus dieſer Ehe, der in Naumburg
heute noch lebende Oberſtleutnant a. D.
Richard Ribbentrop, wurde der Vater des
Botſchafters, ſeine Brüder leben als General

Ieuknank g. D. zu Allendorf an der Werra bzw.
als Oberſtkeutnant a. D. zu Berlin.

Weit breitete ſich das Geſchlecht der Rib
bentrops im übrigen von ſeinem Stammlande
Lippe weiter aus. Nach Braunſchweig, Mag
deburg, Groß-Salze, München, nach Jeſſen
an der Elſter, aber auch ins Ausland hinein,
nach Paris wie nach Creston im Staate Jn
dianig und nach Detroit in Nordamerikg.
Manch einer ſtand in Dienſten der preußiſchen
Verwaltung und des Heeres So war Fried
rich v. Ribbentrop, im übrigen ein enger
Freund Blüchers, 1823 Generalintendant der
preußiſchen Armee und wurde ſpäter Präſident
der Preußiſchen Oberrechnungskammer. Ein
anderer gar, Bartold Ribbentrop, wurde
General-Forſtinſpektor der Kaiſerlich Jndiſchen
Regierung zu Simla in Jndien, wie auch in
der preußiſchen Forſtverwaltung der Name
Ribbentrop einen guten Klang erhielt. Als
Berghauptmann ſtarb Gottlieb Ribbentrop
1834 zu Braunſchweig. Jn Naumburg, wo
heute noch des Botſchafters Vater lebt, ſtarb
1893 auch ſein Adoptivgroßvater Generalleut
nant a. D. Karl v. Ribbentrop, der zuletzt
Jnſpekteur der 2. Fußartillerie-Jnſpektion ge
weſen war.

Sie alle, dem alten lippiſchen Bauern
geſchlecht vom Meierhofe Ribbentrup bei
Bad Salzuflen entſproſſen. haben ſtets
einen treuen Familienſinn und Anhänglichkeit
an die alte Stammheimat, das Lipperland, be
wahrt. Kennzeichnet der Name ſchon des Ge
ſchlechts Herkunft aus bäuerlich weſtfäliſch
lippiſchem Stamm, ſo haben ſie ſtets auch den
alten trutzigen Sinn ihrer freien bäuerlichen
Ahnen bewahrt, der den 1893 zu Weſel ge
borenen Joachim von Ribbentrop bald auch in
den Reihen der großen Freiheitsbewegung der
NSDAP ſeinen Platz finden ließ, wo er als

Ein lautloſes Haus gibt es das
Das erſte „Silentarkum“ wird errichtet Der Lichtſchalter in Gummiſchuhen

Jn Bad Blankenburg hat die Grundſtein
legung zu einem ſeltſamen Bauwerk ſtatt
gefunden: Jn Zuſammenarbeit mit dem
Deutſchen Lärmſchutzverband entſteht hier
das erſte „Silentarium“, ein Haus. das
bis ins Letzte ſo konſtruiert und eingerichtet
iſt. daß nicht der geringſte Laut
hörbar iſt.

Jn unſerer Zeit der Technik hallen die
Straßen wider vom Donnern der Motoren,
vom Gekreiſch der Straßenbahnen, von Läuten,
Klingeln, Lärmen eine einzige Marter für
die Ohren des gequälten Menſchen Da flüchtet
man ſich dann in ſeine häuslichen vier Wände,
doch aber ach, ſelbſt ſie bieten nicht Schutz vor
dem Tohubwabohu des Getöſes. Die Fenſter,
mit denen der Architekt das Haus verſah,
mindern den Lärm nur, halten ihn aber nicht
ab. Die Mauern ſind manchingl ſo dünn und
aus einen Bauſtoff, daß es den menſchen
marternden Tönen keine Schwierigkeit bereitet
ſie zu durchdringen, und in der Wohnung ſelbſt
gibt es auch noch genügend Dinge, die das Ohr
verletzen.

Nun iſt man in dem Badeſtädtchen Blanken
burg an die Verwirklichung eines Gedankens
gegangen, der mit einem Schlag alle Ungeiſter
des Lärms beſeitigen will. Es wird dort ein
„Silentarium“ gebaut, ein „Haus der un
bedingten Ruhe“. Eine kleine Gemeinde von
Menſchen, die dem Lärm den Kampf bis aufs
Meſſer angeſagt haben, hat ſich in Zuſammen
arbeit mit dem deutſchen Lärmſchutz-Verband
das Ziel geſetzt, Pionierdienſte für ein Leben
ohne Lärm zu leiſten. Es ſollen Wohnhäuſer

und Eigenheime, ja ganze Siedlungen
entſtehen, deren Anlagen und Einrichtungen
reſtloſen Schutz vor jedem Radau bieten Und
das „Silentarium“, zu dem eben der Grund
ſtein gelegt wurde, ſoll ein ſchlagkräftiger Be
weis dafür ſein, daß dieſe Jdee tatſächlich in
die Tat umgeſetzt werden kann.

Dieſes lautloſe Haus wird vor allem aus
einem Bauſtoff exrichtet, der ſelbſt den auf
dringlichſten Lärm vollkommen abhält. Dann
aber ſind auch in der Jnnenausſtattung einige
Neuerungen vorgeſehen, die ſelbſt den gering
ſten Laut vermeiden. Eine knarrende Treppe
iſt hier eine Unmöglichkeit. Wohl werden die
Stiegen aus Holz erbaut, aus einem Holz je
doch die gegen das Knarren „imprägniert“
iſt. Eine Selbſtverſtändlichkeit, daß Laut

Kſheran lagen nicht vorgeſe hen
ind.
Gummibelag verſehen. Fällt in dieſem Haus
der Stille ſee ſopdautet die Aeberſetzung für
„Silentarium“ eine Tür ins Schloß, dann
iſt vorher durch eine ſinnreiche Vorrichtung ab
gebremſt worden, ſo daß ſie ſich von ſelbſt „an
lehnt“; ganz abgeſehen davon, daß auch die
Schlöſſer und Klinken lärmfrei konſtruiert ſind.

Natürlich dürfen hier auch nur geräuſchloſe
Schreibmaſchinen gebraucht werden. Die Men
ſchen, die dieſes Haus bewohnen, ſind von einer
Stille umgeben, die nicht mehr überboten
werden kann. Knacken der Lichtſchalter aus
geſchloſſen! Das Rauſchen des Waſſers, wenn
es in die Badewanne einläuft unmöglich!
Gummi und ſchallvermeidendes Metall ſorgen
dafür, daß das erſte deutſche „Silentarium“
ſeinem Namen als „Haus der Stille“ in jeder
Hinſicht Ehre macht. p.

Alle Böden ſind gänzlich mit einem

Redner n allen Gauen des deutſchen Vaket
andes für die Sache des Führers eintrat,

Auch hier im Gaugebiet hat Ribbent
wiederholt geſprochen. Es ſei nur an
Wahlverſamlung im Frühjahr 1930 in
Artern erinnert, die in einer Saalſchlacht
endete, in der Ribbentrop mit den anderen
Parteigenoſſen gegen die Uebermacht der Kom
mune ſeinen Mann ſtand. Jn den entſcheiden
den Tagen des Januar 1933, als im Heimat
land ſeines Geſchlechts, in Lippe, unter per
ſönlicher Führung des Führers der letzte ent
ſcheidende Wahlkampf tobte, war Ribbentrop
ein wichtiger Mitarbeiter des Führers bei
deſſen Verhandlungen in Berlin. Die ent
ſcheidende Zuſammenkunft fand in ſeinem
Hauſe in BerlinDahlem ſtatt. Seitdem war
er Außenpolitiſcher Mitarbeiter des Führers
von ihm zum SSOberführer ernannt. Bis
Mai 1935 Beauftragter der Reichsregierung
für Abrüſtungsfragen, iſt Ribbentrop ſeit Juni
1935. Außerordentlicher und Bevollmächtigter
Botſchafter. Als ſolcher iſt er nun wieder
vom Führer nach London entſandt worden, um

dort wieder in vorderſter Linie Vertreter von
des Führers und damit Deutſchlands Sache
zu ſein.

Das kleine Zimmer
Jch wohne nun ſeit vierzehn Tagen
Jn einer Flucht von einem Zimmer,
Und geh' ſeit dieſer Zeit faſt immer
Nur ohne Schlips und ohne Kragen

Nicht etwa wegen Wäſcheſchulden!
Doch wenn ich die Krawatte bände
Dann ſtöß' ich in die nahen Wände
Zu beiden Seiten große Mulden.

Wenn, wie das manches Mal der Fall iſt,
Nur Sonnenſtrahlen in mein „Zimmer“ lachen,
Muß ich ſofort die Tür aufmachen,
Weil doch die Bude mehr als ſchmal iſt.

Mein Hund hat auch den Zwang erfahren
Doch raſch ſich damit abgefunden.
Er wedelt neuerdings nach unten,
Um Platz für ſich und mich zu ſparen.

Wenn ich das Bild zuſammenfaſſe:
Das Zimmer iſt verheerend klein,
Doch wird die Schuld dann um ſo größer ſein,
Die ich beim Auszug hinterlaſſe.

Odil Krok.

Vom Pfennig
Wer den Pfennig nicht achtet, geht in der

Toren Rat.
30 e

Wer einen Pfennig nicht ebenſo tieb da
wie einen Gulden, wird nicht leicht Gulden
wechſeln.

Es iſt nicht gut, wenn in einem Lande der
Pfennig nichts gilt.

Mein Pfennig iſt deines Pfennigs Bruder
das heißt: wenn ich habe ſollſt du auch haben

e

Es iſt ein guter Gulden, der hundert, und
ein guter Pfennig, der einen Gulden ſpart.

n

Wer nicht dazu geboren iſt, wird ſchurt zu
S.zwei Pfennigen kommen.

Hennigsdorfer Praxis und redete ihm in einer
Weiſe Mut zu, die er ſich nicht erklären konnte.
Nun merkte auch er, daß ſie ſich auffällig be
nahm. Angeblich hatte ſie es ſehr eilig gehabt,
aber als ſie ausſtiegen, zog ſie den Abſchied von
ihm auffällig in die Länge, wollte ſich durchaus
nicht zum DentalDepot begleiten laſſen, verab
redete auch keine neue Zuſammenkunft mit
ihm, ſondern gab ihm plötzlich die Hand und
ging.
Es ſei nun höchſte Zeit für ſie, ſagte ſie.

Wenn er Luſt habe, ſolle er morgen bei ihr
anrufen und ihr erzählen, was er bei den
Ahrends ausgerichtet habe.

Georg ſah ihr kopfſchüttelnd nach und ſchlen
derte in der entgegengeſetzten Richtung ſeiner
Penſion zu. Woran lag es nur, daß aus Doro
thea nicht mehr klug zu werden war? Jhre
Freude war doch zuerſt ſo echt und ſo herzlich

eweſen! Warum erlaubte ſie ihm nicht, den
bend mit ihr zu verbringen? Sie hatte ihn

abgeſchüttelt! Das war ſicher! Weshalb ſagte
ſie nicht ehrlich, wenn er ihr im Wege war?

Wohin? fragte er ſich niedergedrückt und
verſpürte nicht die mindeſte Luſt, den ganzen
Abend in ſeinem troſtloſen Zimmer zu ver
bringen. Er blieb unſchlüſſig am Straßenrand
ſtehen und kam auf den jungenhaften Einfall,
Dorothea heimlich nachzugehen, um feſtzuſtellen,
ob ſie wirklich in dem Dental-Depot zu tunhatte, als ſich plötzlich eine Hand auf ſeine
Schulter legte.

„Hallo! Faber! Menſchenskind!
Sie's wirklich?“

Georg fuhr herum. Vor ihm ſtand Hol-
mann. Er ſchien begeiſtert vor Freude über
dieſes zufällige Zuſammentreffen.

Auch Georg freute ſich, in ſeiner Verlaſſen
heit eine bekannte Seele getroffen zu haben,
obwohl ihm Holmann niemals ſonderlich nahe
geſtanden hatte. Er wunderte ſich nicht über

ie Begegnung, allerhöchſtens darüber, daß
dieſer einſtige Schulkamerad ſich auffallend zu
ſeinen Gunſten verändert hatte, nicht gerade
äußerlich, ſondern in ſeinem Benehmen.

Er war nicht mehr derſelbe Duckmäuſer
wie früher:; er ſprach lebhaft, mit herzlicher

Sind

Munterkeit, und lud Georg ſofort zu einem
Abendeſſen ein.

Georg nahm die Einladung an. Holmann
gehörte nicht zu den Armen dieſer Erde. Er
wußte ganz in der Nähe eine „nette kleine
Weinſtube“, und ſie begaben ſich dorthin.

Ja, Holmann hatte ſich wirklich über
raſchend herausgemacht! Früher war er nur
immer mit ſeinen eigenen, kleinen Nöten be
ſchäftigt geweſen; heute floß er über vor
kameradſchaftlicher Teilnahme. Er fragte
Georg aufs herzlichſte aus nach allem Woher
und Wohin, und als dann die Rede auf die
Bedrängnis kam, in die Georg ſeiner Geld
ſchwierigkeiten wegen geraten war, geſchah
das Außerordentliche: er bot ihm Hilfe und
Geld an!

Georg war tief gerührt. Man fand doch
noch Freunde, gerade dann und gerade dort,
wo man's am wenigſten erwartete!

„Das kann doch nicht Dein Ernſt ſein,
Holmann! Ueberleg Dir was Du ſagſt! Mit
ein paar hundert Mark iſt mir nicht zu

helfen!“ s„Das hab' ich mir auch nicht gedacht! Wie
viel brauchſt Du?“

Soll ich eine beſcheidene Summe nennen?
dachte Georg. Es wäre klüger! Zwei-, drei
tauſend gibt er mir vielleicht; zehntauſend nie
und nimmer!

Er ſagte: „Es iſt wirklich rieſig nett von
Dir, Holmann, aber leider brauche ich ſo viel,
daß Du's mir nicht ſo einfach in die Hand
drücken kannſt. Es ſind zehntauſend Mark.“

„Na gut! Wenn von dieſen Zehntauſend
alles für Dich abhängt, ſollſt Du ſie haben!“

Georg wurde tatſächlich blaß. Er klam-
merte ſeine Finger um die Tiſchplatte. „Machſt
Du Witze, Holmann?“

„Keine Spur! Jch ſpreche ger im Ernſt!“
„Das iſt doch nicht mögli
„Na, erlaube mal! Alter Junge!

waren doch mal gute Freunde, wie
Georg nickte mit halber Zuſtimmung.
„Und ich bin feſt überzeugt, daß Du mir

auch unter die Arme greifen würdeſt, wenn

Wir

ich in 'ner ähnlichen Klemme ſteckte! Oder
nicht? Na alſo! Mach keine Umſtände und
laß uns über die Sache reden wie über
irgendein alltägliches Geſchäft!“

„Holmann Menſch Alſo tatſächlich,
ich hätte nie und nimmer gedacht, daß Du
nein, da lauf' ich ſeit Tagen herum und weiß
mir keinen Rat ich werde Dir das nie im
Leben vergeſſen nie nie

Er beugte ſich zu ihm hinüber und ſtreckte
ihm beide Hände hin.

Holmann ſchlug ein. „Mach nicht ſo viel
Weſens von einem Freundſchaftsdienſt, Faber!
Es iſt mir ſelber eine Freude

Jn dieſem Augenblick verſpürte Georg
einen unverkennbaren Kreoſotgeruch, der aus
Holmanns Munde kam. Schon vorher hatte
er beobachtet, daß Holmanns linke Backe ſich
von Zeit zu Zeit nach innen einwölbte, wie
es geſchieht, wenn man an einem hohlen Zahn
ſaugt. Er hatte nicht darauf acht gegeben;
jetzt entſann er ſich deſſen deutlich.

Holmann war in Zahnbehandlung! And
er ließ ſich ſeine Zähne in Neukölln bei Doro
thea ausflicken. Sie ſelber hatte einmal über
Holmanns nervöſe Aengſte geſprochen und ſich
über ihn luſtig gemacht! Er war heute in
Neukölln geweſen! Dorotheg hatte ihn zu
ſeiner Großherzigkeit überredet! Sie war es,
die ihm heimlich helfen wollte, ſie hatte Hol
mann überredet, und er, gutmütig, ſchwach
und ein bißchen verliebt in ſie, tanzte, wie
ſie pfiff!

Dorotheg opferte für ihn ihr Geld!
Georg hörte nicht mehr, was Holmann

ſprach, obwohl er ihm ſtarr auf den Mund
ſah. Er war zuſammengeſunken, als habe ihn
ein Schlag gegen die Bruſt getroffen. Er
vergaß völlig, daß es Holmann war, der da
vor ihm ſaß und auf ihn einredete in
Wirklichkeit ſah und hörte er Dorothea!

Ja, Georg ſah und hörte Dorotheg deut
licher, als hätte ſie leibhaftig vor ihm ge
ſeſſen. Beſchämung, Rührung, Ergriffenheit
packten ihn gleichzeitig, ünd eine grenzenloſe
Dankbarkeit. Was für ein Mädchen Thea-
lein! Ich hab' Dich ſchlecht behandelt, ich hab'
Dir mißtraut, ich hab' Dich mit den Lüdeggers

in einen Topf geworfen und das iſt Deine
Antwort darauf? Dieſes Opfer? Denn es
iſt ein Opfer! Jch weiß, wie Du an dieſen
paar tauſend Mark hängſt, daß Du ſie geizig
hüteſt, und für mich verſchwendeſt Du ſie
Sogar heimlich, hinter meinem Rücken, damit
ich nichts von Deiner Großmut erfahre?
Thealein Thealein

Georg ſtand plötzlich auf.
Holmann brach mitten im Satz ab. „Was

iſt denn los mit Dir, Faber?“
Georg wiſchte ſich über die Stirn und

lächelte abweſend. „Entſchuldige, Holmann!
Es geht mir alles ein bißchen durcheinander!
Jch bin augenblicklich nicht ganz normal im
Oberſtübchen Er ſetzte ſich wieder, trank
den Reſt ſeines Weines aus und ſtarrte lange
in das leere Glas.

„Alſo wie iſt's nun?
Sache gleich jetzt ab?“

„Am liebſten tät' ich's! Aber wie Du
ſelbſt ſagſt: es iſt ein Geſchäft, kein Geſchenk,
und deshalb wollen wir beide es uns über
legen, nicht wahr? Vielleicht tut's Dir mor
gen leid

„Keine Spur!“
„Jmmerhin überſtürzen wir

Machen wir's morgen ab, ja?“
Wie Du willſt, Faber, aber wir können

ebenſogut gleich jetzt
„Nein, nein! Solche Sachen muß man ſich

beſchlafen!“
Hab' ich etwa irgendeine Dummheit be

gangen? fragte Holmann ſich ängſtlich. Iſt
er mißtrauiſch geworden? Ahnt er was?

Georg war ſehr einſilbig geworden, manch
mal lächelte er mit leeren Augen vor ſich hin,
ſchüttelte den Kopf und betrachtete dann wie
der Holmann mit gerührter Freude.

Er iſt ein bißchen beſchwipſt! dachte Hol
mann. Und außerdem iſt ihm die Freude
natürlich zu Kopf geſtiegen. Er ahnt nichts
Jch habe mich ſehr geſchickt benommen! Doro
thea wird mit mir zufrieden ſein!

Fortſetzung folat

Machen wir die

nicht!
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Schlaſzimmer
mocdern, schön, hygienisch
wie man sie sich wünscht

und sehr preiswert!
Preise je nach Form u. Ausführung

cht eichene

375. 395. 450. (490.lachierte 295. 325. 375.
3o5

Annahme aller

öulhr Hrans

Jagd Fafl
Wurst Schinken
ki. 285 Pil 45

Zarter Fleizch-Schinken-spedk Salat
i P. 405 I 205

llarmolage

einen geolien Polen

Teothlee Man
in besonclers gqufen fehlerfreien

Qualitäten, sehr höbschen Farben

neven Ia und Streifen-
mustern bieten wir ungewöhnlich

preiswert an

werden nicht gekocht, gewaschen,
gestärkt und geplättet, sondern nur
mit RaltemsSeifenwasser abgewaschen
mit dem Handtuch getrochnet und
sind sofort wieder gebrauchsfertig

VerRaufsstelle
D. C. ScheatHelte an der sa s leObere Steinstraße 56

v 27 Pfund 32.9

Butter -Hrause

VII
Herrenhüfte

Müfzen
Militäreffekten

ſSlraßburgerHutlag er

e e Werbung ſchafft Arbeit

Becichten Sje unsere Spezial-
fensfer in der Passage!

Für die

A- Be C Schühen
großer

Beachten Sie die Ausstellung
Es ist Ihr Vorteil

Einige und älteste SchoRoladen-,
Zucherwaren-u. HonigRuchenfabrik

in der Leipziger Straße
am leipziger Turm in Halle

Wevuxecourf

Gegründet 1831 Ruf Nr. 216 13

erbrauchergenosenschaft

eingetragene Genovſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht
in Liquidation, Ammendorf, Halliſche Straße 179.
Unſere Genoſſenſchaft hat mit Zuſtimmung des Herrn

Reichs und Preußiſchen Wirtſchaftsminiſters ihre Auf
löſung nach dem Geſetz vom 21. Mai 1985 beſchloſſen.

Der Beſchluß iſt am 25. Januar 1936 in das Ge
noſſenſchaftsregiſter Halle-Saale eingetragen.

Wir fordern die Gläubiger unſerer Genoſſenſchaft
auf, ihre Anſprüche bei uns anzumelden.

Die Liquidatoren:
gez.: Lindner. gez.: Thieme.

Man schenkt der

Hancltaschen
Saffian-Leder, zierliche
hübsche Form

echt Rindleder

in Al

3.25 5.00 6.00 parti

mit guten Instrumenten

3.50 6.00 9.00

echt Rindleder allen
11.00 12.00 13.00 1

3.85 5.00 7.50 Bürstengarnituren

e rn geaechen sehr I 50 800 18.00 geräte, ein gutes Buch eines deutſchen Dichters, vom Beſten bietet Ein wirkungsvoll gedeckter

NMagelpflege echt Kristall Geſchenk zugleich zum Ausdruck gebracht wird, Braten für den Mittagstiſch und kalte Platten

3.50 4.50 6.00 Toilettemisch- Elkern, die an die Zukunft ihrer Kinder denken, keiten des gedeckten Tiſches am Konfirmations
Bürstengarniluren Carnituren wählen vielleicht auch ein Sparkaſfenbuch. Noch tage. Zur Erhöhung der feſtlichen Stimmung
in feinem Etui mit echtem Schlitf wird der Betrag nicht groß ſein, den man ein wird ſchließlich ein Gläschen. Wein kredenzt,
gtacltkoffer aus eoht Kristall, in eine merkliche Hilfe bei der Berufsausbildung. ſich: Es lebe unſer Konfirmand!

In unserer atte SaAe
großen Aus- nwahl finden sJie immer hdas Richtige!

m girennaus

Was braucht der Konfirmand?
Wer in das häusliche Leben einer Familie Es iſt nicht nur mit den Geſchenken getan,

Einblick gewinnt, in dem ein Junge oder ein die von einiger Dauer ſind. Das Konfirma
Mädel eingeſegnet wird, der weiß auch, wie tionsfeſt erfordert auch Vorbereitungen für den
vieler Vorbereitungen, die ſpäter als ſelbſtver Tag der Feier ſelbſt. Die Garderobe des
ſtändlich hingenommen werden, es bedarf, um Jungen oder des Mädels muß tippetopp in
dettt Feſt einen würdigen Rahmen zu geben. Ordnung ſein. Der Vater denkt an den Hut

Seit Urgedenken iſt dieſer Tag, an dem der den Schlips, die Handſchuhe für den Sohn, die
junge Menſch ins Leben tritt den Anver Mutter an die Wäſche, die Strümpfe für die
wandten und Freunden eine Gelegenheit, ihr Tochter. And wenn nun einmal Anſchaffungen

haftes Geſchenk zu beweiſen. Wie ſtolz trägt die Werktagsgarderobe wie Mantel und An
der Junge zum erſten Male den Konfirmanden zug für die Arbeit. Und ſelbſtverſtändlich iſt
anzug, das Mädel das ſchwarzſeidene Kleid es auch der Friſeur, der über den jungen Kon
Ein paar zum Anzug oder Kleid paſſende firmanden Generalappell abhält. Zur inneren

3.50 4.85 5.50 Bürstengsrmituren Schuhe vervollſtändigen das Feſtgewand. Die Würde des Tages muß ſich auch eine gewiſſe
Schulkertaschen in teinen Etuis Uhr zur Konfirmation geſchenkt, bleibt eine Würde des äußeren Menſchen geſellen. Schließ

3.50 4.50 6.00 Erinnerung für das ganze Leben. Dem Mädel lich geht es noch an die Auswahl eines ge
8 3 8 dient ein Satz ſilberner Löffel als Grundſtock ſchmackvollen Geſangbuches.

Silp für die Ausſteuer, die nach und nach jetzt an Jſt es verwunderlich, wenn an einem ſolch
barer geſchafft wird. Ein Füllhalter, andere Schreib bedeutungsvollen Tage auch die Küche das Beſte

ein Fotoapparat gar ſind die Wunſchträume Kaffeetiſch mit erleſenem Backwerk, Zigarren
m Zerstäuber eines jeden Konfirmanden, dem mit dieſem und Zigaretten für die Konfirmationsgäſte, ein

2.00 3.50 4.50 daß man ihn und ſeine Arbeit jetzt ernſt nimmt. am Abend gehören zu den Selbſtverſtändlich

4.50 5.00 6.50zahlt, in einigen Jahren aber bildet er ſchon die Gläſer klingen, die Feſtgeſellſchaft erhebt

schönen Farben
0.00 15.00 20.00

e Vor
Intereſſe an dem Kinde durch ein ernſt gemacht werden, dann denkt man gleich mit an

S e2 Konditorei David
Geiststraße 1, Fernruf 261 27

Fur Konfirmation

Torten, Kaffeeschüsseln, Mahronen

Kasegebäch.

8 8

h

ſowie für alle Feſtlichkeiten

empfiehlt seine ersthlassigen Konditoreiwaren: 9

Eisspeisen, Teegebäch, Pasteten, r
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Kibbentrops Anklage vor dem Ka
Er begründet Deutſchlands Gefährdung durch den ſSowjetpakt

London, 20. März. Am Donnerstag
vormittag wurde die öffentliche Sitzung des
Völkerbundsrates eröffnet. Als Ver
treter Deutſchlands nahm Botſchafter
von Ribbentrop ſeinen Platz am rechten
Ende des Ratstiſches ein, hinter ihm Miniſte

rialdirektor Dieckhoff und die übrigen Mit

höherem Sinne

glieder der deutſchen Abordnung. Der Rats
präſident erteilte Botſchafter von Ribbentrop
ſofort das Wort. Namens der Reichsregierung

erklärte er:
Die deutſche Reichsregierung iſt der Ein

ladung des Völkerbundsrates zu ſeiner heu
tigen Tagung gefolgt, in dem Beſtreben, auch
ihrerſeits einen Beitrag zu leiſten zur Klä-
rung der beſtehenden politiſchen Situation.
Sie hat mich beauftragt, zu dieſem Zweck vor
den hier anweſenden Staatsmännern ihren
Standpunkt darzulegen.

Sie hat ſich hierbei nach langen inneren
Erwägungen entſchloſſen, ihre verſtändlichen
formalen Bedenken hintanzuſetzen, die ſich aus
der Tatſache ergeben könnken, daß Deutſch
land zur Zeit nicht Mitglied des
Völkerbundes iſt, ſowie, daß der heutigen
Tagesordnung die Beſtimmungen eines Ver
trages zugrunde liegen, den Deutſchland als

nicht durch ſeine Schuld erloſchen anſehen
muß.

Jch perſönlich habe mit wirklicher Befrie
digung dieſe Miſſion übernommen. Durch
drungen von der Ueberzeugung, daß eine in

Sinne gerechtere Sache eines
Volkes in dieſem Rat von Nationen noch nie
vertreten wurde, und ferner in der aufrichtigen
Hoffnung, daß dieſe erſte Wiederaufnahme der
Beziehungen meines Landes zu dem Völker
bund einen Wendepunkt in der Geſchichte
Europas nach den vielfältigen Verwirrungen
der unſeligen Kriegs und Nachkriegsjahre be
deuten möge.

Der deufsche Standpunkt
Die deutſche grundſätzliche Einſtellung zu

dem Problem Locarno, das heute hier zur
Diskuſſton ſteht, iſt der Weltöffentlichkeit durch
die Rede des deutſchen Reichskanzlers vom
7. März eingehend vor Augen geführt worden.
Die Tatſache aber, daß es zu den heute hier
zur Beratung ſtehenden Anträgen der fran
zöſiſchen und belgiſchen Regierung kommen
konnte, macht es erforderlich, daß ich nochmals
vor dem Rat den deutſchen Standpunkt
z dieſem Problem kurz darlege, damit bei
er Beſchlußfagſſung des Rates die ſchwer

wiegenden Gründe, die Deutſchland zu dem
bekannten Schritt vom 7. März gezwungen
haben, ihre volle Würdigung finden können.

Der Sinn des Rheinpaktes von Lo
earno war es, die Anwendung von Ge

walt zwiſchen Frankreich und Belgien
einerſeits und Deutſchlands andererſeits
für ewige Zeiten auszuſchließen. Dieſe
Abmachung wurde garantiert durch Eng
land und Jtalien. Es wurde beſtätigt,
daß bei einer Verletzung dieſes Vertrages der
Völkerbund zwecks Feſtſtellung des Angreifers
angerufen werden ſollte.
Es iſt bekannt, daß ſich ſchon damals ge

wiſſe Schwierigkeiten ergaben, durch die
bereits vorher beſtehenden Bündnisverträge
Frankreichs mit Polen und der
Tſchechoſlowakei, die an ſich ſchon nicht
in den Rahmen dieſer ſcharf umgrenzten weſt
lichen Friedensabmachungen hineinzupaſſen
ſchienen. Deutſchland hat dieſe Bündniſſe aber
ſchließlich in Kauf genommen, weil ſie ſich in

ihrer Struktur dem Locarno-Vertrag anpaßten.

national ſozialiſtiſchen
Diefer LocarnoVertrag aber, der von der

neuen Re
gierung übernommen wurde, belaſtete

Deutſchland einerſeits mit einer unendlich
ſchweren Verpflichtung durch die Veibehaltung
der im Verſailler Vertrage diktierten
Demilitariſierung des Rheinlandes.
Eins der wichtigſten und volkreichſten Gebiete
des Deutſchen Reiches mit 15 Millionen kern
deutſchen Einwohnern ſollte alſo ohne jeglichen
militäriſchen Schutz bleiben.

Was ist nun geschehen
Jm Laufe des vergangenen Jahres begann

er eine Vertragspartner dieſes Paktes,
Frankreich, ſeine Beziehungen zur Sow
jetunion immer enger zu geſtalten. Es
kamen ernſte Nachrichten über ein franzöſiſch
ſowjetruſſiſches Militärbündnis, gleich
xitig aber auch über ein gleiches zwiſchen
Rußland und der Tſchechoſlowakei.
Lange Zeit hindurch waren dieſe Meldungen
unklar. Sie wurden bald dementiert, wurden
dann zugegeben und wieder dementiert, bis
eines Tages zur Ueberraſchung der bis dahin
zumindeſt offiziell in Unkenntnis gehaltenen
anderen Mächte das neue franzöſiſch-ſowjet
ruſſiſche Militärbündnis veröffent-licht wurde.

Die beängſtigende Bedeutung und damit
Auswirkung dieſes Bündniſſes für Deutſchland
aber ergibt ſich aus den folgenden ſchwer
wiegenden Feſtſtellungen:

1. Dieſes Bündnis bedeutet die Zu
ſammen fügung zweier Staaten, die, ein
gerechnet der für militäriſche Hilfeleiſtung
in Frage kommenden kolonialen Gebiete, etwa
275 Millionen Menſchen umfaſſen.

2. Die beiden vertragſchließenden Parteien
gelten jede für ſich zur Zeit als die ſtärkſte n
Nilitärmächte der Welt

3. Dieſes Bündnis richtet ſich ausſchlie ß
lich gegen Deutſchland.

4. Sowjetrußland, das an ſich durch
weite Räume von Deutſchland getrennt, von
dieſem gar nicht angreifbar wäre, hat ſich durch
einen analogen militäriſchen Bündnisvertrag
mit der Tſchechoſlowakei indirekt an
die deutſche Grenze vorgeſchoben.

5. Frankreich und Rußland erheben ſich nach
dieſem Bündnis zum Richter in eigener
Sache, indem ſie gegebenenfalls auch ohne
einen Beſchluß oder eine Empfehlung des Völ
kerbundes ſelbſtändig den Angreifer beſtimmen
und ſomit gegen Deutſchland nach ihrem
nen Ermeſſen zum Kriege ſchreiten
önnen.

Man kann den Sinn von Verträgen nicht
nachttäglich ändern

Dieſe ſtrikte Verpflichtung der beiden
Staaten ergibt ſich klar und eindeutig aus
Ziffer 1 des Zeichnungsprotokolls zu dem
Bündnisvertrag. D. h. alſo: Frankreich
kann in einem angezogenen Fall aus eigenem
Ermeſſen beſchließen, o b Deutſchland oder
Sowjetrußland der Angreifer ſei. Es macht
dabei lediglich den Vorbehalt, daß es ſich durch
ſein militäriſches Vorgehen gemäß einer ſolchen
eigenen Entſcheidung nicht Sanktions-
mcßnahmen ſeitens der Garantiemächte
es Rheinpaktes, England und Jtalien, aus

e tz e.

Deutſchland und Frankreich haben
durch den Rheinpakt in ihrem Verhältnis zu
einander auf die Waffengewalt verzichtet. Deutſchland ſeinerſeits hat ſich, wie
ſchon geſagt, mit der Tatſache der bei Abſchluß
des Rheinpaktes beſtehenden und in ihrem
Jnhalt dieſen angepaßten Veiſtandsverträgen
mit Polen und der Tſchechoſlowakei abgefunden.
Den Rheinpakt aber nun nachträglich ſo
zu interpretieren, daß er einer Partei die
Möglichkeit offen läßt, über die bei Abſchluß
bereits beſtehenden Verpflichtungen hinaus in
beliebigem Maße neue Beiſtandspflich-
ten militäriſcher Art gegen die andere
Partei einzugehen, iſt nach der feſten Ueber
zeugung und Rechtsauffaſſung der deutſchen
Reichsregierüng genau ſo wie nach ihren
politiſchen Pflichten gegenüber der deutſchen
Nation ein Ding der Un m ö gl ich ke i t. Denn
dieſe liefen am Ende darauf hinaus, daß Frank
reich in jedem beliebigen Ermeſſen Deutſchland
mit dritten Staaten berechtigt wäre, nach
freiem Ermeſſen einzugreifen. Damit aber
würde Deutſchland, das ſelbſt keinerlei
militäriſche Bündnisverträge mit anderen
Staaten hat, ein ſo ungleiches Vertragsver
hältnis zugemutet, wie es vernünftigerweiſe
von keinem Staat eingegangen werden kann.

Der deutſche Reichskanzler konnte auf die
Dauer einer ſolchen Entwicklung gegenüber
nicht untätig zuſehen. Jmmer hat er in den
Jahren ſeit ſeinem Regierungsantritt Frank

reich die Hand zur Verſöhnung hin-
geſtreckt. Er hat der Welt eine ganze An
zahl Angebote zur Befriedung gemacht.

Deufschlands Angebote

Das Angebot zur abſolutenrüſtung: es wurde abgelehnt.
Das Angebot eines allgemeinen gleichen

200 000-Mann-Heeres: es wurde abgelehnt.
Das Angebot eines Luftpaktes wurde

abgelehnt mit der Begründung, es könne
ein ſolcher Pakt nur im Zuſammenhang mit
der von Deutſchland geforderten Unter
zeichnung eines Oſtpaktes ſtattfinden.

Das Angebot zu einer großzügigen Be
friedung Europas vom 21. Mai 1935: es wurde
einfach übergangen, ausgenommen jene
Propoſition, die dann ſpäter der engliſch-deut
ſchen Flottenabmachung zugrundegelegt wurde.

Wieder und Wieder hat der deutſche Reichs
kanzler ſeine Befriedungsangebote unterbreitet
und ich darf es hier ſagen er und
ganz Deutſchland hatten gehofft,
daß der ruſſiſch-franzöſiſche Vertrag nicht
ratifiziert würde.

Warum der Föhrer handelte
Als dieſe Ratifizierung vor kurzem dennoch

von der franzöſiſchen Kammer vorgenommen
wurde, hat endlich der deutſche Reichskanzler
im Bewußtſein der ihm obliegenden ſchweren
Verantwortung für das Schickſal und die
Sicherheit des ihm anvertrauten Volkes die
einzigmögliche Konſequenz aus dieſem
Vorgehen Frankreichs gezogen. Er hat darauf
hin die volle Souveränität desReiches über das geſamte Reichsgebiet
wieder hergeſtellt. Maßgebend für dieſen Ent
ſchluß der deutſchen Regierung war die für ſie
vflichtgemäße politiſche Erwägung und Berück
ſichtigung der Tatſache, daß

1. der Rheinpakt von Locarno durch das
einſeitige Vorgehen Frankreichs dem
Buchſtaben und dem geſchichtlichen Sinne nach
entwertet und damit aufgehoben wurde,
und daß

2. im Hinblick auf die neue franzöſiſch
ruſſiſche Militärallianz Deutſchland
ohne weiteren Verzug die primitivſten Rechte
einer Nation zur Sicherung ihres eigenen

Ab

Territoriums wiederherſtellen mußte.
Deutſchland hat am 7. März nichts getan,

als die für eine Großmacht ſelbſtverſtändliche
K. onſequen z aus einer ohne ihr Verſchul
den hergeſtellten Sachlage gezogen zu haben.
Jch bin der feſten Ueberzeugung, daß jeder der
hier anweſenden verantwortungsbewußten
Staatsmänner, die ihr Volk ſo lieben, wie der
Führer das ſeine, in der gleichen Lage auch
genau ſo gehandelt haben würden.

Verdächtige Eile Frankreichs
Die Vertreter der franzöſiſchen Regierung

haben allerdings in dieſem Zuſammenhang
darauf hingewieſen, daß Deutſchland die Mög

GSrokegkes „Urkeil“ in London

Ein Spruch, der vor der Geschichte nicht bestehen kann
Ribbentrop legt Verwahrong gegen den Rafsbeschlouß ein

London, 19. März. Der Völkerbundsrat hat am heutigen Donnerstagnachmittag
in der öffentlichen Sitzung den von Belgien und Frankreich eingebrachten Entſchließungs
entwurf über die Verletzung des Vertrages von Locarno bei Stimmenthaltung Chiles
und in Abwesenheit Ecuadors ſowie gegen die Stimme des deutſchen Vertreters angenommen.

Chile enthielt ſich der Stimme mit der Begründung daß in der vorgelegten Ent
ſchließung eine enge Verbindung zwiſchen dem Vertrag von Verſailles, deſſen Verletzung
Chile nicht anerkenne, und dem Locarnovertrag, deſſen Verletzung beſtritten ſei, beſtehe.

Der Ratspräſident ſtellte feſt, daß die Entſchließung einſtimmig und mit einer Stimm
enthaltung und einem Nein, das als Stimme einer von Locarno garantierten Macht nicht
zähle, angenommen ſei. Zu den Stimmen der Garanten und der Garantierten von
Locarno wurde feſtgeſtellt, daß dieſe abgeſtimmt hätten, ihre Stimmen aber nicht zählten.

Botſchafter von Ribbentrop gab nach der Feſtſtellung des Abſtimmungsergeb-
niſſes folgende Erklärung ab:

Jch habe heute vormittag eingehend eine umfaſſende Darſtellung des deutſchen Rechts
und politiſchen Standpunktes gegeben und ich denke, daß, wenn die Herren Ratsmitglieder
mehr Zeit gehabt hätten, dieſe Darſtellung zu würdigen, ſie zweifellos zu einer anderen
Entſchließung gekommen wären. Die deutſche Reichsregierung und mit ihr das geſamte
deutſche Volk haben die heilige Ueberzeugung, daß die ſoeben angenommene Ratsentſchließung
vor dem Urteil der Geſchichte nicht beſtehen wird.“

„Die deutſche Regierung lehnt die ſoeben beſchloſſene Reſolution aus tiefinnerſter Ueber
zeugung ab und muß hiergegen in aller Forn Ver wahrung einlegen. Nicht Deutſchland
hat den Locarnovertrag zum Erlöſchen gebracht, ſondern Frankreich durch den Ab
ſchluß des franzöſiſch- ruſſiſchen Militärbündnifſſes. Der deutſche Schritt
vom 7. März die Wiederherſtellung der vollen Souveränität in ſeinem eigenen Gebiet,
dieſes primitivſte Recht eines Volkes zur Verteidigung ſeiner Grenzen war ausſchließlich
die Konſequenz dieſer franzöſiſchen Verhandlungsweiſe.

Dann gab der franzöſiſche Außenminiſter Flandin eine kurze Erklärung ab, in der
er ſagte, daß das Recht nicht einſeitig beſtimmt werden könne und daß Frankreich von
Anfang an bereit geweſen ſei, die Angelegenheit dem Haager Gerichtshof zu unterbreiten.

Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. Der Rat hält morgen nachmittag eine nicht
öffentliche Sitzung ab und wird außerdem als Dreizehnerausſchuß gleichfalls morgen nach
mittag den italieniſch-abeſſiniſchen Streitfall prüfen

lichkeit oder ſogar die Pflicht gehabt hätte, die
Frage der Vereinbarkeit oder Unvereinbarkeit
des neuen Militärbündniſſes mit dem neuen
Rheinpakt zunächſt vor eine internationale
Gerichtsinſtanz zu bringen, und von einigen
Ratsvertretern iſt die Frage der Austragung
der Meinungsverſchiednheiten durch eine
Schiedsinſtanz erneut zur Erörterung geſtellt
worden.

Verhandlungen hätten nichts geändert

Ebenſo wenig hätte ſich die deutſche Re
gierung und ich will das hier mit auf
richtigem Bedauern feſtſtellen einen Erfolg
davon verſprechen können, die Angelegenheit
auf dem Wege von Verhandlungen mit
den Signatarmächten zu klären. Nach allen
Erfahrungen der letzten Jahre und nach
der ganzen Entwicklung, die die Dinge ohne
Verſchulden der deutſchen Regierung genom
men haben, war ſich dieſe klar, daß dieſer Weg
zu keinem praktiſchen Ziel geführt
haben würde. Die franzöſiſche Regierung und
auch die Regierungen der übrigen Signatar
mächte ſind bei den diplomatiſchen Ausein
anderſetzungen über die deutſchen Argumente
aus Gründen, die uns unbekannt ſind, hinweg
gegangen, ſo daß der deutſchen Regierung dies
auch heute noch unverſtändlich iſt. Zweierlei
ſtand für die deutſche Regierung feſt:

1. Frankreich war nicht mehr bereit,
von dem Vertrag mit der Sowjetunion Ab
ſtand zu nehmen und

2. Frankreich wäre nicht bereit ge
weſen, Deutſchland für die Jnkraftſetzung die
ſes Bündniſſes das einzig in Frage kommende
Aquivalent der Wiederherſtellung der deut
ſchen Souveränität über die weſtlichen Pro
vinzen des Reiches zuzubilligen.

Deufschlanc nicht mehr gebunden

Nach der nunmehr wieder hergeſtellten
Souveränität des Reiches in ſeinemgeſamten Gebiet und mit, der damit endlich
durchgeführten ſeit ſo langen Jahren erſehnten
Gleichberechtigung iſt aber das deut
ſche Volk gewillt und bereit, nunmehr einen
endgültigen Schlußſtrich zu ziehen unter
das traurige Kapitel der geiſtigen und recht-
lichen Jrrungen und Verwirrungen in Euro
pa, deren hauptſächlichſtes Opfer es war. Mit
dem Erlöſchen des Locarnovertrages iſt auch
der letzte Reſt der noch aus dem Geiſt des
Haſſes entſtandenen diskriminierenden Be
ſtimmungen eines großen Volkes verſchwun-
den. Ein ſchwerer ſeeliſcher und politiſcher
Druck iſt von dem deutſchen Volk genommen,
das ſich nunmehr nach 17 Jahren endlich in
ſage Freiheit und Ehre wieder hergeſtellt
ieht.

Wir wollen endgöltigen Frieden
Jn dieſem Geiſt hat der deutſche Reichs

kanzler der Welt ein hiſtoriſches und wohl
einzig daſtehendes Angebot zur Befriedung
Europas gemacht: 25 Jahre Frieden ſollen
ſichergeſtellt werden, d. h. es ſoll ein Friedens
werk entſtehen, das weit über die Generation
der Männer hinausreicht, die von der Ge
ſchichte berufen ſind, dieſes Werk heute abzu
ſchließen.

Jch bin mir bewußt daß der Rat für die
Weiterbefolgung der Vorſchläge nicht das zu
ſtändige Gremium darſtellt, allein ich kann
gleichwohl nicht darauf verzichten, auf ihre
ſfäkulare Bedeutung hier noch einmal
hinzuweiſen. Sie bilden mit der Herſtellung
der deutſchen Souveränität eine politiſche
Einheit und können deshalb auch vom
Rate nicht unberückſichtigt bleiben, wenn er
zu einer geſchichtlich ſtandhaltenden Be
urteilung des politiſchen Charakters und der
Geſinnung einer Aktion gelangen will, die, in
dem ſie die letzten Reſte einer ungleichen Be
wertung europäiſcher großer Völker beſeitigt,
den erſten Grundſtein zu einer neuen großen
europäiſchen Gemeinſchaft legt. Die Voraus-
ſetzung aber für das wirtſchaftliche und
ſoziale Wohlergehen dieſer europäiſchen Völ
kerfamilie iſt die Sicherung einesFriedens, der in ſeinem Segen durch
keinerlei aggreſſive Aktionen, und wären ſie
noch ſo erfolgreich, verſetzt werden könnte

Damit war nach den zahlloſen trüben Er
fahrungen, die Deutſchland wie bereits er
wähnt ſeit Jahren mit ſeinen Vorſchlägen
gemacht hatte, keinesweg zu rechnen.

Der Jnhalt und die Tragweite der deut
ſchen Vorſchläge bedürfen keines Kommentars.
Sie ſind ſo weit geſpannt und umfaſſend, daß wohl jeder Staatsmann, dem
das Wohl Europas am Herzen liegt, nur
wünſchen kann, ſie in dieſer oder jener
Form bald verwirklicht zu ſehen.

Möge angeſichts deſſen der Rat über die
Empfindungen des Augenblicks hinweg die
Tragweite der geſchichtlichen Entſcheidung er
kennen, die in ſeine Hand gelegt iſt, und die
mithelfen ſoll. dem friedloſen Europa den
Weg in eine beſſere Zukunft offen zu halten.

Botſchafter von Ribbentrop hatte ſeine Rede,
der die Delegierten und Journaliſten mit
großer Aufmerkſamkeit folgten, um 12 Uhr
MEZ beendet. Es folgte die Ueberſetzung
durch ein Mitglied der Deutſchen Abordnung
ins Engliſche und ins Franzöſiſche durch das
Völkerbundsſekretariat.
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Von Professor Dr. Wagemann, Präsident des Instituts für Konjunktur-Forschung

Als der Nationalſozialismus die Macht er
griff, ſtellte er ſich als erſte und vornehmſte
wirtſchaftliche Aufgabe, die Arbeitsloſigkeit zu
beſeitigen, die eine troſtloſe Armee des Elends
geſchaffen hatte und Staat und Volk in ihren
Grundlagen zu erſchüttern drohte. Alle Wirt
ſchaftspolitik wurde in den Dienſt der
Arbeitsbeſchaffung geſtellt. Mit dieſen
Maßnahmen, die ſich auf Straßenbau wie auf
Meliorationen, auf Heimſtättenbau wie auf
Erſatzinveſtitionen und viele andere Dinge,
ſchließlich auf die Arbeiten zur Wehrhaft-
machung des Volkes erſtreckten, kurz auf An
lagen, die zu errichten man in der Kriſe
nicht den Mut gefunden hatte, iſt
der Staat bewußt in die Breſche geſprungen,
die die Kriſe geſchlagen hatte.

Im Anfang war die Tat
Vordem hatte man ſich darüber geſtritten,

ob ſtaatliche Arbeitsbeſchaffung durch öffent
liche Arbeiten überhaupt ein geeignetes kon
junkturpolitiſches Mittel ſei. Alle konjunktur

Adolf Hitler
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Sozialismus verwirklicht.
Arbeiter, dankt es dem

Führer am 29. März

politiſche Aktivität war durch dieſen Streit ge
lähmt. Mit unbeirrbarer Entſchloſſenheit hat
der Nationalſozialismus durch die Tat be
wieſen, wie wenig fruchtbar dieſe Auseinander
ſetzungen der Meinungen und wie wenig am
Platze die einzelnen Bedenken geweſen waren.
Allein die Tatſache, daß der konjunkturelle
Automatismus der liberaliſtiſchen Epoche in
weiten Bereichen der Wirtſchaft außer Kraft
geſetzt war, gab dem Staate die Berechtigung,
mit allen ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln
einzugreifen und alle gangbaren Wege dabei
zu beſchreiten. Oeffentliche Arbeiten allein
hätten freilich die Gefahr mit ſich gebracht. daß
dadurch der öffentliche Sektor der Wirtſchaft
allzu ſehr ausgedehnt und die private Unter
nehmerwirtſchaft, die durch die vorausgegangene
Deflation beinahe zum Erliegen gekommen
war, weiter gehemmt worden wäre. So haben
ſich in der Arbeitsbeſchaffungspolitik bewußt
öffentliche Arbeiten mit Maßnahmen (wie
Steuererleichterungen, Zuſchüſſe, Kredite unter
beſonders günſtigen Bedingungen) gepaart, die
daraufhin liefen, die Anternehmerwirtſchaft
mit neuem Leben zu erfüllen.
Die Neunmalweisen

Finanziert wurde die Arbeitsbeſchaffung
planmäßig unter Zuhilfenahme des öffent-
lichen Kredits. Die Neunmalweiſen,
deren wir in Deutſchland eine beſonders große
Zahl hatten, munkelten, daß es ſich dabei um
Jnflation handele. Richtig iſt, daß die für die
Arbeitsbeſchaffung eingeſetzten Mittel die
Kaufkraft der Bevölkerungskreiſe wieder ge
hoben haben, die dem grauen Elend der Ar
beitsloſigkeit verfallen waren. Richtig iſt ferner,
daß durch die Arbeitsbeſchaffung vorweg in der
Produktionsmittelinduſtrie, dann
aber auch in dem Bereich der Verbrauchs-
qüter eine beträchtliche Steigerung der
Umſätze, eine Mengenkonjunktur,
entfeſſelt wurde.

Beſonders kluge Köpfe wagten freilich zu be
haupten, die Arbeitsbeſchaffung ſtelle Pote m
kinſche Dörfer hin, mit anderen Worten,
der neugebildeten Kaufkraft würden keine
entſprechenden Güterwerte gegenübergeſtellt. Richtig iſt daran, daß ein weſent
licher Teil der Arbeitsbeſchaffung erſt im Laufe
der Jahre marktreife Produkte liefert. Hier

liegen die Dinge aber nicht anders als bei
allen Jnveſtitionen (wie zum Beiſpiel beim
Baumarkt), die ſich aus einer Depreſſion her
aus neu entfalten. Auch hier treffen die
Produkte erſt nach längerer Zeit in den wahren
wirtſchaftlichen Kreislauf ein.

Hätte man ſich aber unmittelbar der Kon
ſumgütererzeugung zugewandt, ſo wäre eine
Reihe fataler Folgen nicht ausgeblieben: da
die Verbrauchsgüter, insbeſondere Kleidung,
einen weit höheren Rohſtoffbedarf
nach ſich ziehen als die meiſten Jnveſtionsgüter
induſtrien, ſo hätte dies die Handelsbilanz
ſprunghaft belaſtet.

Es gab noch eine weitere Kritik an der
Arbeitsbeſchaffung, die mit hiſtoriſchen Argu
menten arbeitet, die etwa behauptet, daß die
altpreußiſche Sparſamkeit derartiges nicht ge

duldet hätte. Das Gegenteil iſt der Fall. Nach
dem ſiebenjährigen Kriege zum Beiſpiel hat der
Alte Fritz das Neue Palais erbaut; vor ihm
hat Friedrich Wilhelm l. für Arbeitsbeſchaffung
unter anderem in der Weiſe geſorgt, daß er
dem Adel und reichen Bürgern befahl, Palais
in der Wilhelmſtraße und Unter den Linden
zu errichten

Mit der Arbeitsbeſchaffung iſt, wie erwähnt,
dem Devalvationsprozeß ein Ende geſetzt wor
den. Die Schrumpfung der Umſätze und die
Preisſenkung ſind mit anderen Worten damit
zum Stillſtand gekommen. Vor allem aber ſind
Produktion und Beſchäftigung ſo belebt wor
den, daß heute die induſtrielle Gütererzeugung
wieder ſo hoch wie 1928 iſt und wieder rund
324 Millionen mehr Volksgenoſſen als 1932 in
Arbeit und Brot ſtehen.

Finanzier der Erzeugungsschlacht
Der Abschluß der Zentralgenossenschaftskasse

Die Entwicklung der Deutſchen Zentral
genoſſenſchaftskaſſe im Jahre 1935 ſpiegelt den
Aufſtieg wieder, den Bauerntum, Handwerk,
Kleingewerbe und Einzelhandel im dritten
Jahr nationalſozialiſtiſcher Reichsführung ge
nommen haben. Die Geſamtverkaufserlöſe der
Landwirtſchaft ſind von 6,4 Mrd. RM. im
Erntejahr 1932/33 auf 7,55 Mrd. RM. in
1933/34 und 8,2 Mrd. RM. in 1934/35 ge
ſtiegen, worin vor allem die Maßnahmen der
Marktordnung mit der Schaffung feſter Preis
verhältniſſe bei den meiſten land wirtſchaftlichen
Erzeugniſſen zum Ausdruck kommen.

Steigerung der Einlagen
Dieſe Entwicklung hat zu einer weiteren

Steigerung der Einlagen bei den
ländlichen Spar und Darlehnskaſſen weſent
lich beigetragen. Bei 18740 Mill. RM. Ein
lagenbeſtand Anfang 1935 brachte das erſte
Halbjahr 1935 eine Steigerüng un 109
Mill. RM. und das zweite Halbjahr eine
ſolche um etwa 100 Mill. RM. Die länd-
lichen Zentralkaſſen wurden daher für Aus
leihungen an die ländlichen Kreditgenoſſen
ſchaften anſtatt in Höhe von 377,9 Mill. RM.
nur mit 291,3 Mill. RM. in Anſpruch ge
nommen und konnten daher in ſteigendem
Maße den Geldausgleich in ſich bewerkſtelligen
ohne kreditmäßigen Rückgriff auf die Anſtalt.

Die ländlichen Kreditgenoſſenſchaften konnten
in beſchränktem Umfange zur Gewährung
länger befriſteter Kredite übergehen und haben
ſich gemeinſam mit den Warengenoſſenſchaften
in beſonderem Maße der Finanzierung, des
Bezugs- und Abſatzgeſchäftes an-genommen, weiterhin der Finanzierung des
Neubaues und Ausbaues von Verwertungs
betrieben, insbeſondere von Molkereien,
Brennereien ſowie von Flachs- und
Hanfröſten.
Erhöhte Umsätze

Die Deutſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, die von
1928 bis einſchl. 1933 für den Aufbau und Ausbau
von Molkereibetrieben 12,7 Mill. RM. gegeben hatte,
von denen inzwiſchen 8,8 Mill. RM. wieder zurück
gefloſſen ſind, hat 1934 und 1935 allein für
Zwecke der Molkereien 9,64 Mill. RM. zurgeſtellt. Außerdem hat ſie ſich an der
Finanzierung neuer Hanfröſten und am
Ausbau von Brennereibetrieben betei-ligt. Abſchluß und Durchführung dieſer Maßnahmen
werden noch längere Zeit beanſpruchen und weitere
Mittel erfordern. Die Bemühungen des Reichsſtandes-
des deutſchen Handwerks, die handwerklichen
Kleinunternehmer an dem allgemeinen Wirt
ſchaftsaufſchwung zu beteiligen, hat die Anſtalt nach
Kräften unterſtützt. Die Geſamtumſätze der Einkaufs-
genoſſenſchaften der Händler betrugen 1933 808,5
und 1934 934,9 Mill. RM., die der Einkaufsgenoſſen-
ſchaften der Handwerker 245,7 bzw. 272,4 Mill.

Verfügung

RM. und die der Zentralbezugsgenoſſenſchaften 224,3
bzw. 245 Mill. RM. Die Auſwärtsbewegung der Um-
ſätze hat ſich auch 1935 fortgeſetzt.

Der Reingewinn einſchl. Vortrag von
655 571 (596 130) RM. ſoll wie i. V. vorge
tragen werden.

m

Leistungen der Reichsbank
Dr. Schacht berichtet

Jn der oHV der Reichsbank wurde der von
uns bereits ausführlich beſprochene Bericht
und Abſchluß der Reichsbank für 1935 ohne
Exörterung genehmigt. Danach gelangt eine
Dividende von 12 v. H. zur Ausſchüttung,
4 v. H. gehen an den Arnleiheſtock.

Der Reichsbankpräſident Dr. Schacht wies
in der oHV darauf hin, daß jetzt das dritte
Geſchäftsjahr der Reichsbank unter national
ſozialiſtiſcher Leitung zum Abſchluß gebracht
ſei. Dies geſchehe in dem Augenblick, in dem
der Führer um das Vertrauen des Volkes
werbe. Die Reichsbank habe die Arbeitsbe
ſchaffung und das Rüſtungsprogramm finan
zieren helfen ohne dadurch den Geld und
Kapitalmarkt geſtört zu haben.

„Jm Gegenteil. wir haben ihn wieder funk
tionsfähig gemacht. Unſer Zahlungsmittel-
umlauf iſt trotz erheblicher Kreditausweiſung
in dieſen drei Jahren nicht weſentlich ge
ſtiegen, ſeine Steigerung iſt ſogar hinter der
Steigerung der volkswirtſchaftlichen Umſätze
zurückgeblieben.“

Wirtschaftliche Rundschau
Holzſpritfabrik in Mitteldeutſchland. Die

Deſſauer Werke für Zucker und chemiſche Jn
duſtrie AG in Deſſau beabſichtigt, im mittel
deutſchen Jnduſtriegebiet eine Fabrik zur
Erzeugung von Holzſprit nach dem
Scholler-Verfahren zu errichten. Die jährliche
Leiſtungsfähigkent wird 50 000 Hektoliter be
tragen. Die Abnahme dieſer Jahresmenge iſt
von der Branntweinmonopolverwaltung zu
geſagt worden.

Sondertreuhänder für die Konſerveninduſtrie.
Der vom Reichs und preußiſchen Arbeits
miniſter beſtellte Sondertreuhänder für die
Heimarbeit der Obſt- und Gemüſekonſerven
induſtrie, Oberregierungs- und Gewerberat
Lohmann, Magdeburg, iſt zum Sonder-
treuhänder für die geſamten Betriebe der
Obſt- und Gemüſekonſerven Marmeladen
und GeleeJnduſtrie ernannt worden. Er will
die Arbeitsbedingungen dieſes Wirtſchafts
zweiges überprüfen und eine einheitliche Rege
lung vorbereiten.

Aufſichtsratsſitzung der Porzellanfabrik
Kahla, Kahla, wurde die Bilanz für
das Geſchäftsjahr 1935 zwecks Vorlage an die
auf den 29. April einzuberufende oHV feſt
geſtellt. Der Abſchluß weiſt nach Vornahme
laufender Abſchreibungen auf Anlage von
505 095 (500 998) RM. und Sonderabſchrei
bungen auf die Neuinveſtierungen im Jahre
1935 von 108 053 (i. V. Sonderabſchreibungen
auf Anlage 58 282) RM. einen Gewinn von
358 700 (2690) RM. aus. Der oHV wird vor
geſchlagen hieraus dem geſetzlichen Reſerve
fonds 35 870 RM. zuzuführen, für Betriebs
wohlfahrt 50 000 RM. zu verwenden und
5 v. H. auf die Vorzugsaktien (nom. 55 800
RM.), 3 v. H. auf die alten Stammaktien
(nom. 3,60 Mill. RM.), ſowie 1,5 v. H. auf
die neuen Stammaktien (nom. 1 844 200 RM.)
z verteilen, ſowie endlich auf nom. 48 550

M. Genußrechte auf aufgewertete Obliga
tionen 3 v. H. Zinſen zu zahlen. Jm Jahre
1935 wurde bekanntlich mit Wirkung für die
Bilanz vom 1. Januar 1935 eine Sanierung
durchgeführt.

Die Braunkohlenwerke Borna AG, Borna,
ſchlagen für 1935 die Ausſchüttung von unver
ändert 8 v. H. Dividende vor.

Die oHV der Riquet Co. A. G., Leipzig
Markkleeberg, genehmigte den Abſchluß für
das Geſchäftsjahr 1935 und ſtimmte der Aus
ſchüttung einer Dividende von wieder 5 v. H.
auf die Stammaktien und wieder 7 v. H. auf
die Vorzugsaktien zu. Das neue Geſchäftsjahr
habe einen befriedigenden Verlauf genommen.
Das Oſtergeſchäft ſei noch nicht abgeſchloſſen.

Börsen und Märkte
vom 19. Mär

Berliner Effektenbörse: Uneinheitlich

Nach dem feſten Verlauf der geſtrigen Börſe war
das. Geſchäft zu Beginn des heutigen Verkehrs weſent
lich ruhiger. Eine einheitliche Tendenz konnte ſich dabet
nicht durchſetzen. Die Grundſtimmung blieb weiter
freundlich und zuverſichtlich. Der Dollar kam amt-
lich mit 2,471 und das engliſche Pfund mit 12,285
zur Notiz.

Mitfeldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich
Bei freundlicher Grundſtimmung war das Geſchäft

belebt, die Kursbewegung noch un einheitlich. Die
Schwänkungen hielten ſich meiſt um 1 v. H. Reichs
und Staatsanleihen waren abgeſchwächt. 5proz. Reichs
anleihe 1927 Minus 0,12 v. H. bei einigen tauſend Mark
Umſatz.

Berliner Mefallnonßerungen
Preiſe in RM. für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.

Elektrolytkupfer 51,50. Original-Hütten-Aluminium,
98-99 p. H., in Blöcken 144, in Walz- oder Drahtbarren

WVanka-, Straits-, Auſtralzinn in Verkäuferswahl
269. Feinſilber 37—40.

Terminmarkt. Kupfer: März 45,75 nom.
45,765 G. April 45,70 nom. B. 45,75 G i
nom. B., 45,75 G. Juni 46,50 G. Juli 47,25
Auguſt 47,75 G. Tendenz: ſtetig. Bl
22 nom. B., 22 G. April 22 nom. B. 2
22 nom. B., 22 G. Juni 22,25 G. JulAuguſt 22,75 G. Tendenz: ſtetig. Zi
20,76 nom. B., 20,75 G.; April 20,75 nom B., 20,75 G.
Mai 20,75 nom. B., 20,75 G. Junt 21 G.; Juli 21,25
G.; Auguſt 21,50 G. Tendenz: ſtetig.

Berliner Produktenbörse
Preiſe in RM. für 1000 Kilogr.: Futterweizen,

märk., 204—212 frei Berlin. Alle übrigen Notierungen
unverändert.

Hafer und Gerſten zu Futterzwecken blieben gefragt,
ſind aber nur vereinzelt erhältlich. Kontingentfretes
Brotgetreide ſteht lediglich in begrenztem Umfange zum
Verkauf. Saathafer liegt ruhig. Das Mehl
geſchäft hat ſich nicht belebt.

Berliner Kartoffelnotfierungen
Berliner Kartoffelnotierungen unverändert.

Berliner Eiernofierungen
Berliner Eierpreiſe unverändert.

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdebürger Zuckernotierungen unverändert. Ten

denz: ruhig.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckernotierungen. Gemahl. Melis

per Maärg 31,80, 81,87582. Tendeng: ruhig. Wetter
ſchön.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 180 Rinder, davon 31 Ochſen, 17 Bulle

115 Kühe, 17 Färfen; 548 Kälber, 212 Schafe, 1418
Schweine; außerdem 88 Schafe, 5 Schweine Preiſe
Hchſen: 1. 44, 2. 40; Bullen: 1. 42, 2. 88; Kühe: 1. 41,

37, 82, 24; Färſen: 1. 48, 2. 39. KälberSonderklaſfe 88— 95; andere Kälber: '1. 70--72, 2. 64
bis 68, 3. 55 68, 4. 46 52. Lämmer und Hammel
ſowie Schafe geſtrichen. Schweine: 1. 56, 2. 55,
4. 52, 5. 50. GEeſchäftsgang: Rinder flott, Kälber
gut, Schafe belanglos, Schweine zugeteilt. Ueberſtand:
38 Schafe.
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Erlaß
„Am Sonntag, dem 29. März, finden die

Neuwahlen zum Deutſchen Reichstag ſtatt. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß die große deutſche
Turn und Sportgemeinde ſich an dieſem Tage
nicht nur geſchloſſen an der Wahl beteiligt,
ſondern ſoweit wie irgend möglich im Dienſte
der Wahlarbeit ſtehen will. Um dies zu er
möglichen, müſſen am Vortage der Wahl und
am Wahltage ſelbſt die ſportlichen Veranſtal
tungen ausfallen.“

v. Tſchammer und Oſten, Reichsſportführer.

Der Sport cles Sonntags
Diesmal ſind es keine internationalen Groß

ereigniſſe, die uns der Sport des Sonntags
beſchert. Eine Fülle von nationalen Veran
ſtaltungen wird jedoch jedem Sportsfreund
das geben, was ihn intereſſiert. Der

Fußballſport
wird alles daranſetzen, die letzten noch fehlen
den fünf Gaumeiſter zu ermitteln. Jn den
Gegenden, wo die Titelfrage bereits geklärt
iſt, gibt es einige recht ſchöne Freundſchafts
treffen. So erwartet der Hamburger SV den
FC Schalke 04, Fortung Düſſeldorf den 1. FC
Nürnberg und Hertha-BSC Berlin den Dres
dener SE. Darüber hinaus haben die Gaue
Oſtpreußen und Schleſien nach Jnſterburg bzw.
Mitte und Sachſen nach Halle Auswahlſpiele
abgeſchloſſen. Auf den Fußballfeldern Europas
intereſſiert uns zunächſt am Sonnabend der
Ausgang der Vorſchlußrunde um den Eng
landCup. Jn Wien ſtehen ſich die Länder
mannſchaften von Oeſterreich und der Tſchecho
ſlowakei mit ihren ſtärkſten „Geſchützen“ im
erſten Spiel des diesjährigen EuropaCups
gegenüber. Jm

Handballſport
commt die Vorſchlußrunde um den Deutſchen
Handball-Pokal zum Austrag. Jn Landau
kann man die badiſche Gauelf als Favorit
gegen Südweſt anſprechen, während in Mül-
heim an der Ruhr „Die vom Niederrhein“
über Schleſiens Gaumannſchaft in Front zu
erwarten ſind. Von den Punktkämpfen iſt
nicht mehr allzuviel zu erhoffen. Lediglich im
Gau Pommern fehlt der Gaumeiſter noch.
Mit dem Ausſchlagen der erſten Knoſpen und
dem Durchdringen der erſten Sonnenſtrahlen
treten auch unſere

Leichtathleten
zach ſtiller Winterarbeit wieder auf den Plan.
Durch die traditionellen Frühjahrs-Waldläufe
bringen ſich die Athleten aller Gaue mehr und
mehr in Form, um dieſe dann ſpäter auf der
Aſchenbahn zu ſteigern und zu befeſtigen. Jn
Frankfurt (Main) kommt ein 20-Kilometer-
Gehen zum Austrag. Mit der OlympiaVor-
bereitung ſehr ernſt nimmt es Jtalien, das
ſeine Springer bereits am Sonntag in Rapallo
einer Prüfung unterziehen wird. Zum erſten
Male will man in der Wembleyhalle engliſche
Hallenmeiſterſchaften austragen. Ein Er
eignis, das über Deutſchlands Grenzen hinaus
intereſſieren wird, bringt der

Schwimmſport
Zum Abſchluß der Hallenſchwimmzeit iſt un
ſere Olympia-Kernmannſchaft beim Tat
gen Jubiläumsſchwimmfeſt von eſtfalen
Dortmund vereint. An dieſer Reichs-Olympia
prüfung müſſen alle Mitglieder der Kern-
mannſchaft teilnehmen. Auslandsſtarts un
ſerer erſten Kräfte ſieht der

Radſport
in Paris (Richter, Lohmann), in Antwerpen
Möller), in Amſterdam (u. a. ZimsKüſter),
ei „ParisNizza“ und „MailandSan Remo“

vor. Jn die Rubrik
Verſchiedenes

fallen diesmal: Städtekämpfe im Fechten
Nürnberg-Fürth Prag, Amſterdam Stock
holm; Boxländerkampf Dänemark Schweden
in Kopenhagen, Franzöſiſche AmateurBox
meiſterſchaften in Paris, Hein Domgörgens
Kampf in Odenſe gegen Holt (Dänemark);
Hockey Studenten aus Cambri in Köln; Reit
und Springturnier in Stuttgart

fußbol am 5. April 1936
Gauliga:

Wacker Halle SC Erfurt (RühleMerſeb.)
FC Lauſcha Vikt. 90 Magdeburg (Clau

ſing-Weimar)
Bezirksklaſſe:

Preußen Magdeburg Fortung Magdeburg
(Schumann-Burg)

Spielv. Neumark Sportv. Zeitz (Naumann
Olympia Halle)

TuR Weißenfels Preußen Merſeburg
(StroßGieb.Sportbr.)

Wacher Halle Köthen 02
Die halliſchen Wackeraner haben den oft

maligen Kreismeiſter des Kreiſes Anhalt zu
einem Geſellſchaftsſpiel nach Halle verpflichtet,
das am Sonnabend auf dem Wackerplatz ſtatt
findet. Die Gäſte ſind in letzter Zeit haupt
ſächlich durch ihre Spiele mit bekannten Gau
ligamannſchaften hervorgetreten, wobei die
Anhaltiner meiſt beachtliche Reſultate erzielen
konnten. Ohne Zweifel werden ſie auch am
Sonnabend ihren halliſchen Gaſtgeber vor keine
leichte Aufgabe ſtellen

e S

TORNEN SPORT SPIEL
Gau Mitte Scchsen

Werner durch Kleinsteuber, Jocob durch Hymon ersefzt

Die Aufmerkſamkeit der mitteldeutſchen
Fußballwelt gilt am kommenden Sonntag dem
Freundſchaftskampfe der beiden Nachbargaue
Mitte und Sachſen in Halle. Wie die
Zuſammenſetzung der beiderſeitigen Mann
ſchaften erkennen läßt, haben beide Gaue mit
der Vertretung ihrer re erfreulicherweiſe
Spieler beauftragt, deren Namen überall
einen guten Klang haben, ſo daß man ſich
einen ſportlich hochſtehenden Kampf auf dem
96erPlatz, der ja ſchon ſo manches große Fuß
balltreffen geſehen hat, verſprechen darf.

Die Sachſenelf tritt in folgender Auf-
ſtellung an: Wöllner (VfB Leipzig);
Kraus (Wacker Leipzig), Bremba
(Tura Leipzig); Köckeritz (Sportfreunde
Dresden), eichhardt (PSV Chemnitz),
Roſe (Spielvergg. Leipzig) Breiden-
bach (VfB Leipzig), Helmchen (PSV
Chemnitz), Machate (Guts Muts Dresden),
Munkelt (PSV Chemnitz), Schmidt
(Tura Leipzig).

Unſere ſächſiſchen Sportfreunde haben alſo
diesmal auf die Spieler vom Dresdner SC
(Kreß, Kreiſch und Kund), die für den
Kampf Hertha-BSC gegen DSC in Berlin
freigegeben worden ſind, verzichtet. Aber auch
ohne die Dresdner Rotjacken muß die Gäſte
elf, namentlich im Angriffsquintett, als ſehr
ſpielſtark bezeichnet werden. und wir glauben
nicht fehlzugehen in der Meinung, daß hier
bei als Hauptſtützen der bekannte Torſchütze
Helmchen und deſſen Vereinskamerad Munkelt
anzuſehen ſind.

Da auch der Mittelläuferpoſten mit einem
Spieler des Sachſenmeiſters beſetzt worden iſt
und die übrigen Spieler ſich aus gemeinſamen
früheren Auswahltreffen her gut kennen,
dürften die Vorausſetzungen für eine einheit
liche erfolgreiche Spielweiſe der Gäſteelf zum
weitaus größten Teile erfüllt ſein. Neben den
erfolgreichſten ſächſiſchen Torſchützen Helmchen,
Machate und Munkelt bildet der Wackeraner
Kraus eine der intereſſanteſten Erſcheinungen
in der Mannſchaft.

Kraus ſpielte in ſeiner Vereinsmannſchaft
jahrelang mit beſtem Erfolge Mittelſtürmer
und wenn dieſer bekannte Spieler jetzt als
Verteidiger Verwendung findet, ſo iſt dies
wieder einmal ein Schulbeiſpiel dafür, daß ein

guter Stürmer in älteren Jahren faſt ſtets
einen guten Verteidiger abgibt. Ohne Zweifel
dürfte Kraus im Verein mit dem Leipziger
Turamann Brembach, der neuerdings als Nach
wuchsſpieler für die deutſche Nationalelf aus
erſehen wurde, für den Angriff des Gaues
Mitte ein ſchweres Hindernis bedeuten.

Unſere Mitte- Mannſchaft hat fol
gendes Ausſehen: Tzſchach (Gelb-Rot Mei-
ningen); Riechert (Vikt. 96 Magdeburg),
Müller (Halle 96); Kleinſteuber (1. SV
Jena), Böttger (Sportfreunde Halle),
Schmeißer (Deſſau 05); Paul (Deſſau
05), Staudinger (Mühlhauſen), Bieda
(99 Merſeburg Riedewald (Merkur
Volkſtedt), Hymon (1. SV Jena). Ueber
das Schlußdreieck, das ſich in „tauſend Schlach-
ten“ vollauf bewährt hat, viel Worte zu ver
lieren, dürfte ſich erübrigen. Auch der Läufer
reihe, die wohl, bis auf Werner, der noch an
einer Beinverletzung leidet, das ſtärkſte Boll
werk bedeutet, das der Gau Mitte aufſtellen
kann, darf man volles Vertrauen entgegen
bringen. Weitaus ſchwerer ſind hingegen die
Ausſichten der neuformierten Stürmerreihe,
in der lediglich Staudinger von der alten Be
ſetzung übrig geblieben iſt. zu beurteilen. Reſt
loſe Befriedigung hat die Aufſtellung der
beiden Außenſtürmer Paul und Hymon (Jacob
iſt wegen Militärpflicht unabkömmlich) aus
gelöſt, die zweifellos die befähigſten Spieler im
Gau Mitte ſind für die erfolgreiche Ver
wendung der weiten Ballvorlagen des halli-
ſchen SportfreundeMittelläufers.

Jnwieweit der Jnnenſturm, in dem Riede
wald wieder neu berückſichtigt worden iſt, die
Erwartungen zu erfüllen in der Lage iſt, wird
der Kampf zeigen müſſen, wobei man be
ſonders neugierig ſein darf auf das erſtmalige
Auftreten des Angriffsführers Bieda, der in
der letzten Zeit die Aufmerkſamkeit in hohem
Maße auf ſich gelenkt hat.

Wie auch die Ausſichten der einzelnen
Partner liegen mögen, ſicher iſt, daß am
nächſten Sonntag auf der 96er-Kampfſtätte ſeit
langer Zeit wieder einmal ein großes Fußball
treffen vom Stapel rollt, auf den ſich die
Sportanhänger Halles und Umgebung mit
Recht freuen können.

Endspurt. der Kreisklassen
Die Spielfolge im Saalekreis iſt am Sonn

tag nicht gerade umfangreich. Dafür iſt ſie
aber um ſo ſpannender geſtaltet worden, weil
man, um die Meiſter rechtzeitig zu ermitteln,
die führenden Mannſchaften miteinander ge
paart hat.

Jn der zweiten Kreisklaſſe ſteht die Meiſter
chaft für Reideburg in Abteilung 2 noch nichta da die Reichsbahn das gegen Wacker
Zörbig ausgefallene Spiel nachholt. Es ſoll
am 5. April durchgeführt werden. Jm erſten
Kampf unterlagen die Zörbiger nur knapp mit
3:4. Während in der Abteilung 2 die Ent
ſcheidung alſo noch hinausgeſchoben worden iſt,
dürfte in Abteilung 5 zwiſchen Stedten und
Oberröblingen das kommende Spiel eine end
gültige Klärung bringen.

I. Kreisklasse
Leung VfL Merſeburg

Vergleicht man die beiderſeitigen Leiſtungen
in den Spielen am vergangenen Sonntag, ſo
könnte man geneigt ſein, Leung ein Plus ein
uräumen; denn der VfL Merſeburg hat gegen
raunsdorf ohne zu überzeugen nur mit Glück

den Sieger ſtellen können. Leung wartete da
egen in ſeinem Spiel gegen Kayna mit weit
eſſerem Können auf. Da nun die Leunger

noch den Vorteil des eigenen Platzes haben,
wäre ein knapper Sieg von ihnen nicht als
überraſchend zu bezeichnen.

Kayna Boruſſia
Die Platzbeſitzer vermochten in dieſem

Spieljahr noch nicht ſo recht zu gefallen. Jm
erſten Spiel gegen Boruſſia unterlagen ſie zwar
nur knapp mit 1:2. Sie werden nun auf
eigenem Gelände verſuchen, dieſe Niederlage
wettzumachen, da aber die Boruſſen keinerlei
Punkte mehr verſchenken dürfen, wenn ſie den
Meiſtertitel gewinnen wollen, dürfte ein ſpan
nender Kampf mit vollem Krafteinſatz beider
Mannſchaften zu erwarten ſein, in dem mannach dem lehthin gezeigten Können den Hal-

lenſern ein kleines Plus einräumen muß.

Mücheln Favorit
Dieſes Spiel hat auf die Meiſterſchaft

keinerlei Einfluß mehr, es ſei denn, daß die
Spitzenkandidaten durch Punktverluſt Favorit
den Weg ebnen. Zur Zeit beſteht für Favorit
lediglich nur die Möglichkeit, ſo an die zweite
Stelle der Tabelle zu ſetzen. Da die Mann
ſchaft ehrgeizig genug iſt, dieſes Ziel zu er
reichen, wird ſie auch am Sonntag in Mücheln
ihr ganzes Können einſetzen. Für die Müchel-
ner, die nicht von Abſtiegſorgen bedroht ſind,
ſteht weniger auf dem Spiel, trotzdem werden
ſie richt kampflos die Punkte abgeben.

2. Kreisklasse
Abteilung 5: Das Spiel Stedten gegen

Oberröblingen bringt auf jeden Fall die Ent

ſcheidung, und zwar auch auf die Gefahr hin,
daß Stedten als Tabellenführer verlieren und
damit mit Oberröblingen punktgleich werden
ſollte, weil Stedten bisher ein Torverhältnis
von 74:22 gegen 69:29 für Oberröblingen hat.
Dieſen Vorſprung von Stedten vermag Ober
röblingen auch in ſeinem letzten Spiel gegen
Müllerdorf-Zappendorf nicht mehr einzuholen.
Keinen Einfluß auf die Meiſterſchaft haben die
Spiele Eisdorf gegen Querfurt und Teutſchen
thal gegen Oberfarnſtedt. Vor dieſen Spielen
die zweiten Mannſchaften.

Freundſchaftsſpiele: Ein inter
eſſantes Spiel iſt in Reideburg zwiſchen VfR
und Eintracht Halle zu erwarten. Holleben
Delitz erwartet den neuen Abteilungsmeiſter
Dölau mit zwei Mannſchaften. Ein Gaſt
ſpiel gibt Löbnitz mit zwei Mannſchaften in
Thalheim gegen Tanne. Geringe Ausſichten
auf einen Sieg haben die beiden erſten Mann
ſchaften des TV Diemitz gegen Halle 1910 trotz
Vorteil des eigenen Platzes. Dagegen ſollte
ſich Nietleben gegen Obhauſen mit beiden
Mannſchaften behaupten können. Wacker
Zörbig will gegen Weiſe Halle ſeine tatſäch-
liche Spielſtärke in Zörbig einer Prüfung
unterziehen. Brachſtedt hat ſich eine ſpiel
ſtarke Mannſchaft aus Roitzſch verpflichtet.

Haondlbol
JR 66 Magdeburg in Halle

Jm Handball intereſſteren neben den weniger
bedeutungsvollen Nachholungsſpielen der Gau
liga die Spiele um die Bezirksmeiſterſchaft
des Bezirks II. Leider kann von den ange
ſetzten Spielen erſt eins zur Durchführung
kommen, da in der Staffel B in Naumburg
zwiſchen MTV Vater Jahn Zeitz und 1861
Weißenfels erſt noch ein Entſcheidungsſpiel zur
Ermittlung des Staffelmeiſters ausgetragen
werden muß. Jn der Gauliga ſind an Nach
holungsſpielen angeſetzt:

PSV Halle JR 66 Magdeburg (6:13)
MTV MagdeburgN. Junkers Deſſau (8:10)

Mußte auch der PSV Halle am Vor
ſonntag in Magdeburg nach erbitterten
Kampf die Segel ſtreichen, ſo gaben ſie doch
dem Meiſter manche Nuß zu knacken. Am
kommenden Sonntag ſtehen ſich beide Mann
ſchaften ſchon im Rückkampf gegenüber. Die
roten Teufel“ werden daher die Spielweiſe
ihres großen Gegners noch in beſter Erinne
rung haben und ſich voll und ganz auf das
Syſtem der Magdeburger Soldaten einſtellen
können, ſo daß der Sieg für dieſe in Halle
ſchwerer werden wird. Auf eigenem Gelände
und angeſpornt durch ihre Anhänger werden
die PSVer mit beſtem Können aufwarten,, ſo

Nr. 79

daß es am S tagnernrrgg auf der Bergin
kampfbahn einen guten Frühſport geben wird.

Jm Spiel Bezirksmeiſterſchaft
ſtehen ſich

MTV Heiligenſtadt Wacker Halle
gegenüber. Bisher haben Mannſchaften beider
Staffeln in Freundſchaftsſpielen ſelten die
Kräfte gemeſſen. Jn den wenigen Spielen die
ausgetragen wurden, konnte man feſtſtellen,
daß die Spielſtärke dieſer Staffel etwas hinter
der unſrigen ſteht. Die Wackeraner ſollten
daher, wenn ſie mit beſtem Können aufwarten,
die n gewinnen.

ährend in der Bezirksklaſſe Staffel A
der Meiſter bereits um höhere Ehren kämpft,
werden die übrigen Mannſchaften die Frage zu
löſen haben, wer dem Abſtiegskandidaten
Diemitz Geſellſchaft leiſtet. Neben dem
Turnverein Unterröblingen, VfB Schkeuditz
und SV Stedten ſind die Giebichenſteiner
Turner am meiſten bedroht.

96 Halle Giebichenſtein erTurnverein. Die Turner müſſen den für
ſie ſehr wichtigen Kampf mit geſchwächter
Mannſchaft beſtreiten und haben daher wenig
Ausſichten, ihren ſchlechten Tabellenſtand zu
verbeſſern, ſelbſt wenn ihr alter Torwächter,
der am Mittwoch mit den Panzerjägern in
ſeine Heimatſtadt gekommen iſt, am Sonntag
ſeinen Poſten wieder einnimmt.

Diemitz Reichsbahn Halle. Voreiner leichten Aufgabe ſtehen hier die Reichs
bahnLeute. Die Turner haben wohl immer
ſehr eifrig gekämpft, ſie konnten aber bisher
keinen Gegner ernſthaft gefährden. Ob es
allerdings wieder ein 18:1-Ergebnis für die
Reichsbahn wird, ſei dahingeſtellt.

Schkeuditz Stedten. Jm Vorſpiel
ſtellte Stedten auf eigenem Platze mit 8:6 den
Sieger. Jn der Zwiſchenzeit hat ſich die
Spielſtärke allerdings zugunſten von Schkeuditz
verſchoben, ſo daß die Gäſte wenig Hoffnung
hegen können, dieſen Sieg zu wiederholen.

Jn der erſten Kreisklaſſe haben die Mann
ſchaften teilweiſe ihre Punktſpiele auch be
endet, ſo daß die Punktſpiele durch Freund
ſchaftsſpiele ergänzt werden. An Punktſpielen
gibt es:

Staffel B: Favorit 98. Von Sonn
tag zu Sonntag haben die 98er mit beſſerem
Können aufgewartet. Favorit muß daher auf
der Hut ſein, wenn ſie nicht überraſcht werden
wollen. Zwiſchen Wörmlitz und Zſcherben wird
es einen offenen Kampf geben. Der Staffel
meiſter Dieskau wird HTSV geſchlagen wieder
auf die Reiſe ſchicken.

um die

Amtliche Sportbekanntmachoungen

Kreis Saale, Amt 4 (Handball)
Betr. Sperrung von Spielern. Wegen zweimaliger

Herausſtellung wird nach HO. S 9 Abſ. 1 der Spieler
Kurt Seifert, Preußen Merſebuürg, für die Zeit vom
16. März bis 16. April vom Spielbetrieb ausge
ſchloſſen.

Betr. Abſetzung von Spielen. St. 2D Nr. 193,
Weiſe Reichsbahn (98), wird für Sonntag, den 22.
März, abgeſetzt.

Für Sonntag, den 22. März, wird folgendes Spiel
neu angeſetzt: Nr. 193, Reichsbahn 2. Weiſe 2(Schudrowitz, PSV.), Beginn 10.30 Uhr.

Bormann, Kreisſpielwart.

Fachamt für Handball Kreis Elbe-Elſter
Betr. Spielanſetzung. nfolge der Wahl am 29.

März 1936 und infolge Punktgleichheit verſchiedener
Spitzenmannſchaften werden folgende Spiele verlegt
bzw. neuangefetzt:

Sonntag, den 22. März 1936: Jn Herzberg: Herz
berg Knaben Belgern Knaben, Beginn 18 Uhr.

n Falkenberg: Falkenberg Knaben 2 Wahrenbrück
naben 1, Beginn 13 Uhr. Jn Dolſthaida: Dolſt

a Knaben 2 Lauchhammer Knaben 2, Beginn
1 hr.Sonntag, den 5. April 1936: Jn Pleſſa: Pleſſa
gegen RR. Torgau (Schiri: Schiffner, Elſterwerda),
Beginn 15 Uhr. Jn Herzberg: Herzberg Elſterwerda
(Schiri: Loeber, Falkenberg), Beginn 15 Ahr. In
Elſterwerda: Holzdorf 1 TV Torgau 1 ESchiri:
Paſſin, Falkenberg), Beginn 14 Uhr.

Für die beiden zuletzt genannten Spiele iſt TV
Elſterwerda bzw. TG Falkenberg für ordnungsmäßigen
Platzbau verantwortlich

Der ſtellv. Kreisſpielwart.

Deutſche Sporthilfe
Letzter Tag der Annahme der Gutſcheine zum

Umtauſch in Svortbilder iſt der 24. März 1936 in Halle,
Große Märkerſtraße 10. Für oder 25 fortiert
Nr. 1--25; gebündelt, erhalten die Sportler Bilder mit
Wertabſchnitten, für alle anderen unſortierten erhalten
ſie Sportbilder ohne Wertabſchnitte. Für 100 oder
s0 können ſie 1 Sport-Skat unter Zuzahlung von
40 Pf. für Porto ohne Geld erhalten (ſonſt 1,80 M.).
Für auswärtige Sammler gilt obiges auch, nur Rück
porto muß beigefügt werden. Auszahlung für
marken erfolgt im April. Erich Bäcker.

Wert

Sportvereins-Nochtichtfen
Hall. Turn und Sportverein. Handball. Spiele

am 22. März 1936: 1. Dieskau 1., 11 Uhr: Jugend
gegen Dieskau Jugend, 9.45 Uhr. Abfahrt für beide
Mannſchaften 9.20 Uhr Riebeckplatz (W 2. gegen
Leung 2. Abfahrt Ueberlandbahn Riebeckplatz um
8.25 Uhr.

Wir bitten unſere Mitglieder, am
Sonnabend um 20 Uhr zu einer
Ordnerbeſprechung nach dem Klubhaus
zu kommen. Freien Eintritt zum
Spiel haben nur die Mitglieder, die
ſich dem Verwaltungsführer pünktlich
zur feſtgeſetzten Zeit zur Verfügung
ſtellen.

Am Sonntag, dem 22. März, ſpielt die
erſte Mannſchaft des SP Weiſe gegen
TV Pieſteritz, 11 Uhr auf dem SVWeiſe
Platz. Es wird zahlreſcher Beſuch erwartet.

e

GTV. Handball. Spiele am Sonntag, dem 22.
Kärz 1936: 1. Mannſchaft VfL Halle 96 1., 11 Uhr

86er-Platz: 2. Mannſchaft VfL Halle 96 2., 10 Udr
96er Platz.



DkUTsGſE BANM U DISCoNTo -GESEELSCHAFT

Gescheäftsberlcht für das Jahr 1035
Im Berichtsjahr ſetzte ſich die Steigerung der gewerblichen Produktion

ork, und der Umfang der Erzeugung hat auf zahlreichen Gebieten die in den
eſten Nachkriegsjahren erreichte Höhe nahezu wiedergewonnen. Die vor
andenen Produktionsanlagen konnten beſſer ausgenutzt, in einigen durch

Staatsaufträge beſonders vbegünſtigten Jnduſtrien ſogar zeitweiſe bis zur
Grenze der Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt werden. Mit der Zunahme der Zahl
der Arbeitenden ſanken die Ausgaben für die Arbeitsloſenunterſtützung und
[tiegen die Erträgniſſe der Steuern. Der Reichshaushalt erfuhr auf dieſe
Weiſe eine Verbeſſerung, welche die Durchführung der öffentlichen Ausgaben
programme erheblich erleichtert hat.

Die öffentlichen Aufträge bildeten im Berichtsjahr ebenſo wie im Vor
Jahr die Hauptſtütze der Binnenkonjunktur. Daneben haben auch private
Erſatzinveſtitionen zunehmende Bedeutung gewonnen, deren Finanzierung
zum großen Teil aus eigenen Mitteln der Unternehmungen beſtritten werden
konnte. Hinter dem hohen Beſchäftigungsſtand der Sachgüterinduſtrien blieb
die Beſchäftigung einiger wichtiger Verbrauchsgüterzweige zurück. Die Lage
der Landwirtſchaft hat bei den geſicherten höheren Erlöſen ihrer auf den Markt

ebrachten Erzeugniſſe eine Feſtigung erfahren; die Abhängigkeit unſerer
Ernährungswirtſchaft vom Ausland konnte weiter verringert werden.

Die Ausführ der deutſchen Induſtrie iſt im Berichtsjahr bei weiter
rückläufigen Durchſchnittserlöſen nur geringfügig geſteigert worden. Der
ſtärkere Wiederanſchlüß an eine offenſichtlich in der Erholung begriffene Welt
wirtſchaft wird Deutſchland durch zahlreiche Umſtände erſchwert. Sie beſtanden,
abgeſehen von der Deviſenknappheit, vor allem in der Schwierigkeit, die
gegenüber den Ländern mit entwerteter Währung beſtehende Preisſpanne
zu überbrücken. Wie haben es uns ebenſo wie im Vorjahr angelegen ſein
laſſen, die Bemühungen unſerer am Außenhandel beteiligten Kundſchaft nach
Kräften zu unterſtützen, und unſere Einrichtungen zur Förderung der Aus
fuhr weiter ausgebaut. Dabei ſcheuten wir auch keine Aufwendungen, deren
Wiedereinbringung zunächſt fraglich iſt, zu denen wir uns aber geſamt
wirtſchaftlich geſehen für verpflichtet gehalten haben.

Die zielbewußte Lenkung der Kapitalmarktpolitik. hat im Jahr 1935
weitere Früchte gezeitigt, indem man den großen Konverſionen beträchtliche
öffentliche Anleihen folgen laſſen konnte. Es wurden rund 184 Milliarden
Reichsmark ſchwebender Verpflichtungen des Reichs in Anleihen und Schatz
anweiſungen umgeſchuldet, zu denen im neuen Jahr eine Fundierung der
Reichsbahnausgaben in Höhe von 500 Millionen Reichsmark hinzugekommen
iſt. Dabei haben die Kreditbanken tatkräftig mitgewirkt, indem ſie ihren
Apparat für die Anleiheunterbringung einſetzten. Wir dürfen mit Genug
tuung den Erfolg verzeichnen, den unſere Bemühungen auf dieſem Gebiet
gehabt haben, bei denen uns unſere weitverzweigte Geſchäftsorganiſation
ebenſo von Nutzen war wie die dauernde ſorgfältige Pflege der Beziehungen
zu unſerem Kundſchaftskreiſe.

Auch an der kurzfriſtigen Finanzierung der öffentlichen Aufträge haben
wir uns ebenſo wie im vorausgegangenen Jahr in großem Umfang durch
Erwerb von Schatzwechſeln und unverzinslichen Schatzanweiſungen des Reichs
und der Länder und durch den Ankauf von Wechſeln, die der Bezahlung von
Staatslieferungen dienen, beteiligt. Wir konnten dies im Rahmen der uns
zur Verfügung ſtehenden fremden Mittel um ſo mehr tun, als die Staats
konjunktur bei zahlreichen Unternehmungen eine Vermehrung der flüſſigen
Mittel zur Folge gehabt hat, die vielfach nicht nur die Jn anſpruchnahme
neuen Bankkredits entbehrlich marhte, ſondern auch zur Zurückzahlung von
Krediten befähigte. Jnfolgedeſſen hat die bereits in unſerem vorjährigen Ge
ſchäftsbericht erwähnte Auflockerung des Kreditgefüges ſich fortgeſetzt.

Durch den erſchwerten internationalen Güteraustauſch und Zahlungs
nüsgleich haben im Berichtsjahre die Umſätze mit unſeren ausländiſchen
Hunden und beſonders mit den ausländiſchen Banken weiterhin eine be
trächtliche Schrumpfung erfahren. Dieſer Rückgang wurde aber durch die
Belebung der innerdeutſchen Wirtſchaft mehr als ausgeglichen, ſo daß ſich
unſere Geſamtumſätze gegenüber dem Vorjahr wie folgt ſtellten:

mit Banken und Bankiers mit Nichtbankiers insgeſamt
in 1000 Reichsmark

1934 27 764 448 70 599 109 98 363 5571985 26 444 502 75 156 258 101 600 760
Die Zahl der bei uns geführten Kundenkonten erhöhte ſich um rund

51 000 auf 798 287, obgleich etwa 6200 Konten in fremder Währung auf
Wunſch unſerer Kundſchaft aufgelöſt wurden.

Wir unterhalten, nachdem wir Ende Dezember 1985 und im Januar
1936 zwei kleinere Stellen geſchloſſen haben, 274 Niederlaſſungen; daneben
beſtehen noch 175 Stadtdepoſitenkaſſen.

Wie in den Vorjahren, konnten wir auch im Berichtsjahre in erheb
lichem Umfang Neueinſtellungen vornehmen und die Anzahl unſerer Mit
arbeiter, die in den Ruheſtand traten oder aus ſonſtigen Gründen aus
unſeren Dienſten ſchieden, voll erſetzen.

Die Geſamtbezüge der Mitglieder des Vorſtandes betrugen im ver
gangenen Jahre RM 462 000, und die des Aufſichtsrates RM s 8375,

Die Dauernden Beteiligungen bei anderen Banken und Bankfirmen
ſowie bei ſonſtigen Unternehmungen haben ſich von RM s56 158 793,08 Ende
Dezember 1934 auf RM 46 151 887,41 verringert.

Auf das Anwachſen der uns anvertrauten fremden Gelder iſt es vor
allem zurückzuführen, daß der Umfang unſerer Bilanz ſich auf
RM 3017 100 228,72, alſo Um mehr als RM 54 000 000, gegenüber dem
Vorjahre, erweitert hat. Wenn die Kreditoren nicht noch ſtärker geſtiegen ſind,
ſo liegt dies daran, daß unſere Kundſchaft erhebliche Beträge der im ver
gangenen Jahre aufgelegten 41695 auslosbaren deutſchen Reichsſchatzanwei
en Schatzanweiſungen der Reichsbahn und der Reichspoſt ſowie des

reußiſchen und Sächſiſchen Staates zeichnete
Das An wachſen des Betrages der geſamten Gläubiger iſt ausſchließlich

durch die Steigerung der inländiſchen Einlagen verurſacht worden. Die
ReichsmarkEinlagen unſerer ausländiſchen Geſchäftsfreunde erfuhren zwar
eine Zungahme um RM 19 000 000, dafür gingen aber durch Regiſtermark
Rückzahlungen die uns bei unſeren ausländiſchen Bankverbindungen ein
geräumten Rembourskredite um rund RM 28 000 000, zurück. Dem Kredit
gabkommen mit den ausländiſchen Banken unterliegen noch rund
RM 153 000 000, gegenüber RM 176 800 000, im Vorjahr.

Die Ende 1934 noch umlaufenden Dollar 5 846 000, unſerer 69 Notes
vberringerten ſich im Laufe des Jahres 1985 infolge Erwerbs aufDollar 3 411 000, Ein Teil der Inhaber dieſer noch ausſtehenden, am
1. September 1935 fällig gewordenen Rotes hat von unſerem Verlängerungs
angebot um drei Jahre, bis zum 1. September 1938, Gebrauch gemacht; es
iſt zu erwarten, daß auch die übrigen dieſes Angebot annehmen werden. Den
zum Goldkurſe von 4,186 je Dollar in der Bilanz ausgewieſenen Rotes ſteht
ein gleichhoher Betrag zu dem gleichen Kurſe unter den Schuldnern gegenüber.

Entſprechend dem neuen Formblatt erſcheint erſtmalig in unſerer Bilanz
die Poſition Rückſtellungen in Höhe von RM s 159 782 58; ſie faßt ſolche
Beträge zuſammen, die ihrem Weſen nach nicht von beſtimmten Aktiven
gekürzt werden können. In der Hauptſache handelt es ſich hierbei um Rück
ſtellungen für Prozeßriſiken, Aval und Wechſelverbindlichkeiten,

Die Bürgſchaften, welche mit RM 167 675 086,63 gegen RM
153 906 504,88 Ende 1934 in der Bilanz ausgewieſen werden, erhöhten ſich,
weil wir Lieferungs und Leiſtungsgarantien ſowie Zollavale in erhöhtem
Ausmaße für unſere Geſchäftsfreunde übernommen haben. Den auf uns
entfallenden Anteil an der Wirtſchaftsgarantie zugunſten der Deutſchen Gold
diskontbank haben wir, wie in den Vorjahren, auch diesmal ziffernmäßig
nicht ausgewieſen.

Trotz der bereits erwähnten, einer Vergrößerung des kommerziellen
und induſtriellen Kreditgeſchäfts entgegenſtehenden allgemeinen Entwicklung
dürfen wir auch im Berichtsjahr eine Steigerung unſerer Tätigkeit im Kredit
geſchäft feſtſtellen. Wir begrüßen dies, da wir unverändert die Gewährung
von Wirtſchaftskrediten aller Art als unſere wichtigſte Aufgabe betrachten.
Auch für die Aufbringung der Mittel zum Ausbau der heimiſchen Rohſtoff

grundlagen und zur Steigerung der Erzeugung neuer Werkſtoffe haben wir
uns mit großen Beträgen zur Verfügung geſtellt. Jnsgeſamt betrug die
Summe der bei uns im Laufe des Jahres 1935 neu in Anſpruch genommenen
oder von uns zugeſagten Kredite rund RM 800 000 000, gegen
RM 830 000 000, im Jahre 1934. Trotz dieſer Zungahme ergibt ſich in der
Bilanz aus den genannten Gründen ein Rückgang bei den Schuldnern ein
ſchließlich der Vorſchüſſe auf verfrachtete oder eingelagerte Waren auf
RM 1 452 126 755,12, wobei die neu vorgenommenen Rückſtellungen und
Abſchreibungen bereits berückſichtigt worden ſind.

Eine Anzahl Kreditwünſche konnten wir, da nicht in unſeren Geſchäfts
bereich fallend, nicht befriedigen. Jn den übrigen abgelehnten Fällen genügte
faſt ausnahmslos die Kreditwürdigkeit der Antragſteller nicht den Anſprüchen,
die wir im Jntereſſe unſerer Einleger unbedingt ſtellen müſſen. Jnsgeſamt
mußten wir aus den genannten Gründen RM 33 999 000, (Stück 3678)
gegen RM 40 457 000,-- (Stück 3936) im Vorjahr ablehnend beſcheiden.

Die im Barkreditgeſchäft frei gewordenen Mittel fanden faſt aus
ſchließlich in Wechſeln, in Schatzwechſeln und unverzinslichen Schatzanweiſun
gen, ſowie in Anleihen und verzinslichen Schatzanweiſungen des Reichs und
der Länder Ankage, und zwar erhöhten ſich im einzelnen unſer Wechſel-
beſtand, in dem weder eigene Akzepte und Ziehungen noch Solawechſel der
Kunden an die Order der Bank enthalten ſind von RM s585 432 546,64
Ende Dezember 1934 auf RM 682 979 334 59, die Schatzanweiſungen und
unverzinslichen Schatzanweiſungen des Reichs und der Länder vonRM 209 377 23168 auf RM 273 678 181,82 ſowie die eigenen Wertpapiere
von RM 144 952 981,47 Ende Dezember 1934 auf RM 221 006 418,19.
Insbeſondere wuchſen bei letzterer Poſition die Anleihen und verzinslichen
Schatzanweiſungen des Reichs und der Länder und die ſonſtigen bei der
Reichsbank beleihbaren Wertpapiere um RM 68 115 166,48 an.

Unſere Barliquidität ſtieg von 3,055 Ende Dezember 1934 auf 4,05
Der Kaſſenbeſtand, die Guthaben auf Giro- und Poſtſcheckkonten, die fälligen
Zins und Dividendenſcheine, ferner Schecks und Wechſel, Schatzwechſel und
unverzinsliche Schatzanweiſungen ſowie die bei der Reichsbank beleihbaren
eigenen Wertpapiere betrugen 46,105 unſerer geſamten Verpflichtungen
gegen 37,539 Ende 1934.

Die Erhöhung der übrigen Gruppen der eigenen Wertpapiere erklärt
ſich vor allem durch die Umbuchung von bisher unker Konſortialbeteiligungen
ausgewieſenen Dividendenwerten, da die auf dieſen Wertpapieren ruhenden
konſortiglen Bindungen oder Abſprachen ſich im Berichtsjahre erledigt haben.

Einzahlungsverpflichtungen auf noch nicht voll gezahlte Aktien und
G. m.b. H.-Anteile beſtehen in Höhe von rund RM 16 600 000, Daneben
laufen noch rund RM s5 800 000, Eventualverbindlichkeiten. Beide Beträge
dürften Riſilen für uns nicht enthalten.

Bei den
eigenen Aktien handelt es ſich um einen vorübergehenden Beſtand, der bereits
in den erſten Tagen des Januar wieder veräußert wurde.

Unſere Jndoſſamentsverbindlichkeiten betrugen Ende 1935 Reichsmark
108 380 825,05, ſie ſind mithin gegenüber dem Vorjahre, an deſſen Schluß ſich
dieſe Verbindlichkeiten auf RM 108 274 301,680 beliefen, nahezu unverändert.
Hiervon wurden innerhalb ſpäteſtens 14 Tagen fällig RM 50 446 514,75
gegen RM 47 375 529,35. Ende 1934.

Durch Veräußerung eines Teiles unſeres Grundbeſitzes ſenkte ſich
der Buchwert der Bankgebäude von RM s5s 539 000, Ende 1934 auf
54 000 000, und der Buchwert des ſonſtigen Grundbeſitzes von
RM 30 546 575,25 unter Berückſichtigung geringen Neuerwerbs auf
RM 27 388 751,34.

Zinſen und Diskont erbrachten infolge Ausdehnung unſeres Geſchäfts
und infolge Verringerung der aus der Kriſenzeit her noch zu Minder- oder
Sonderkonditionen laufenden Kredite über die Erträgniſſe des Vorjahres hin
ausgehende Einnahmen. Da auch die weitere Verbeſſerung der Qualität
unſerer Debitoren erheblich weniger Zins- und Proviſionsrückſtellungen
erforderlich machte, konnten wir dem Zinſen-Konto unter Verrechnung von
frei gewordenen Rückſtellungen auch die für das Kreditgeſchäft erforderlichen
neuen Kapitalrückſtellungen entnehmen.

Unter den Proviſionen und Gebühren weiſen wir nach Kürzung der
vorweg zurückzuſtellenden Proviſionen nur ſolche Beträge aus, welche im
regulären Geſchäft verdient worden ſind. Zu beachten iſt ferner, daß im
Frühjahr 1935 die Kreditproviſionsſätze geſenkt wurden, wodurch ein Rück
gang gegenüber der Vorjahrsziffer eingetreten iſt.

Alle aus Sondergeſchäften herrührenden Proviſtonen, die Erträgniſſe
aus dauernden und Konſortial-Beteiligungen, die Effekten-, Deviſen-, Sorten
und Kuponsgewinne ſowie ſchließlich die ſonſtigen Erträgniſſe konnten wir
zu Abſchreibungen auf Beſtände und zur Bildung von Rücklagen verwenden.

Der nach Kürzung der Handlungsunkoſten aller Art ſowie der Steuern
und Abgaben von insgeſamt RM 114 287 636,99 (gegen RM 111 834 359,20
im Jahr 1934) verbleibende Reingewinn von RM 5299 676,66erhöht ſich noch um den Vortrag von 908 226,68

auf RM 6 207 903,34.

Wir ſchlagen vor, hiervon auf unſer Kapital von RM 130 000 000,
49 Dividende zu verteilen, die RM 5 200 000,
erfordern,
und den Reſtbetrag mit 1 007 908,34auf neue Rechnung vorzutragen.

Jm Zuſammenhang mit unſerem Dividendenvorſchlag haben wir uns
entſchloſſen, als Sondergratifikation für die geſamte Gefolgſchaft einen
größeren Betrag zu Laſten unſeres HandlungsunkoſtenKontos bereitzuſtellen,
wodurch im weſentlichen deſſen Steigerung verurſacht worden iſt.

Wie aus unſerer Gewinn und Verluſtrechnung hervorgeht, haben wir
wie in der Vergängeneit ſo auch im Berichksfahre ſehr erhebliche Auf
wendungen im Jntereſſe unſerer Gefolgſchaft gemacht. Neben den beträcht
lichen Zuſchüſſen für die Alters- und Hinterbliebenenverſorgung langjähriger
Mitarbeiter haben wir in rund 2500 Fällen unſeren Gefolgſchaftsmitgliedern
und ihren Angehörigen in eigenen oder gemieteten Heimen einen verbilligten
Erholungsurlaub ermöglicht, wobei in der Auswahl der Bedachten die Rück
ſichten auf ihre ſoziale Lage ausſchlaggebend waren. Ausgedehnte Sport
anlagen ſtehen den Betriebsangehörigen zur Verfügung.

Durch erhebliche Unterſtützungen in Krankheits- und Notfällen, durch
Gewährung von Heiratsbeihilfen an ausſcheidende weibliche Angeſtellte ſowie
durch Geburts und Erziehungsbeihilfen haben wir unſerer Gefolgſchaft zur
Seite geſtanden und hierdurch, wie auch durch gemeinſchaftliche Veran
ſtaltungen, die Betriebs gemeinſchaft gepflegt und gefördert.

Die berufliche Fortbildung, insbeſondere der jüngeren Gefolgſchafts
mitglieder, haben wir uns durch ſyſtematiſch aufgebaute Lehrgänge nach
drücklichſt angelegen ſein laſſen.

An dem Reichsberufswettkampf beteiligten ſich die Jüngeren mit regem
Eifer. Wie ſeit Jahren, haben wir auch im Berichtsjahre uns bemüht, den
letzthin durch die Entwicklung der Verhältniſſe eingeengten Angeſtellten
austauſch mit dem Auslande, welcher der Erhaltung eines im Auslands-
geſchäft erfahrenen Angeſtelltenſtammes dienen ſoll, weiter zu fördern. Als
beſonders wertvoll hat ſich auch der ſeit vielen Jahren von uns gepflegte
Austauſch jüngerer Gefolgſchaftsmitglieder zwiſchen unſeren Niederlaſſungen
zur Vertiefung der Kenntniſſe und Erweiterung des Geſichtskreiſes erwieſen.

Mit aufrichtigem Dank erkennen wir die eifrige und hingebungsvolle
Mitarbeit unſerer Gefolgſchaft an; ſie hat ſich gern und willig in den Dienſt
der wechſelvollen Arbeiten geſtellt, die das vergangene Jahr unſerer Bank
gebracht hat.

Berlin, den 16. März 1936.
Der Vorſtand der Deutſchen Bank und Disconto Geſellſchaft

Kimmich Mosler Rösler Rummel Schlieper Sippell Wintermantel

in der Bilanz erſtmals erſcheinenden nom. RM 298 240,
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Iwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Sonnabend, den 21. März 1936:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Klaviere, 1 Handwagen, 50 Paar
Damenhandſchuhe, 1 Andruück, 1 Ver
golde- und 1 Stvckpreſſe, 1 Friſeur
tvilette, 10 Badeöfen, 2 Radio-Appa
rate (VE., Seibt), 2 Herrenfahr-
räder, 1 Poſten Schuhe und Stoffe,
1 Geldſchrank, Möbel u. a. S.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Freitag, den 20. März 1936:
12 Uhr, in Lettin (Treffpunkt Ge

meindebüro):
1 Klavier, 1 Patent-Waage, 1 Sofa,
1 Vertiko.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Freitag, den 20. März 1936:.
9 Uhr, in Größkügel 8

1 Perſonen Kraftwagen;
10 Uhr, in Dieskau:

1 elektr. Klavier, 1 Standuhr
Treffpunkt für Käufer vor den Ge
meindeämtern.

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 21. März 1936:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1. Klavier und div. Möbel.
Fuhs, Obergerichtsvollzieher.

Erd und Pflaſterarbeiten für
das Rechnungsjahr 1936/37 ſollen ver

Die

geben werden. Angebote ſind bis
30. März 1936 vormittags 10 Uhr ver
ſchloſſen mit der Aufſchrift „Erd und
Pflaſterarbeiten Elektrizitätswerke“
an unſere Abteilung Hauptverwaltung,
Riebeckplatz 1, Zimmer 31, einzurei
chen. Bedingungen und Verdingungs-
anſchläge liegen im gleichen Gebäude,
Zimmer 32, aus.

Werke der Stadt Halle
Aktiengeſellſchaft.

Verſteigert wird am 31. März, 10 Uhr,
hier, AdolfHitler-Ring 13, Zimmer 45,
im Wege der Zwangsvollſtreckung
Wohnhaus Lettiner Straße 25 mit
Hof und Hausgarten, Garage, Größe
6,77 Ar, Nutzungswert 7386 R M.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.
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